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den Monat September d. J. auf die ger ch edung nebſt „land wirthſchaftlichen Mitthei-
ungen“ und illuſtrirtem Halliſchen Sonntags

blatt“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und
Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, zum
Preiſe von 1,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung
von dem Tage der Beſtellung ab bis ult. Auguſt er. ſowie der An
fang der Novelle „Die virginiſche Erbin“ Seitens der Expedition
gratis und franco geliefert.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Central-Militär-Kantinen-Anſtalt.
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)

Die Truppen Kantinen haben ſich wie bekannt aus
jenen Marketend er-Karren entwickelt, die, wenn die
Truppen Lager oder Kaſernen bezogen um deren Zu-

gruppirten. Später errichteten die Marketender in
riedenszeiten ihre Geſchäfte in Häuschen, welche in der
ähe der Lager oder Uebungsplätze c. lagen und ge-

langten meiſt raſch zu einem gewiſſen Wohlſtand ja in
vielen Fällen zu Reichthum. Zahlreiche h
und Feſtſtellungen haben evident bewieſen, daß die Mann-
ſchaften in den vielfach unſauberen kleinen Läden ſelten
das rechte Quantum und noch ſeltener die den Preiſen
entſprechenden Qualitäten erhielten ſehr oft aber ſogar
Speiſen und Getränke, welche der Geſundheit, und Putz
zeug, welches der Montirung und Ausrüſtung ſchädlich war.

Jn Anbetracht der unverkennbar weit gehenden Be
deutung des Kantinenweſens für das perſönliche Wohlbe-
finden des Soldaten für die Pflege der Pferde und die
Erhaltung der Montirung und Ausrüſtung ſind dann in
den Kaſernen recht zweckmäßig Kantinen eingerichtet wor
den, welche theils verpachtet und controllirt, größtentheilsaber in Selbſtverwaltung der Truppentheile ſun und in

ihrem weiten r vortheilhaften Abſtande von den Ge-
ſchäften vor den KaſernenThoren, zu einer gewiſſen Zu-
friedenheit und einſtweiligen Beruhigung in der Kantinen
Angelegenheit führten. Jn mancher Beziehung könnte es
rin ſeine Schwierigkeiten und ſeine Bedenken haben, in
ie von ihren Begründern ſorgfältig und mißtrauiſch ge-

hüteten jetzigen Kantinen- Verhältniſſe eingreifen zu wollen.
Es könnte dies ſelbſt dann noch der Fall ſein, wenn es

nachweisbar nur um eine weitere Verbeſſerung im
antinenweſen handelte, welche alles unzweifelhaft Gute

in dem Beſtehenden erhalten und nur da beginnen will,
wo die um die bisherigen Verbeſſerungen der Kantinen
wohl verdienten TruppenKommandeure ſich ſagen müſſen,
daß ſie zur weiteren Verbeſſerung derſelben kaufmänniſcher
Kräfte benöthigt ſind welche in der Armee nicht in entHkaaße vertreten oder doch wenigſtens nicht
ſprechendem

verfügbar ſind.

[Nachdruck verboten.

19 Die virginiſche Erbin.
Novelle von Walter Beſant und James Rice.

[Fortſetzung.

ſtutzte.Er ſtutz
h Dreimal wöchentlich? Nelly, ich habe

ſeit drei Monaten kein Geld von dem Alderman verlangt!
Eine neue Schurkerei! Wer hatte die Briefe und

QAuittungen geſchrieben Der Reitknecht? Alice ſagte, er
könne weder ſchreiben noch leſen.

March! rief ich laut.
ir fuhren zurück. Mylord ſaß im Fond des Wagen

neben wir. Jch erzählte ihm, was ſein Diener über ihn
berichtet hatte und daß der Alderman Ohrenzeuge davon

eweſen ſei; wie derſelbe Mann uns dann vor Chriſtopher
arch gewarnt habe, und wie ſchmerzlich es dem Alder-

e wäre, das Vermögen Mylords täglich ſchwinden
zu ſehen.

as das betrifft, ſagt er, ſo iſt infamer Betrug im
Spiele. Jch werde den Alderman morgen früh beſuchen.
ſ. den Commis angeht warum ſollte er mir nach

ellen?

Weil bei Gott, ich habe ihn nicht ermuthigt,
Mylord! weil er eine Dame zu lieben wagte, die Ew.
Loidſchaft mit Jhrer Zuneigung beehrt.

Draußen fluchten die Kutſcher und verwünſchten ſich
gegenſeitig; der Regen fiel, die Ladenſchilder knarrten und
ächzten, das Volk drängte und ſtieß ſich in den engen
Straßen; Fackelträger liefen hin und her.

Ich ſah und hörte es nicht, denn ich hatte meinen
Geliebten dem Orte entführt, wo ſein Feind auf ihn
lauerte, und er ſaß neben mir und ſein Bild nahm während
unſerer Erklärungen immer reinere und edlere Züge an.

Wir hielten vor der Thür unſeres Hauſes. Das

r

er

Trotz dieſer gerechtfertigten Bedenken hat ſich in
Köln eine Aktien- Geſellſchaft unter dem Namen:
„Central-Militär-Kantinen- Anſtalt“ gebildet,
welche es in dem Beſtreben der guten Sache zu nützen,
übernommen hat, zwiſchen den gegenwärtig meiſt aus dritter
oder vierter Hand oder noch unvortheilhafter den einen
Artikel hier den anderen dort kaufenden Kantinen Ver
waltungen und ausgeſuchten erſten Bezugsquellen eine
ſtändige und möglichſt kurze Verbindung herzuſtellen. Aus
den Statuten derſelben führt ein Rundſchreiben beſonders
einige Paragraphen und Artrkel an, welche über Zweck
und Abſichten der Central Militär Kantinen Anſtalt ſpe
zielleren Aufſchluß geben.
Artikel 2 ſagzt: Der Gegenſtand des Unternehmens
iſt die Verſorgung ſämmtlicher Kantinen der
deutſchen Armee und Marine mit ihrem ganzen
Waarenbedarf aus erſten Quellen in beſtgeeigneten Quali-
täten zu billigſten Preiſen.

rtikel 43: Die andere Hälfte jenes Reſtes vom
Reingewinn (es ſind nur 5 Procent für den Reſerve Fonds

und beſcheidene Tantième vorher abgezogen) ſoll im Ein
verſtändniß mit denjenigen Kantinen-Verwaltungen, welche
in dem betreffenden Geſchäftsjahr mit der Central Militär
Kantinen Anſtalt in Geſchäftsverbindung geſtanden haben,

entweder den Kantinen- Verwaltungen oder zu
Gunſten von Wohlthätigkeits- Anſtalten für
die Soldaten und ihre Angehörigen verwendet
werden.

Einer der Direktoren der Geſellſchaft iſt aus der
Zahl der höheren inaktiven oder zur Allerhöchſten Dis
poſition ſtehenden Offiziere gewählt, auch vertritt ein anderer
höherer Offizier der genannten Kategorie die Anſtalt in
Berlin, bei den höheren Behörden und den dortigen
Truppentheilen. Auf dieſe Weiſe iſt gegenüber den
Truppen Kommandos und den Kantinen Verwaltungen
volles Verſtändniß ihrer Wünſche und ein freudiges Ent
gegenkommen in jeder Beziehung geſichert. Zur weiteren
Erleichterung der Verſtändigung aber zwiſchen den Kan
tinen Verwaltungen und der Central Militär Kantinen
Anſtalt ſoll ein Subdirektor derſelben die Kantinen Ver
waltungen regelmäßig beſuchen und es ſollen, ſoweit es
wünſchenswerth wird, auch Zweig Niederlaſſungen und
Agenturen in den Garniſonorten etablirt werden.

Zwei kaufmänniſche Direktoren beſorgen den Einkauf.
Wo bei der Prüfung die Waaren Kenntniſſe derſelben
etwa nicht vollſtändig ausreichen ſollten, werden Spezia
liſten, Chemiker und Autoritäten hinzugezogen. Ganz
beſondere Rückſicht ſoll den verſchiedenen Artikeln, abge
ſehen von gleichartiger beſter Qualität und Quantität, in
Bezug auf Form, Größe der Doſen c. gewidmet werden,
ſo daß beiſpielsweiſe für das complette Putzzeug des
Soldaten ein Normalkaſten in zweckmäßigſter Conſtruktion
beſchafft wird. Der regelmäßige Verkehr zwiſchen den
Kantinen Verwaltungen und der CentralMilitär-Kantinen

Abenteuer hatte kaum zwei Stunden gedauert; ich war nicht
vermißt worden. Nur zwei Stunden und wie viel hatte
ſich darin ereignet! Niemand ſah, daß meine Wangen
von den Küſſen meines Geliebten glüthen, daß meine Augen in
ſüßer Liebeshoffnung erglänzten. Die Damen ſpielten faſt
ebenſo eifrig, wie die Geſellſchaft in der „Tonhalle“ auf

r Wennbefand mich in einem Zuſtande höchſter ſeeliſcherErregung; aber ich ſah trotzdem, daß Jenny idee.
Augen hatte. Ich ſetzte mich neben ſie und ergriff ihre Hand.

Was iſt Dir, liebe Jenny? fragte ich, zärtlicher als ſonſt.
Sie blickte mich kummervoll an und ihre Augen füll-

ten ſich von neuem mit Thränen. Dann wandte ſie ſich

ab i 7 nicht. es die Gäſte ſich entfernt hatten, zog ſich auch Jennſern zurück, damit e utter nicht n h daß
ie geweint habe. Aber Madame war viel zu ſehr von denGemüthserregungen des heutigen Spielabents in Anſpru

genommen, um dergleichen zu bemerken.

Kapitel VI. SeDer nächſte Tag war ein verhängnißvoller. Wären
uns die geheimen Fäden der Ereigniſſe erkennbar, ſo würden
wir ſehen, daß kein Tag im Menſchenleben bedeutungslos
iſt. So aber bemerken wir nur die Ereigniſſe ſelbſt und
s ihre unſcheinbaren Anfänge. Jch denke, wer die
Zukunft enträthſeln will, muß vor allem in die Vergangen-
heit zu ſchauen wiſſen.

Beim Ankleiden ſprach Alice von jenen gefälſchten
Zahlungsordres. Sie meinte, in Anbetracht der Umſtände,
daß Chriſtopher March ein Spieler ſei, daß er Meylord
haßte, daß er einen gewiſſen Einfluß auf Thomas Mari-

old beſitze, exiſtire kein Zweifel, daß kein Anderer als er,
hriſtopher, der Fälſcher ſei. Und in der That, wer ſonſt

ſollte es ſein? Aber die Schwierigkeit lag darin, ſichere
Beweiſe für ſeine Schuld beizubringen.

Verantwortl. Bedgetenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
c
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Anſtalt muß ſelbſtredend ſo einfach wie irgend möglich
geſtaltet werden, wenn auch dadurch größere Umſtänd-
lichkeiten mit den Lieferanten zu erwarten ſind.

Was den betrifft, ſo ſollen dieKantinen, da dieſelben nur gegen Baar verkaufen und für
alle ihre Waaren nur eine Quelle, alſo auch nur eine
Gläubigerin, nämlich die Central-Militär-Kantinen- Anſtalt
haben, lange ihr Guthaben dauert, jede in ihrer Kaſſe
voll werdenden 600 dieſer Satz iſt durch den
ReichsPoſtTarif gegeben per Poſt an die Kaſſe der
Anſtalt oder an deren Bank-Conto zahlen.

Auf dieſe Weiſe wird es der Central Militär -Kan-
tinen Anſtalt möglich bei dem Maſſen Einkauf noch
weitere Vortheile durch Baarzahlung oder kürzeſte
ZahlungsTermine zu erzielen und es dahin zu bringen,
daß ſie den Rabatt das heißt einen ſicheren und
feſten Gewinn von 10 Procent ihrer Einnahmen
den Kantinen- Verwaltungen von vornherein bieten kann.
Dieſe zehn Procent von der Kantinen-Einnahme decken die
Koſten ihrer Einrichtung und ihres Betriebes, ſowie alle
die uſancemäßigen weiteren Ausgaben aus den Kantinen-
Kaſſen für Scheiben- Fonds c. und Beiträge zu den
Koſten von Feſtlichkeiten, reichlich.

Die Aktien- Geſellſchaft nimmt, aus der von ihr er
zielten Differenz zwiſchen den Maſſenpreiſen erſter Bezugs-
quellen und den entſprechend alſo äußerſt billig zu
ſtellenden Kantinen Verkaufspreiſen, nur fünf Prozent

Zinſen ihres, bei dem ſchnellen und pünktlichen Eingehen
der Gelder im Verhältniß zu dem großartigen Total-
Umſchlag ungewöhnlich kleinen Betriebs Kapital und die
eigenen Betriebskoſten nebſt beſcheidenen Tantièmen für
die, wegen knappem Gehalt, darauf angewieſenen Direkto
ren ihres Betriebes.

Jeden Reſt des Reingewinns der Central-Militär-
Kantinen- Anſtalt rechnet ſie in der für Aktien-Geſellſchaften
geſetzlich vorgeſchriebenen Weiſe auf und theilt
ihn zu gleichen Theilen mit den Kantinen-Verwaltungen,
welche mit ihr in Geſchäftsverbindung ſind, nach Maßgabe
der Bezüge, die ſie machten oder ſie giebt im Einver-
ſtändniß mit dieſen Kantinen Verwaltungen die zu ab, an
Wohlthätigkeitsanſtalten für Soldaten und ihre Angehörigen.

Auf dieſe Weiſe hofft die Central-Militär-Kantinen-
Anſtalt bei einer vollkommenen Centraliſirung der Waaren
bezüge ſämmtlicher Kantinen der deutſchen Armee folgende
Ziele erreichen zu können:

1. Aeußerſte Vereinfachung des Geſchäftsganges der
Kantinen Verwaltung durch Offiziere.

2. Einheitlichkeit in Quantitäten und Qualitäten.
3. Garantie für Lieferung nur unverfälſchter guter

Waaren.
4. Allerbilligſte Preiſe.
H. Feſte und ſichere Deckung der Kantinen-Betriebs-

Koſten), ſowie der uſancemäßigen übrigen Ausgaben der
Kantinen-Kaſſen und eventuellen Gewinn Antheil.

z en nnh

Mylord wollte den Alderman um 12 Uhr beſuchen.
Ungefähr um dieſe begab ich mich nach dem Comptoir
und fand meinen Vormund wie gewöhnlich mitten unter
ſeinen Büchern und Papieren ſitzen. Sein Fuß lag noch
in Bandagen, da er ſich von dem letzten Gichtanfall noch
immer nicht erholt hatte.

Liebe Elinor, ſagte er gütig, ich freue mich ſtets, wenn
ich Dich ſehe. Nimm Platz und laß uns plaudern. Die
Schreibereien können warten. Wie haſt Du Dich geſtern
Abend amüſirt? War Dir das Glück im Spiele treu?

Jch ſpiele überhaupt nicht, Sir. Aber die Damen
ſchienen viel Vergnügen daran zu finden.

Hm, ſagte er, während ſich eine Wolke auf ſeine Stirn
lagerte, beſonders Diejenigen, welche gewannen. Spiel'
niemals, Kind, niemals! Nimm Dir ein warnendes Bei-
ſpiel an i dachte, er würde ſagen „an meiner Frau“

an Lord Eardesley.
Gerade ſeinetwegen komme ich zu Jhnen, Sir, ſagte ich.
Laſſen wir ihn lieber, Elinor. Du haſt ja nur noch

ein kurzes Jahr bis zu Deiner Mündigkeit. Dann geh
meinethalben zu Deinem leichtlebigen Lord. Jch habe
meinen Entſchluß kundgegeben und werde ihn nicht ändern.

Nichts deſtoweniger, Sir, ſagte ich lächelnd, denn ich
war meiner Sache gewiß, nichts deſtoweniger werden Sie
Jhr Wort zurücknehmen, ehe wir eine halbe Stunde älter ſind.Meinſt Du wirklich, Schatz? Nun, wir wollens ab

warten. Woher bläſt der Wind, he?
Lord Eardesley wird ſogleich hieher kommen, Sir,

um zwölf Uhr. Sie werden ihn doch empfangen
Nicht, wenn er etwa geſonnen iſt, ſein Wort zu brechen.
Wie, Sir? Sie trauen doch dem Ehrenworte eines

Edelmanns
Der Alderman wiegte bedenklich ſein Haupt, aber er

erwiderte nichts. Und gerade, als die große Glocke zwölf
ſchlug, deren mächtiger Ton allen den Arbeitern und Be-
dienſteten des TowerHill das Zeichen zur Mittagsruhe
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Man wird zugeben müſſen, daß das in gewiſſem
Sinne nach SchulzeDelitzſch'ſchen Prinzipien aufgebaute
Unternehmen in loyalſter Weiſe beſtimmt iſt, dem Weſen
der Militär Kantinen zum Vortheil des einzelnen Mannes
nützlich zu werden. Es iſt unbeſtreitbar, daß gerade der
arme Mann der Arbeiter, hier der Soldat der für
Pfennige nur zu kaufen im Stande iſt, am meiſten über-
vortheilt wird am theuerſten kauft. Wenn daher Ein
richtungen ins Leben gerufen werden welche wie die
CentralMilitär-Kantinen Anſtalt beſtimmt ſind, ohne über-
mäßigen Gewinn Antheil das Beſte gerade des einzelnen
Mannes des Soldaten, im Auge zu behalten ſo kann
ihnen eine ſympathiſche Aufnahme gewiß nicht verſagt
werden, ſo ſchwer auch das umfangreiche Unternehmen ſich
wird Eingang zu ſchaffen im Stande ſein. Wie verlautet
ſtehen die militäriſchen Kreiſe, insbeſondere die Spitze
unſerer Heeresleitung im Kriegsminiſterium dem Unter-
nehmen wohlwollend gegenüber.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Durch Allerhöchſten Erlaß an das Staatsmini-
ſterium vom 27. Juni er. iſt beſtimmt, daß fortan Be
amte, welche von Sr. Majeſtät dem Könige oder mit
Allerhöchſter Genehmigung angeſtellt worden ſind, ohne
Erlaubniß Sr. Majeſtät des Königs ein Nebenamt in
einem anderen Staate nicht annehmen dürfen.

Die Miniſter für Handel und Gewerbe, ſowie
des Jnnnern haben vor einiger Zeit neue Beſtimm-
ungen an Stelle der bekannten Anweiſung vom 4. Sep-
tember 1869 zur Ausführung der S8 16, 24 und 25
der Gewerbeordnung erlaſſen. Aus dieſen iſt hervor
zuheben, daß hinfort bei allen nach S 16 konzeſſionspflich
tigen Anlagen außer dem zuſtändigen Baubeamten auch
der Gewerberath (Fabrikinſpektor) gehört werden muß mit
alleiniger Ausnahme der Stauanlagen; ebenſo bei Dampf-
keſſelanlagen ſtatt des zuſtändigen Baubeamten, der mitder Reviſion der Danpfteſſel in dem betreffenden Bezirke

beauftragte welcher allerdings in manchenBezirken mit dem Baubeamten identiſch ſt Von der

Mitwirkung der Kreisphyſiker iſt in der neuen Anweiſung
nicht mehr die Rede; doch bleibt ihre Zuziehung als Sach-
verſtändige ſtets zuläſſig, wenn auf erhobenen Widerſpruch
gegen den Antrag ſanitäts polizeiliche Fragen zur Erörter-
ung gelangen. Ferner ſoll in allen Stadtbezirken der An
trag bei der ſtädtiſchen Polizeibehörde angebracht und von
dieſer bis zur Abgabe an die Beſchlußbehörde vollſtändig
inſtruirt werden, während bei Anlagen auf dem Lande,
i in den Landgemeinden gleichgeſtellten Gemeinden

er Landrath die Anträge entgegenzunehmen und zu in-
ſtruriren hat. Bei Stauanlagen für Waſſertriebwerke in
Bergwerken und Aufbereitungsanſtalten, ſowie bei Dampf-
keſſelanlagen für dieſe ſind die Anträge an den Bergrevier
beamten zu richten. Jſt der Landrath oder der ſtädtiſche
Polizeiverwalter bei dem Unternehmer intereſſirt, ſo iſt die
Jnſtruktion der Sache einem anderen Beamten zu über-
tragen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. „Dorn's volkswirthſchaftliche

Wochenſchrift“ in Wien meldet, daß die Ausführung des
Planes, 4öſterreichiſch-ungariſcheKriegsſchiffezur
ſpeziellen Wahrung der kommerziellen Jntereſſen
OeſterreichUngarns zu entſenden, unmittelbar be
vorſtehe. Ende Auguſt würden die Korvetten „Helgoland“,
„Aurora“, „Frundsberg“ und „Saida“ den Centralhafenmit Jnſtruktionen zur veſondern Wahrnehmung der handels-

politiſchen und konſulariſchen Jntereſſen verlaſſen.
Jn dieſer Nachricht dürfte auch ein Ergebniß der

Varziner Verhandlungen zu erblicken ſein.
Frankreich. Die lange ſchwankende Wagſchale des

Verhältniſſes zwiſchen Frankreich und China
ſich nun doch zum Kriege zu neigen. Den ganzen Ernſt
der Lage zeigte ſchon die geſtern gemeldete offiziöſe Dar-
ſtellung der franzöſiſchen Regierung von den diplomatiſchen
Vorgängen. Jnzwiſchen hat der chineſiſche Geſandte Li-
fong-Pao Paris am Freitag Abend verlaſſen. Wie das
Journal „Paris“ mittheilt, hat zwiſchen demſelben und
der chineſiſchen Regierung während der ganzen vergangenen
Nacht ein lebhafter Depeſchenwechſel ſtattgefunden,
ebenſo auch zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Ferry und
dem Geſandten Patenotre. Von Foutſchou iſt bis jetzt
r nmm—

gibt, öffnete Chriſtopher March die Thür des Bureaus
dun meldete S. Lordſchaft an. Jch warf einen verſtohlenen
Blick auf Chriſtophers Geſicht. Nichts darin erinnerte an
den aufgeregten, wüthenden Spieler des vergangenen Abends;
ein Auge blickte ruhig und kühl, wie es einem ehrbaren

jungen Kaufmann der City ziemt. Aber ich glaube, ſeine
Wange war bleich und ſeine Naſenflügel zitterten leicht.

ch hoffe, ſagte Mylord, daß alles wohl ſteht.
Nein, erwiderte der Alderman. Alles ſteht ſchlecht.

Jch zweifle auch, daß zwiſchen uns jemals wieder alles in
Ordnung kommen wird. Mein Mündel hat mir mitgetheilt,
daß Ew. Lordſchaft mir eine wichtige Mittheilung zu machen
wünſchen.

r. Alderman, ſagte Lord Eardesley, ich habe Jhnen
ſehr viel mitzutheilen. Zuvor aber ſagen Sie mir gefäl-
ligſt, wann Sie zuletzt eine Zahlungsordre von mir honorirten.

Nun, ſagte der Alderman ſtutzend, geſtern fran My-
lord, und vorgeſtern und dreimal in der vorigen Woche.

Gut. Jch habe die letzte Zahlungsordre vor mehr
als zwei Monaten unterzeichnet.

Wie? rief der Alderman. Wiederholen Sie das!
Jch ſage noch einmal, daß ich die letzte Zahlung auf

meine Ordre hin vor mehr als zwei Monaten von Jhnen
empfing.

Dann liegt ein Betrug vor. Elinor, rufe mir Chri-
ſtopher March. Chriſtopher! rief er kurz und befehlend,
Mylords Buch, und ſchnell! Alle ſeine Quittungen über
empfangene Gelder aus den letzten ſechs Monaten; ſchnell,
ſage ich!

Der Disponent gehorchte und brachte die Papiere,
dann ſtellte er ſich zur Seite ſeines Herrn, um etwaige
Fragen desſelben ſogleich zu beantworten. Aber ſeine Hände
zitterten und ſeine Augen irrten unſtät umher.

(Fortſetzung folgt.)

keine Nachricht in Paris eingegangen. Das Journal
„Paris“ zweifelt nicht daran, das Foutſchu und Keelung
am Freitag Vormittag beſetzt worden ſeien, da Admiral Cour-
bet bereits am Donnerstag Morgen Herr der nach Foutſchou
führenden Zugänge geweſen ſei. Das dem General Millot
und dem Admiral Courbet demnächſt große Verſtärkungen
zugeſandt werden würden, erklärt daſſelbe Journal für
unbegründet, es handele ſich nicht darum, den Krieg in
das Jnnere von China zu tragen, ſondern lediglich
darum, Foutſchou und Keelung zu beſetzen und dann
das Weitere abzuwarten. Der „Temps“ glaubt zu
wiſſen, daß die dem en ſolcpes der franzöſiſchen
Seeſtreitkräfte ertheilten Befehle ſolcher Art ſeien, daß die
etwa im Auslande gehegten Beſorgniſſe ſich beruhigen
könnten, von einer Zerſtörung oder Blockirung von offenen
Häfen ſei keine Rede, das von Admiral Courbet augen-
blicklich ins Auge gefaßte Ziel ſei das Arſenal von Fout-
ſchou, nicht die Stadt ſelber. Falls es nothwendig werden
ſollte, einen in kommerzieller Beziehung wichtigen Platz
als Unterpfand zu beſetzen, ſo würden ſolche Punkte ge-
wählt werden, deren Beſetzung den internationalen Handels
beziehungen die möglichſt geringſten Hemmniſſe bereite.
Wenn eine Meldung über die Beſetzung von Foutſchou
noch nicht eingegangen ſei und wenn ſich eine ſolche ver-
zögere, ſo erkläre ſich das durch den Umſtand, daß Admiral
Courbet den Konſuln der fremden Mächte den Beginn der
militäriſchen Operationen habe anzeigen müſſen. Der
„Temps“ macht ſchließlich noch beſonders darauf aufmerk-
ſam, daß China und Frankreich ſich nicht formell
den Krig erkärt hätten und glaubt verſichern zu
können, daß nach der Anſicht der franzöſiſchen Regierung
die Folgen, die ſich aus dieſer Lage ergäben, nicht über
die Grenzen der Gewalten r die der Regie
rung durch das Votum der Kammer gewährt worden ſeien.

Schweiz. Der Münchener „Allg. Z.“ wird aus Bern
vom 18. d. M. gemeldet: Neulich haben die italieniſchen
Annexionsgelüſte auf den Kanton Teſſin in einer
Broſchüre, „Jtaliener oder Schweizer“ betitelt, ſich wieder
einmal Luft gemacht. Da dieſelben ſeit dem General
Bixio ſo ziemlich ſchlafen gegangen und man den italieniſchen
Konſul in Lugano, Namens Grecchi, als Urheber jener
Broſchüre bezeichnete, war es nicht zu verwundern, daß
dieſelbe hier viel Aufſehen erregt und den Bundesrath ſo
gar veranlaßt hat, bei der italieniſchen Regierung Recla-
mationen zu erheben und für den Fall, daß Konſul Grecchi
wirklich ihr Autor ſein ſollte, deſſen Abberufung zu ver
langen. Wie man nun heute vernimmt, hat der Beſchul-
digte von dem Vorwurfe, die Broſchüre geſchrieben zu
haben, ſich zu reinigen gewußt, dagegen ſoll aber ſich
herausgeſtellt haben, daß er ſehr eifrig für deren Ver
breitung gewirkt hat, ſo daß der Bundesrath nichtsdeſto-
weniger auf ſeiner Abberufung beharren werde, welchem
Verlangen man italieniſcherſeits wohl auch entſprechen
wird, andernfalls für die Schweiz kein Zweifel Weſt vor
handen wäre, welcher Werth den italieniſchen Freundſchafts
verſicherungen beizulegen iſt. z

Die „Schweizer Grenzpoſt“ ſchreibt zur Ein-
leitung einer Reihe von Artikeln über die „Arbeiter-
Unfallverſicherung“:

„Ohne ſich weiter einer Uebertreibung ſchuldig zu machen,
darf man behaupten, daß das Deutſche Reich gegenwärtig,
was eine geſunde Sozia! politik betrifft, unter allen Staaten
an der Spitze des Fortſchritts marſchirt, und zwar nicht etwa in
Folge, ſondern ungeachtet der Bemühungen der ſog. Fortſchritts
arkei, Dank der Jnitiative der Regierungen und ſpeziell des
eichskanzlers. Deutſchland hat in letzter Zeit nicht nur die

obligatoriſche Krankenverſicherung für Arbeiter eingeführt (Geſetz
vom 13. Juni 1883), ſondern auch im Laufe dieſes Jahres ein
Reichsgeſetz über die obligatoriſche Verſicherung der Arbeiter
gegen Unfälle (vom 27. Juni 1884) zu Stande gebracht. „Jch
möchte am liebſten jeden Deutſchen verſichern“, wenigſtens zu
Gunſten der Bedürftigſten, der Opfer der vielfachen Unfälle beim
Gewerbe oder Fabrikbetrieb, ſeiner Erfüllung nahe gerückt. Da
dieſe gleiche Frage auch bei uns in der Schweiz zu löſen ſein
wird, lohnt es ſich wohl der Mühe, ſich die Art und Weiſe, wie
Deutſchland ſie zu löſen beabſichtigt, einmal näher anzuſehen.“

Dänemark. Die Nachricht, daß der erkrankte däniſche
Miniſter des Jnnern, Kammerherr von Skeel, in nächſter
Zeit von ſeinem Poſten zurücktreten wird, gewinnt immer
mehr an Wahrſcheinlichkeit. Als Nachfolger deſſelben
wird mehrfach der conſervative Gutsbeſitzer Jngerslev
genannt.

Jn Berichten über den in d Woche in Kopen-
agen abgehaltenen internationalen Aerzte-Congreß iſt
eitens der Correſpondenten einiger rer Blätter miß-

billigend bemerkt worden, daß unter dem Gewirre der
Flaggen aller möglichen Nationen, welche ſich dort ent
falteten, die Farben Deutſchlands nicht vertreten geweſen
ſeien. Wie die geſtrige „Nationalt.“ bemerkt, wäre es
unrichtig, darin den Ausdruck einer Animoſität gegen
Deutſchland erblicken zu wollen. Die deutſche Flagge
habe am erſten Tage gefehlt, ſei aber ſofort, nachdem man
dies bemerkt, zur Stelle geſchafft worden. Die Schuld an
dieſem Verſehen ſei muthmaßlich den Leuten zuzuſchreiben,
welche die Dekoration des Verſammlungsplatzes über-
nahmen, nicht aber dem Executivcomité. Wenn auch dieſe
Entſchuldigung nicht eben glaubhaft klingt, ſo iſt ſie doch
immerhin als Zeichen, daß die begangene Taktloſigkeit als
ſolche gefühlt wird, anerkennenswerth.

Egypten. Der Mudir von Dongola, deſſen
Perſönlichkeit durch die jüngſten Ereigniſſe in Egypten ſo
ſehr in den Vordergrund gedrängt worden iſt, und der
gegenwärtig als das Bindeglied zwiſchen General Gordon
und dem eigentlichen Egypten betrachtet werden kann, iſt
von dem Correſpondenten der „Daily News“ in Aſſuan
zum Gegenſtande eines längeren biographiſchen Berichtes
emacht worden. Danach iſt der Mudir Muſtapha BeySower ein kleiner, ſchmächtiger Mann mit blaſſem, tief

ſinnigen Geſicht, großen ſchwarzen Augen und einer
Habichtsnaſe. Der Mudir iſt ſelten ohne ſein Gebetbuch,
ſelbſt bei Unterhaltungen liegt ein aufgeſchlagener großer
Koran, einer Familienbibel ähnlich, vor ihm, damit in den
Pauſen der Eonverſation ſeine Augen auf irgend einem
Vers des heiligen Buches ruhen mögen. Muſtapha Bey
Yower iſt ein geborener Tſcherkeſſe und wurde noch ſehr
jung als Sklave nach Egypten verkauft. Durch die Ver-
wendung ſeines Herrn, eines Günſtlings des Chediw's
Jsmail, trat er in den Staatsdienſt. Ueber die nächſten
Jahre ſeiner Laufbahn herrſcht ein gewiſſes Dunkel, aber
während General Gordon Generalgouverneur des Sudan

ſoldet werden.

r

war, figurirte er unter den Beamten am blauen
Später wurde er zum Mudir von Dongola mit dem Ran,
eines Bey ernannt. Seine Stellung iſt eine ſehr bedeutent
Die ganze Gewalt und Autorität über die Provinz centri
in ihm; er iſt Oberbefehlshaber der Truppen, Chef da

lizei und Richter letzter Jnſtanz; er kontrolirt das Poſt
d Telegraphenweſen und hat einen unabhängigen Staat

ſchatz, aus dem die Truppen und ſämmtliche be
Er iſt thatſächlich Fürſt, mit willkürlich

und despotiſcherer Gewalt, als ſie die meiſten Fürſten aus
zuüben wagen dürfen.

Afrika. Wie dem Reuter'ſchen Bureau“ aus Sup.
kin vom 21. d. M. gemeldet wird, ſind dort aus Jeddah
Berichte eingelaufen nach London, welche melden, de
franzöſiſche Vizekonſul ſei von Beduinen im Jnnen
Arabiens getödtet worden, als er von Rabuk ngNedjid zurückkehrte. Nach Meldungen aus Aſſuan u
der Nil fortdauernd.

Nach Meldungen des Reuter'ſchen Bureaus“ quz
Mozambique nach London vom 21. d. M., iſt unter den
Eingeborenen am Zambefi ein allgemeiner Auf
ſtand ausgebrochen; die portugieſiſche Streitkraft ſoll vollſtändig geſchlagen ſein; es werden

Verſtärkungen von Europa her verlangt. Demſelben Bu-
reau wird aus der Kapſtadt vom 21. d. M. berichtet
ein von Prätoria ausgehende Proklamation melde, daß
eine Republik der Boers im Zululand errrichtet worden
ſei, das Pene ſei unter das Protektorat dieſer Re
publik geſtellt worden.

Das wäre eine neue Einbuße der engliſchen
Machtſtellung in Afrika, da Portugal dort in einer
Art von Vaſallenberhältniß zu England ſteht, und außerdem
der Ausbruch eines erneuten Raſſenkampfes zwiſchen
Boeren und Engländern. Es hält ſchwer, ſich der
Muthmaßung zu erwehren, daß hier ein von langer Hand
vorbereitetes Unternehmen vorliegt, welches am letzten
Ende beſtimmt iſt, der engliſchen Herrſchaft in
Südafrika den Todesſtoß zu verſetzen.

So iſt Südafrika urplöhlich zum Schauplate
aufregendſter Ereigniſſe geworden, Ereigniſſe, die
W tiefen Eindruck auf Europa ſicher nicht verfehlen
werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. Auguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte im Laufe des
Freitag Vormittags auf Schloß Babelsberg bei Potsdam
die regelmäßigen Vorträge und einige militäriſche Meld-
ungen entgegengenommen und Mittags längere Zeit mit
dem Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath Anders, dem Ver
treter des Geh. Kabinetsrathes und Chefs des Zivil-
kabinets v. Wilmowski, gearbeitet. Nachmittags ertheilte
Se. Majeſtät mehrere Audienzen und unternahm ſpäter
eine Ausfahrt durch die Anlagen von Babelsberg.

Dem Vernehmen nach werden die Majeſtäten im
Laufe des heutigen Sonnabends zu mehrſtündigem Aufent
halte nach Berlin kommen. Am Freitag Nachmittag um
4 Uhr war der Kaiſer mit den zur Zeit hier und in
Potsdam anweſenden Mitgliedern der königlichen Familie
bei dem Adlerſchießen des Offizierkorps vom
Erſten Garde- Regiment z. F. am Katharinenholz
bei Potsdam anweſend an welchem derſelbe ebenſo wie
die königlichen Prinzen perſönlich ſich betheiligten.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
des deutſchen Reiches und von Preußen wird wie die
„Augsb. Abdztg.“ meldet, in der Zeit vom 26. bis 28. d. M.
eine Jnſpizirung der Truppentheile des württembergiſchen
Armeekorps vornehmen und zwar wird der Kronprinz,
nachdem er am 26. Auguſt das Jnfanterie- Regiment Kaiſer
Wilhelm, König von Preußen Nr. 120 und das kombinirte
Jnfanterie- Regiment auf dem Exerzierfeld bei Dellmenſingen
und die Jnfanterie-Regimenter der 53. Jnfanterie-Brigade
beim Lerchenfeld beſichtigt hat, am Mittwoch, den 27. Auguſt
Vormittags die 52. Jnfanterie-Brigade und dann die 26.
und 27. Kavallerie-Brigade auf dem Exerzierfeld bei
Möglingen inſpiziren. Die auf den 28. d. M. angeordnete
Jnſpizirung der 51. Jnfanterie-Brigade auf dem Exerzier
feld bei Murr wird wegen der Typhusepidemie in Ausfall
kommen.

Ein Ueberfall iſt gegen den Chefredakteur des
Kladderadatſch Dr. Loewenſtein am Freitag Vormittag
verübt worden, worüber der „Voſſ. Z.“ folgende Dar-
ſtellung zugeht:

„Heute Morgen ließ ſich bei Herrn Dr. Loewenſtein ein
e melden, der ſich bei ſeinem Eintreten als Königlicher

eamter und Schwager des Buchhändlers Hager in Chemnitz
vorſtellte. Er ſei von Letzterem beauftragt, ſich nach dem Ver-
faſſer einer ſeinen Schwager betreffenden Briefkaſten-Notiz der
Nr. 37 und 38 des „Kladderadatſch“ zu erkundigen, die den Ver
trieb einer gewiſſen Schundliteratur durch den Genannten be
handelte. Dr. L. erwiderte ihm, daß er die fragliche Notiz zwar
nicht ſelbſt verfaßt, ſie aber geleſen und gebilligt habe und bereit
ſei, die Verantwortlichkeit dafür vor Gericht zu übernehmen.
Kaum hatte er dies erklärt, als der Fremde, welcher ſich ſeit
wärts hinter L. aufgeſtellt hatte, einen heftigen Schlag gegen
den ggintertopf deſſelben führte und dann ſchleunigſt die Flucht
ergriff. An der Korridorthür wurde er von den durch den Lärm
geren Hausbewohnern gefaßt, die ihn feſtzuhalten ver
uchten. Unter fortwährenden Rufen „Zu Hilfe“ riß der Fremdeh los, wurde die Treppe hinunter befördert und gewann ſchnell

die Straße, wo r der Diener des Dr. L., der ihn verfolgt
hatte, verhaften ließ. Auf dem Polizeibureau, wohin er geführt
r Wtſt entpuppte ſich derſelbe als der Buchhändler

Die muthige That einer Frau wird dem Elber-
felder „Tägl. Anz.“ aus dem Nordſeebade Spiekeroog
unterm 15. d. M., wie folgt, gemeldet: „Geſtern Nach-
mittag ſpielte ſich an unſerem ſonſt ſo ruhigen Strande
eine aufregende Szene ab, welche glücklicherweiſe durch
das beherzte und ſelbſtverleugnende Handeln einer unſerer
Damen noch in den letzten Minuten zu gutem Ende ge
führt wurde. Eine junge Frau Sch. aus Hannover, welche
des Schwimmens nicht kundig, hatte ſich beim Baden
etwas zu weit hinausgewagt und den Grund verloren da
die Ebbe ſchon eintrat, wurde ſie durch das gehende Waſſer
mitgenommen und ſeewärts getrieben, und zwar ſo weit,
daß die Bemühungen der Badefrauen, der ſich mühſam
noch eben über Waſſer haltenden Dame einen Schwimm-
gürtel zuzuwerfen, mißlangen. Hülfe von dem ziemlich
entfernt liegenden Herrenſtrande war nicht ſo ſchnell zu
erwarten, und ſchien man ſchon an einer Rettung ver
zweifeln zu müſſen, als ſich die Frau Bau-Jnſpektor
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Bormann aus Elberfeld, welche nach genommenem Bade
im Begriff ſtand, den Strand zu verlaſſen, ſchnell ihrer
Garderobe entledigte, in di Fluthen ſprang und die Er
trinkende dem naſſen Elemente entriß. Eines Weiteren
bedarf es wohl nicht, um das muthige und ruhige Handeln
dieſer Dame zu ſchildern.

Ueber einen Raubanfall in der Leichtweishöhle
in Wiesbaden berichtet der „Rh. K.“ Folgendes: Als
am Dienstng früh zur gewohnten Stunde der Wächter
der Höhle, der bejahrte Herr Meiſter, von Rambach, wo
derſelbe wohnt, ſich an der Höhle eingefunden hatte, ge-
ſellte ſich ein junger, etwa 20 Jahre zählender Burſche in
anſtändiger Kleidung zu ihm ſchon Tags zuvor hatte
Meiſter den Burſchen in der Nähe der Höhle beobachte

und bat den Wächter, ihm das Jnnere der Höhle zu
eigen. Nach Eintritt in die Höhle gab der Strolch aufMeiſter aus einer Piſtole zwei Schüſſe ab, der eine davon

war ein Streifſchuß, bei dem zweiten Schuß drang das
Geſchoß in das Dann führte der Räuber
nach dem Nacken des Wächters mit einem ſcharfkantigen

olz einen Schlag, brachte ſo dem alten Manne eineſank Fleiſchwunde bei, riß dem Schwerverletzten die

Uhr von der Kette ab und ergriff die Flucht. Bald darauf
fuhr ein Droſchkenkutſcher mit einer Herrſchaft, welche die
Höhle beſichtigen wollte, vor letzterer vor, fand den Armen
in ſeinem Blute liegen und fuhr ſofort nach der Polizei,
bei der er die Anzeige erſtattete. Als die Kriminalpolizei
mit dem königlichen Kreisphyſikus in der Höhle anlangte,
fand ſie den Verletzten noch bei vollem Bewußtſein und
erhielt von ihm genaue Details über den Verlauf des
ruchloſen Verbrechens. Um die Unterſuchung nicht zu
trüben, enthalten wir uns der Wiedergabe dieſer Ausſage.
Der ſchwer Verwundete wurde alsdann raſch nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht und ihm aus dem Schuß
kanal die Kugel, die platt gedrückt ſchien, entfernt. Am
Dienstag Abend war der arme Mann noch am Leben.

Von einem zerſtreuten Leithammel wird aus
Landsberg am Lech berichtet: Ein in ſpäter Nacht von
einer ländlichen Hochzeit nach W zurückkehrender Gaſt
hielt ſeinen Einzug in das ehrſame Städtchen in Beglei
tung von etwa 500 Schafen. Der Leithammel einer
ſchlecht bewachten Schafheerde hatte den Heimkehrenden
vermuthlich für den Schäfer angeſehen, war ihm gefolgt
und trotz alles Abwehrens zog die Heerde hinter dem
Wanderer drein in die Stadt. Hier blieb dem alſo un
freiwillig Eskortirten nichts übrig, als für die Heerde um
ein Quartier ſich umzuſehen, das zu finden ihm endlich
gelang. Der Schäfer ſelbſt holte des anderen Tages ſeine
Schutzbefohlenen wieder ab.

Die Beiſetzung der Leiche des Generals Grafen
Totleben, wird, wie die „Rig. Z.“ erfährt, auf Wunſch
des Kaiſers von Rußland in Sebaſtopol, der Stätte ſei-
nes unſterblichen Ruhmes erfolgen, während nach den
lienbeſchluß der Held in Riga ſeine letzte Ruheſtätte finden
ſollte. Die „Rig. Ztg.“ vernimmt, daß die Ueberführung
der Leiche des Grafen Totleben von Riga nach Sebaſto-
pol am 30. September oder 1. Oktober unter militäriſchen
Feierlichkeiten ſtattfinden ſoll. Die Koſten der Ueberfüh-
rung, der Beſtattung, ſowie des auf Totlebens Grabe in
Sebaſtopol zu errichtenden Denkmals wird die Krone
tragen.be Der König von Schweden traf, wie die „Kieler

Zeitung“ meldet, am 21. Vormittags 11 Uhr 30 Min.
inkognito unter dem Namen eines Grafen von Haga in
Kiel ein. Trotzdem ein offizieller Empfang nicht ſtatt
n hatten ſich die Spitzen der Militärbehörden unter
ieſen die Kontreadmirale von Blanc, Reibnitz und Kühne,

der Kommandant General Graf Hardenberg, ſowie der
chwediſche Konſul Herr Amtrup, am Bahnhofe einge-nden. Der König unterhielt ſich längere Zeit mit den

ur Begrüßung erſchienenen Herren und erkundigte ſichLhr angelegentlich nach der deutſchen Marine, namentlich

nach dem Uebungsgeſchwader, dem Kanonenboot „Möwe“
und der Korvette „Sophie“. Vor der Halle wurde der
König von der zahlreich verſammelten Menge mit einem
dreimaligen Hoch empfangen und begab ſich alsdann zu
Wagen nach der vormaligen Anlegebrücke der däniſchen
Poſtdampfer am Schuhmacherthor woſelbſt der Aviſo
„Drott“ angelegt hatte. Nachdem an Bord die Vorſtellung
einiger Herren ſtattgefunden hatte, verließ das ſchwediſche
Fahrzeug um 12 Uhr den Hafen.

Der Brand im griechiſchen w. hat
nach dem „Messager d'Athènes“ einen auf 100000
Drachmen (Francs) taxirten Schaden an Mobiliar ange
richtet, da die Einrichtung von 24 Zimmern im erſten
Stockwerke gänzlich und von 20 Zimmern im zweiten
Stockwerke theilweiſe zerſtört wurde. Mit dem Wieder-
aufbau des zerſtörten Theiles des Palaſtes wird in den
nächſten Tagen ſchon begonnen werdèn. Dieſer Brand
wird übrigens auch ein Nachſpiel haben. Der Komman-
dant der Feuerwehr in der griechiſchen Hauptſtadt, Oberſt
Sakchos, hat nämlich während des Feuers einem Artillerie
Offizier, der ihm nicht gehorchen wollte, mit dem Degeneinen Hieb über den Kopf verſetzt und den Offizier lebens-

gefährlich verletzt. Der Oberſt kommt daher vor ein Kriegs
gericht.

Die drei Abgeſandten des Königs Johann von
Abyſſinien, welche die Träger eines Handſchreibens ihres
Souveräns und mehrerer Geſchenke an die Königin von
England ſind, kamen vor einigen Tagen an Bord des
Dampfers „Malwe“ in Plymouth an. Unter den Ge-
ſchenken befindet ſich ein 3/ jähriger männlicher Elephant
und ein großer Affe. Die Abgeſandten heißen Lige
Mercha, Lige Marſhaſha senior und Lige Marſhaſha
Junior. Alle drei Geſandten können ſich in engliſcher
Sprache verſtändlich machen. Sie ſind von ſieben abhſ-
ſiniſchen Dienern begleitet. Die Abyſſinier begaben ſich
nach ihrer Ankunft mit dem Elephanten an das königliche
Hoflager in Osborne.

Cholera.
Aus Paris wird vom 22. d. M. gemeldet:
Jn den letzten 24 Stunden ſind in Marſetlle 13,

Toulon 3, in den Departements Herault 4, Aude 5”,
Gard 2 und in den Oſtpyrenäen 21 Perſonen an der
Cholera geſtorben.

Der offizielle Cholerabericht aus Rom vom 22. d. M.
lautet: Geſtern ſind in der Provinz Bergamo 14 Er-

krankungs- und 2 Todesfälle, in Campobaſſo 3 Er-
krankungs und 6 Todesfälle, in Como 1 Erkrankungsfall,
in Cuneo 12 Erkrankungs- und 6 Todesfälle, in Genug
1 Todesfall, in Lodi 1 Erkrankungsfall, in Parma 1
Todesfall, in Turin 1 Exkrankungs- und 3 Todesfälle,
in Maſſa e Carrara 9Erkrankungs- und 4 Todesfälle
vorgekommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Beeſenlaublingen, 21. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die
Dienstag, den 19. Auguſt am Saalufer beim Beeſedauer Buſch
aufgefundene Kinderleiche männlichen Geſchlechts war in graue
Sackleinwand mit Draht feſt zuſammengeſchnürt und außerhalb
ein größeres Stück Eiſen daran befeſtigt. Die Getreideernte,welche als gut bezeichnet werden kann, iſt hier beendigt. Die

Rübenfelder fangen an, bei der eirca 3 Wochen anhaltenden
Trockniß bedeutend zu leiden. Sollte nicht bald Regenwetter ein
treten, dann wird die Rübenernte vorausſichtlich nicht viel beſſer
werden als im vorigen Jahre. Die Arbeiten an der Schleuſe
bei Alsleben a. S., welche bisher auch Nachts bei electriſcher
Beleuchtung betrieben wurden, ſind ſoweit vorgeſchritten, daß die
Schleuſe wahrſcheinlich ſchon Ende nächſter Woche dem Verkehr
geöffnet werden kann.

M. Roßla a. H., 21. Auguſt. Bei dem vorgeſtern Abend
hier ſtattgehabten fürchterlichen Gewitter ſind 3 Blitzſchläge er
folgt. Der erſte Blitzſtrahl fuhr in das hieſige in der Bahnhof
ſtraße liegende Poſtamtsgebäude und zertrümmerte in Gegen
wart mehrerer Beamten den Telegraphenapparat. Der zweite
Blitz ſchlug in Geſtalt eines Feuerballes wie ein
Eimer dick“ dicht vor der aus dem Felde heimkehrenden Arbeiter
frau Ehrig in die Erde. Zum Tode erſchrocken, ſtürzte die Frau
zur Erde und wurde von einigen Touriſten gefunden und in das
nahe Chauſſeehaus ſefübrt, wo ſie ſich nach und nach erholte.
Der dritte Blitz traf im Nachbardorfe Sittendorf das Haus des
dortigen Einwohners Laue, der mit ſeiner Familie in der im
Unterſtock gelegenen Stube weilte. Durch den Rauch aufmerk-
ſam gemacht, ging er in das Oberſtockwerk und fand ein Bett
in Flammen ſtehend; der Glaube, der Blitz ſchlage nicht in ein
Bett, iſt alſo nicht berechtigt.

S Nordhauſen, 22. Auguſt. Geſtern Abend gerieth das
auf dem Hofe ſpielende 5jährige Söhnlein des Gärtners Peter
hier in das Getriebe einer dort aufgeſtellten und im Gang
befindlichen Dreſchmaſchine und wurde ſehr ſchwer, haupt-
ſächlich am Kopfe, beſchädigt. Noch heute Nacht hat der
Tod das arme Kind von ſeinen ſchrecklichen Qualen erlöſt.
Ein großes Unheil hat am vorletzten Sonntag einem Theile
unſerer Stadt gedroht. Der Maſchiniſt einer hieſigen Tabaks
fabrik hatte am Abend des Sonnabends das Feuer cher und
die Maſchine mit Kohlen gefüllt und das Feueranmachen für den
Montag vorbereitet. Wahrſcheinlich ſind aber noch einige kleine
glimmende Kohlen darin hängen geblieben und haben die Kohlen
füllung entzündet. Am Sonntage hatten ſie im Dampfkeſſel be
reits einen über ſtarker -Dampfdruck erzeugt, als zur höchſten
Zeit, durch den ausſtrömenden Rauch aufmerkſam r 7 ein
entſchloſſener Nachbar, ein Maſchinenbauer, hinzueilte, das Ventil
öffnete und dadurch der drohenden Exploſion vorbeugte.

Bernburg, d. 22. Auguſt. (Vorträge.) Jn der Ver-
ſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner in Deſſau hat
auch der hieſige Oberlehrer Dr. Löwe, der am Realgymnaſium
wirkt, einen Vortrag angemeldet und zwar: „Ueber den Anfangs
unterricht im Franzöſiſchen.“ Außer ihm wollen noch zwei an
haltiſche Schulmänner Vorträge halten und zwar n Lies
Dr. Gerlach-Deſſau über „Das Deſſauer Philantropie in ſeiner
Bedeutung für die Reformbeſtrebungen der Gegenwart“ und
Gymnaſiallehrer LaubeKöthen über „Heinze's Behandlungsweiſe
der geſchloſſenen s Gebilde. Aus Städten der
Provinz Sachſen Haben Vorträge in Ausſicht geſtellt Lwfeſſpr
Dr. Goſche-Halle über „Gedächtnißrede auf Richard Lepſius“,
Profeſſor Stier-Wernigerode über „Darf das Mittelhochdeutſche
vom Lehrplan der Gymnaſien und Realgymnaſien ausgeſchloſſen
werden und Gymngſialdirektor Dr. Gerhardt- Eisleben über
„Die Mathematik auf dem Gymnagſium mit Baug auf dieForderungen im Regulativ vom 31. März 1882.“ Aus anderen
deutſchen Städten haben noch Vorträge angemeldet: Profeſſor
Dr. Mahn-Berlin über „Germaniſche Wörter, deren Etymologie
bis jetzt nicht richtig angegeben iſt und über romaniſche Wörter
dunklen Dr. phil Hanſſen Leipzig „Ueber die ſoge-
nannten kykliſchen Versfüße“, Oberlehrer Dr. Deutſchbein-Zwickau
über „Die Bauphyſiologie beim neuſprachlichen Unterrichte“,

Dr. BrunnMünchen über „Meduſa“ und Profeſſor
Dr. Conze-München über „Der Stand der pergameniſchen Ar
beiten.“ Fachſitzungen und Berathungen werden in ſieben ver
ſchiedenen Sektionen, einer pädagogiſchen, orientaliſchen,
maniſch-romaniſchen, archäologiſchen, philologiſchen, mathematiſch
natur wiſſenſchaftlichen und neuſprachlichen ſtattfinden.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 22. Auguſt 1884.

Granulatedzucker, incl.
Kryſta lzucker u über 98

O. Ff IIKorPucker excl., von 97
o.

pr. 50 Kg.

u II ud 0 II n 95 t 2 130 r e u
I 94 Ido. 88 tendem. 20.20-—20.30 r

Nachproducte, excl. 88-92 15.00--17.25
ei Poſten aus erſter Hand:

Raffinade, ffein excl. Faß pr. 50 Kg.
o. 4 30.00 uMelis, ffein 30.50--30.75do. mittel 30.00 zdo. ordinär eWürfelzucker, J., incl. Kiſte S v
do 3100--3150Gem. Raffinade I., incl. Faß

d II. „29.00--30.50 nO. eGem. Melis I.,

do. III. 26.50S 324.00 26.00elaſſe I. 320—3.50, I. 260-—3000.
Kartoffelſpiritus per 10,000 I-* loco ohne Faß 50.50-—51. 00

2725-2776

Marktberichte.
Magdeburg, den 22 Auguſt. Landweizen 160-—166 -4,

Weiß- glatter engl. Weizen 148--153 Rauh-
weizen 140-146 Roggen 140-148 Chevaliergerſte

Landgerſte 145 157 Hafer 134150 für
00

Nordhauſen, den 21. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.)

15,00 15,60 40

eck Gigſigey 1,40--1,60 Butter 2,20
,40

Käſe 4—4,50
Gerlin den 22. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. och flau,
Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kundigungspreis .4 bez.,
Loco 147-- 180 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität
148,5 bez., per dieſen Monat und Auguſt September
bez., September October 149,25--148,25 bez., October- No-
vember 151--150 bez., November Dezember 152--151,25 .4
bez., April-Mai 1885 160 159 159 5-158,5 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco flau, Termine flau, zekündigt Ctr., Kün
digungspreis .4 bez., Loco 129- 142 nach Qualität bez.,
eferungsqualität 139 bes., inländiſcher neuer 136--138.4 bez.,
hochfein 139 .4 ab Bahn bez., per dieſen Monat und Auguſt
September 4 bez., September October 134132 .4 bez.,

OctoberNovember 131--130 .4 bez. November Dezember 130-—
129 .4 bez., Dezember-Januar bez., April-Mai 135-133,5

bez., MaiJuni bez. Gerſte per 16000 Kilogr. flau,
große und kleine 125—-190 .4 nach Qualität bez. Apſtergerſte

bez. Hafer ver 1000 Kilogr. loco flau, Termine
kündigt Ctr., Kündigungspreis 4& bez., Loco 124—165 .4
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 124,5 bez., preußiſcher

bez. ruſſiſcher mittel .4 bez., guter 4 bez., neuer
ſchleſiſcher mittel 130—134 bez., guter 135--140 .4 bez. feiner
144--150 ab Bahn bez., per dieſen Monat -4 bez., Auguſt
September bez.. September October 125--1245 .4 bez.,
October- November 122 bez., November Dezember 121 bez.,
April Mai 125,5-124,25 bez. Mais per 1000 Kilogr.loco flau, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 130,5--135 nach Qual. bez., per dieſen Monat
bez., AuguſtSeptember 4 bez., September October
bez., October-November 4 bez. Türkiſcher bez.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175--230 bez., Futter
waare 155--165 4& nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps

bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.
PFäüböl ver 100 Kilogr. mit Faß, Termine matt, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis 4 bez, Loch mit Faß 6bez.,ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat und Auguſt- Septembe

bez., September- October 49,8--50--49,8 bez., October
November 49,8--50--49,9 bez. November Dezember 50,2-—50

bez. n bez., April Mai 51,2-51,1 .4bez., MaiJuni 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
bez., loco bez., Lieferung bez. Spiritus per 100Liter, à 1009 10.000 Termine matter, gekündigt 40000 Liter,
Kündigungspreis 47,4.4 bez., Loco m. Faß bez. per dieſen
Monat und AuguſtSeptember 49,5--49,2 bez., per September
October 48,9-48,7 bez., October- November 48--47,6 .4 bez.,
November December 47,247 .4 bez., Dezember Januar
bez., April-Mai 48,1--47,9 .4 bez. Spiritus per 100 Liter à
100 Ib, v loco ohne Faß 49,7 4 bez, per April- Mai

bez.Weigzenmeh Nr. 00 2425--22,50, Nr. 0 22,50 -21,25.

Nr. O u. 1 20,00--19,02. Roggenmehl Nr. O v. 5 r. 100Kilogr. brutto incl. Sack, niedriger, gekündigt Ctr., Kürdigun s
preis bez., per dieſen Monat bez., AuguſtSeptember
18,80--18,70 .4& bez., September October 18,45--18,30 .4 bez.,
e p 18,30--18,20 bez., November-Dezember 18,10
r 40, bez.Breslau, den 22. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100
e AuguſtSeptember 47.50 bez., SeptemberOctober 47.00 bez.,

ovember Dezember 45,50 bez. Weizen pr. Auguſt 163,00 bez.
Roggen per Auguſt 130,00 bez., September October 129,00

bez., October November 128,00 bez. Rüböl per Auguſt 5200
bez., September October 51,00 bez., October November bez.Wetter: Trübe.

Stettin, den 22. Auguſt. Weizen flau, loco 150,00-155,00
bez., per September October 153,50 bez., per April Mai 162,50
bez. Roggen flau, loco 125.00--130,00 bez., per September
October 130,0) bez., per April-Mai 131,50 bez. Rüböl matt,
per Auguſt 51,00 bez., vr. September October 50,00 bez
Spiritus feſt, loco 49,30 bez., per AuguſtSeptember 48.40

per September October 48,80 .4 bez. per April Mai
„30 bez.

Hamburg, den 22. Auguſt. Weizen loco unverändert, auf
Termine weichend, pr. Auguſt 148,00 Br., 147,00 G., per Sep
tember- October 149.00 Br., 148,00 G. Roggen loco unverän
dert, auf Termine flau, Auguſt 127,00 Br., 126,00 Gd., per Sep
tember- October 121,00 Br., 120,00 G. Hafer und Gerſte un
verändert. Rüböl matt, loco per October 52. Spi-
ritus unverändert, pr. Auguſt 38 Br., per September- October
38 Br. per October November 38 Br., per November De
zember 38 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, den 22. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 222. Roggen loco nied
riger, auf Termine geſchäftslos, per October 152, per März
151. Rüböl loco 30,, per Herbſt 29 per Mai 30

London, den 22. Auguſt. (Schlußbericht) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 58400, Gerſte 6420, Haſer 81 900
Orts. Rother engliſcher Weizen 1 Sh., weißer Sh,. ſeit
letztem Montag gefallen, fremder Weizen geſchäftslos, Mehl
weichend, Hafer ſchwer verkäuflich, Mais und Gerſte feſt.

„iverpool, den 22. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 1000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, davon für Spe
kulation und Export 1000 Zallen. Träge. Middl. amerikaniſche
Auguſt September Lieferung 55/ SeptemberOktober Lieferung
6 Oktober-November- Lieferung 515/6, Dezember-Januar-
Lieferung 577, d.

Petroleum. Berlin, 22. Auguſt. Petroleum 100 kg loco
24,2 .4 bz. per dieſen Monat bz. Hamburg. Petroleum
feſt, Standard white loco 7,85 Bf., 7,80 Gd. per Auguſt 7,75
Gd. per September- Dezember 7,95 Gd. Bremen Schluß-
bericht) Beſſer. Standard white loco 7,65 à 7,70, per Septem
ber 7,70, per October 7,80, per November 7,90, ber Dezember
8,00. Alles bezahlt. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinir
tes. Type weiß, loco 19 bz., 19 Bf., per September 19
Bf. per October 19 Bf., per October- Dezember 19 Bf.
Feſt. FKewYork 21. Auguſt. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt
in New-Port 77, Gd., do. do. in Philadelphia 7“. Gd., rohes
un in NewYork 6 do. Pipe line Certificates D.

Börſennachrichten.
VBerlin, den 22. Auguſt. Die heutige Fonds und Actien

börſe eröffnete in gedrückter Stimmung und wurde in dieſer
Beziehung durch Pariſer Meldungen beſtimmt. Die über dieSemeſtralbilanz der bſterreichiſchen Creditanſtalt bekannt ge

wordenen Daten wurden zwar als durchaus befriedigend angeſchen, doch blieb das ohne Einfluß auf die Tendenz, da u aus

Wien, welches geſtern Abend We L geſandt hatte,
von heute mattere Courſe vorlagen. Das Geſchäft entwickelte
ſich anfangs ruhig; ſpäter trat in Folge von Deckungen größere
geſchäftliche Regſamkeit und eine tendenzielle Beſſerung ein.Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Kinlagen,
während fremde Zins tragende Papiere vielfach etwas nachgeben
mußten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben
ruhig bei feſter Geſammthaltung. Der Privatdiskont wurde
mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien mit einigen Schwankungen auf etwas er
höhtem Niveau ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden
waren matter, auch andere Oeſterreichiſche Bahnen etwas nach
e Von den fremden Fonds erſchienen Ruſſiſche An
eihen und Ruſſiſche Noten ahgeſchwächt, Ungariſche 49 Gold

rente wenig verändert. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten hatten in feſter Haltung
mäßige Umſätze für ſich. Bankaktien waren feſt aber nur ver
einzelt lebhafter, Diskonto-KommanditAntheile anfangs ſchwach,
ſpäter feſter, auch Deutſche Bank etwas beſſer. Jnbuſtrie-
papiere waren feſt und Ehig Montanwerthe lebhafter und an
ziehend. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren feſt und ziemlich
belebt, beſonders aber Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg-
Mlawka wieder höher und recht lebhaft.

Beſſer. Oeſterr. Kreditaktien 522,50,Courſe um 2 Uhr.
48,50, Türk. TabackDenn 516,00, Lombarden abacksaktien 104,50,

Dortmunder St.-Pr. 75,50, Laurahütte 109,37, Darmſtädter
Bank 152,00, Deutſche Bank 153,62, Diskonto Commandit 202 75,
Ruſſ. Bank 71,87, a W i d Ireiburger Lübeck
Büchener 171,00, WMainzer 111,00, Marienburger 83,25, Mecklen
burger 205,00, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 103,37, Buſchtehrader Duxer 141,50, Elbethal
291.00, Galizier 113,75, Nordweſtbahn 291,00, Gotthardbahn
9537, Rumänier 104,25. Jtaliener 95,50, OHeſterr. Goldrente
87,00, do. Papierrente 87,87, do. Silberrente 68,50, do. 1860er
Looſe 120,00, Ruſſen alte 92,25, do. 1880er 76,50, do. 1884er
92,00, Ungar. Goldrente 77,37, Ruſſ. Noten 206,00, do. Orien
II. 59,62, do. do. III. 59,50

Waßecftand der Unſteut am Brückenpegel bei Straußzfurtam 22. Auguſt 1,09 Merer über 9. t
Waßſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Auguſt. Am

Wege 1,18 Meter über 0.

flau, ge
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u
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Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 24. Auguſt:

Boten alle eſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich Koſt Sonntag Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr inder ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5 5.

Voltsbibliothet: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Vm.: Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen,Modellzeichnen u. Fachzeichnen, Franzöſiſch, Rechnen, Geometrie, Deutſch.

Nachmittag 1--3 uühr: Freihandzeichnen, Modell und Fachzeichnen, Gärtner-
klaſſe im Stadtgymnaſium,

Kaufmänn. Verein Vm. 11 7Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--1 w Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 25. Auguſt:

Kgl. Univerſitäts -Bibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis aufWelt außer Sonntags täglich von 9--1 Uhr geöffnet. Jn den letzten

beiden Dienſtſtunden werden Bücher und neu ausgeliehen.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

un 8--12 u. Nm. von 3 b.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

Mathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend W
Städtiſches Leihhaus: von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
r ä f. d. Saalkreis: Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.S VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 Brüderſtr.

e eatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerftraße 4, reppe hoch, geöffnet von 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr 3

r r Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. el zzimtzer i. „Kronprinz“.
tädtge r e Ab. 8—9 s Abth., Geometrie1. Abth., Freihand-Ornament-Zeichnen, Fachzeichnen geometriſches u. Modell-
Zeichnen; im Stadtgymnaſium.

Verein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, re sgaſſe 10.
all. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.m Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. s fur Herren in
der „Dresdener Bierhalle“.

x StenographenVerein:7ä Sper v Ab. 8 Sitzung in Wilke's Reſtau-
rant, kl. Klausſtraße.

Halle'ſcher Bichcle-Club: Sitzung (Vereins-) und Uebungsfahren S Abends
in „Freybergs Garten“.

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Sonntag:
Nenes Theater: Undine. Romant. Zauber-Oper.
Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Ehrliche Arbeit. Volksſtück.
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Zur Sedan-Feier!
eupfiehlt den Herren Lehrern und Porſtänden:

nützliche und billige Verloosungs-Gegenstände, Prä-
mien, Abschiess-Vösel, Sterne, Armbrüste,
Fahnen Schärpen, IIIuminations-Laternen,
VFeuerwerkskörper ete. in reichhaltigſter Auswahl zu
sehr billigen Preisen [10414Albin Rentze, IHlalle 4/9., R mer 39.

DEF Für Wiederverkäufer!
Schiefertafeln, Ia-Waare, mit abgerundeten Ecken, per Schock

von 3,50 .4 an,
Pathenbriefe in Käſtchen von 1,50 .4 an, mit Wachsengel von

2 per Dutzend an,Spiegei, Kämme, I. Qualität empfiehlt in allen Größen als

billigste Bezugsquelle [10415Albin Hentze, Halt a/8, B. aneertr. 39.

Leipzigerſtr.

W. Tornau,
Halle a. S. Büchsenmacher, Halle g. S.

Zur Eröffnung der Jagd
empfiehlt ſeine ſeit Jahren anerkannt gut ſchießenden Gewehre
verſchiedener Syſteme. Sämmtliche Jagd und Munitions- Artikel.
Pulver. Schrot beſter Qualität. Patronen fachgemäß angefertigt.

Alte Gewehre in Zahlung. Billige Preiſe. Garantie.
Prämien des AUlgem. Deutschen Jagdschutz-

Vereins. [10422
Kunſtfärberci, Druckerei u. chemiſche Waſch
Anſtalt, ſowie Seiden u. Sammet -Preſſerei,

F Markt u. Kleinſchmieden-Ecke
neben der Apotheke, (10413empfiehlt ſich dem geehrten Publikum unter Verſicherung reellſter Be

dienung und Lieferung tadelloſer Arbeit bei ſoliden Preiſen beſtens.
GebauerSchwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle.
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do. GoldPrior. (gar 5 102,756b3 do. rzb. m. 110 104, 20b36 do. 100 Fl. 2M. 3 167,555)Lemb.Czernow. II. (gar. 5 84,39b36 do do. ryb. m. 110 4 999,00b; London 1 8ſtr. 8 T. 2 20,405bIII. (gar. 5 33:706 Süddeutſche Boden-Credit 4 1100, 706 1 8ſtr. M. 2 20,32ivV. e s 83,608,6 J vah ene n n d uttrielle Geſeſvaften. Pale hen na Netz (gar.) W Zinsfuß überall 28 au en Leopoldshaller win oeſt. a z 47 23o rr. Vor weſtbahn (gar. 6, Stamm- en Oeu do. do. 160 g. 2 1 e s oo. em. (2 r. Steuer 8 3303,506 Ahrensſche Brauerei 31 18,90b3t n e n e 6 Gold, Silber u. Papiergeld.gehen an ehe Zerlin inhalt Maſch. 7 11l6,758 Conrs in Mark
Ungar. n (gar.) 5 80,7902 Berl. Maſch. Schwarht. 6 238,506 ours in Mark.do. oldpriorit. Gar.) s 101,906 Berliner Unionsbrauerei 21 102,256do. J. Em. s 80,898 Böhm. Srauh. A.G. 9 181.6003 Dollar per Et.do. do. I. m. 5 68,568 Braunſchweiger Intefabrik 20 20 192.006 Ducaten er St. 9,678

Cröllwitzer Papierfabrik 18 18 213 506 per St.Deutſche Asphalt 35 58, 75 B oleonsd'or per St. P etgar i zearut B. Saal ineten ger ger 20, 721
e a Fabr e anknoten erI Egeſtorffs Salzwerk 65 108,506 ranz. Banknoten per 100 t. 81,006Bank- und Creditbank Actien Eilenburger Cattun o Leinen Banknoten per 10 168,006Zinſen à 400 ab ar 9 genommen Reichsbank griezrigehzer r Irquerei do. Silbercoup. (hier einlös 5 167,75b

(41/90/0)- riedrichshöhe A 20 393.006 Ruffiſche Banknoten per 100 Rbl. 206, 19b3er e 5/3Diens ſ552 1885 örlitzer Eiſenbahnbe „50d ven e r e DBankdiseonto inBank des Berliner Kaſſenv 10 5 i de ha em. 1538. o08v 2 s tig 25b; ette, Ubſchi .Geſ. 656 3 127,006 Amſterdam 8 ondon 12
Serhiner Ballet verein J oi, 107 000 Sorbiederſer Zugerfabrik uelhte er 3Vorſen Handels verein 12 10 1317-508 r e 233 de gebend FetersburgSraunſchweigiſche Bank 528 5 103,006 m hall chem. ét. Pr. s Srivatdise. 2 en. WZraunſhw. Ceed. Anſtalt 8 196. 108 Wzwe u. o. rn e ehe 3
Sreslauer Disconto Bank 5 90,25 Miagdet. Allg. Gang 156/308Breslauer Wechslerbank 833 313 23 Soſdeburger Band 513 313 1207006
S ſltdter Tr it. z 181 I der Rordhäuſer Tapetenfabrik s 116,50 G Umrechnungs-Courſe:
T gödtzr ettelbank 112,408 Rürnberger Bierbrauerei (93,50r W 2 153. 106 R ebabn Charlottenburg 5 4 112,00b;Se r B. he3 z Se 200.2 JDechſche Eff.“Bk. (4000 e. 10 125,256 do. agdeburg T 1 Fl. öſterr. 7 m vo I. holländ.170 f.Zentſhe Henoſ dent i Er. var mm 1137,680 e u W rTentſche Rationalbank 75 103, 756 8 7 100 Fres. o Zſtr. 2
S rvnto- Geſellſchaft 1 18 202, l i re 5 5 v. SO dener Be 3 c Fabrikirrt atte doh 168,.756 e e beipziger Börse V. 22. August

Reichsanleihe 1 o 39
v conſol. St. utethe 4 103,306do. 4 102. 656grigl. Sachſiſche Rente. 3 83,80b3
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred. Verbandes v. 67 4 101,506
Kreditbr. des Sächſ. Landw.Cred. Verbandes v. 67 Ah 103,405

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.vor 1882 4 101, 25 G
do. do. 41/2 101,006do. do. vog isto i 104, 560*

Halle-Sorau-Guben. Stamm
Div. 81. 000 4 149, 69

St. Pr. do. e 5 117,156Saalbahn et „P. do. 17]8 e 5 104,006
Weimar-Geraer Stamm Pr.

Div. 81 000 4 706, 15bz G

Allg. Deutſche Credit Anſt.
Div. 81. 90 4 115-Goth. Priv.Bk. do. 71/200 4 119,59

ewige v 7 4 134,9063iſc. 4 112, 40b36Reichsbank 62/390 4 146, 002Sächſ. Bank do. so 4 121,35b36

Cröllwitzer ev e81/82 160 4 214,00do. t 5 103,00Aervisdor e Sr.Leiyz. M z t 6 103,602eipz. Malzfabri eudiß
Divid. 4 208,Zuckerfabrik Glauzit

Div e s 4 681,4638Zuckerraffin. Paiit
Div. bis Tooſo 4 101, 50 G

Auſſig-Teplitzer Pr. Oblig. 412 103, 606Buſchthierader do. v. 72 5 5 G
Gömörer Eiſenb.Oblig.GrazKöflacher do. d. '72
Prag-Turnauer do.
Ungar. Nordoſtbahn-Obl.

Sächſ. Thür. Brannk.Verw.
A. G. Stamm Div. 82. 1000 4 197,60i Thür. Braunk. Verw.

St. Pr. Div. 82 100 4 197,006Bereinig. Sächſ. T Tr Paraf.
124,50n. Solaröl St. -Pr.Act. 4

Technieum Mittweida

Sachsen.

RA a) e eWerkmeisteg-Sohule.
Vorunterrteht frei.ne J

en

S 5

30 Parade- Anzüge
für Bergbeamte und Berglente
liefert in guter Ausführung billigſt
Wilh. Tausendfreund, Eisleben.
S ſölten- arten

in on Schrift, das Hundert
von l'an bei [618

Aldin Hentze ecmeerft. 39.

BirKen-Theer- Seife,
ärztlich empfohlen als das wirtſanfſte

und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Hant
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.In Löbejün bei Fr. Rudloff. [617

Keine Wanzen mehr!
Apotheker Bennemann's

„Koryfon“
vertilgt ſofort radikal alle Wanzen
und deren Brut, ſowie alles Un
ziefer, à Fl. 50 Pfg. nur echtAbi Hentze 30 nen z

Migräne-Stifte
aus reinem Menthol empfiehlt

10098]) M. Waltsgott.
Pür Tivchler.

Sargverziernngen
aller Art von den eleganteſten bis
zu den geringſten r ſehr
billig und in großer Auswahl.

Herm. Taube.
Drechslermſtr. [10213

Gaſthof zum ſchwarzen Bär.
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Berlin, 22. Auguſt.
Verbandstag der deutſchen Bückermeiſter.

Originalbericht der Fariſchen Zeitung.
uß.

sſtellung erfreut ſich eines ſolch koloſſalen Zuſpruchsſeiten des Wtuns daß die enormen Räume die Anzahl der

Beſucher faſt nicht zu faſſen vermochte. Da es den Ausſtellern
eſtattet war, auch hier Waaren zu verkaufen, ſo entwickelte ſich

Zuch in dieſer Hinſicht hier ein lebhaftes Geſchäftstreiben. Die
umſaſſende Arbeit des Preisrichtercollegiums nahm eine vier
tägige angeſtrengte Thätigkeit in Anſpruch. nach welcher heute
tie Proclamirung der zuerkaunten Preiſe durch den Bäcker
meiſter OettelGreiz ſtattfand. Die Preiſe beſtanden in 1Diplom
T Klaſſe und goldener Medaille des Handels-Miniſters, 8
Diplome I. Klaſſe und ſilberner Medaille, 2 ſilbernen Medaillen
des Landwirthſchaftsminiſteriums, 16 Diplomen I. Klaſſe und
hronzener Medaille. e Plome J. Klaſſe 38, Diplome II. Klaſſe
63, Diplome III. Klaſſe 26.

Den erſten Preis, goldene Medaille des Handelsminiſteriums,
erhielt F. Krietſch-Wurzen für ausgeſtellte Cakes. Von eigen
Ausſtellern wurden außer der bereits geſtern aufgeführten
Firma, Herbſt u. Co. prämiixrt: Hildebhrandt, BöllbergerSinne Be Brüning: r I. Klaſſe; C. Booch,
F. Heckert, De enkolbe u. Thomas, E. Jaculi: Diplom
l Klaſſe; H. Eſchke, E. Strachauer, H. Bertram und
J. Kowalsky (Giebichenſtein): Diplom III. Klaſſe.Da Hrelstchter Collegtum richtete nochmals dankbare
Worte ehrender Anerkennung an die Ausſteller und ermahnteſie zum Ragen Vorwärtsſchreiten in Praxis und Theorie. Mit

einein Hoch auf Ausſteller und Ausſtellungscomité ſchloß die
Feier. Der offizielle Schluß der Ausſtellung findet Sonntag
den 24. Auguſt ſtatt.

Ueber die Lage und die Ausſichten unſerer
Zuckerinduſtrie

ſpricht ſich die Handelskammer zu Halberſtadt in ihrem
Jahresbericht folgendermaßen aus: „Aus allen Berichten der
einzelnen Fabriken vernehmen wir die Klagen, daß der ſeit vorigem
Herbſt eingetretene, unerhörte Rückgang der Zuckerpreiſe den
Vortheil der ſehr günſtigen Zuckerausbeute der letzten Kampagne
nicht nur abſorbirt, ſondern die Zuckerinduſtrie der Thatſache
gegenübergeſtellt hat, daß der Verkaufserlös ihrer Produkte die
Produktionskoſten kaum noch deckt. Nur diejenigen Fabriken,
welche ſrühzeitig den ganzen Zuckerertrag verkauften, werden
pro 1883/84 verhältnißmäßig günſtig abſchließen. Aus den Kreiſen
der Nächſtbetheiligten, der Rohzuckerfabrikanten, hört man jetzt
Häufig die Anſicht ausſprechen, daß die deutſche Zuckerinduſtrie
in Folge ſtarker Ueberproduktion einer Kriſis unaufhaltſam ent
gegen gehe, und wenn wir auch die Gründe, welche dafür geltend
gemacht werden, als vielfach zutreffend anerkennen müſſen, ſo
möchten wir nach unbefangener Prüfung unſere Anſicht doch
dayin ausſprechen, daß die Befürchtung einer allgemeinen Kriſis
noch nicht ſo nahe liegt und die Zuckerinduſtrie ſtark genug ſein
wird, die ſchwierigen Zeiten zu überwinden, wenigſtens da, wo
geſunde Verhältniſſe vorliegen. Die Ueberproduftion beſteht ja
ſchon länger, ſie iſt in letzter Kampagne gewachſen und wird in
der nächſten, wo abermals eine Anzahl neuer Fabriken den Be
trieb beginnen, wo wieder eine größere Fläche mit Rüben bebaut
iſt, auf's Neue zunehmen. Demgegenüber iſt aber zu berück-
ſichtigen, daß die abnorm hohe vorjährige Zuckerausbeute ſich
ſchwerlich wiederholt, der Ausfall leicht ebenſoviel betragen
kann, wie obige Zunahme, daß bei den billigen Preiſen erfahrungs
emäß der Conſum ſich ſteigert, und daß der Export aus Deutſch
and dem im Vorjahre erſt Nordamerika erſchloſſen iſt noch

einer ſehr großen Entwickelung fähig iſt. Nach ſachverſtändigen
Urtheilen iſt die Technik unſerer Rübenzucker-Jnduſtrie ſo weit
vorgeſchritten, daß wir nicht theurer, ſondern billiger produciren,
als die Rohzucker-Jnduſtrie der tropiſchen Länder mit hohen
Löhnen und geringer Arbeitsleiſtung. Behalten wir billige
Preiſe, dann wird freilich manche inländiſche Fabrik erliegen
müſſen, welche allein auf theure Pachtäcker baſirt iſt, es wird
vielleicht ein Abſchlag im Werthe der Grundſtücke wie der Pacht
verträge nicht ausbleiben, denn dieſe Werthe ſind in den letzten
Jahrzehnten in unſerer Gegend ſo hoch getrieben, daß die reine
Land wirthſchaft keine Rechnung mehr dabei finden kann. Es
wird bei fortgeſetzt niedrigen Zuckerpreiſen die Erzeugung des
Colonialzuckers ſicher noch ſchneller ſinken, als die des deutſchen
Rübenzuckers.“

Marſch-Verpflegungs-Vergütung.
Mit Bezug auf die jetzt beginnenden größeren Truppenbe-

wegungen und die damit verbundenen Einquartirungen c. brin-
gen wir nachſtehende Vorſchriften in Erinnerung. Die Verpfleg-
ung des Soldaten auf dem Marſche wird auf Grund des Ge-
ſetzes vom 2. September 1875 durch den Quartiergeber verab-
reicht. Der mit Verpflegung Einquartirte hat ſich in der Regel
mit der Koſt des Quartiergebers zu begnügen. Bei vorkommen-
den Streitigkeiten muß dem Einquartirten neben dem für einen
Tag erforderlichen Brod 1000 Gramm dasjenige in ge
höriger Zubereitung gewährt werden, was er reglementsmäßig
aus dem Magazin zu empfangen hätte. Getränke außer der
Kaffeeportion hat der Soldat von ſeinem Wirthe nicht zu
fordern. Bei theilweiſer Verabreichung der Naturalverpflegung
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erfolgt die Vertheilung der Tagesportion auf die einzelnen Mahl lau-Deſſau (im Verein mit dem Zerbſter Verein in Zerbſt)
zeiten in der Weiſe, daß

koſt Kaffee event. eine Suppe, als Mittagsktoſt Fleiſch und Ge
müſe und als Abendkoſt Gemüſe verabreicht wird. Die voll
ſtändige Beköſtigung mit Ausſchluß der Frühſtücksportion mu
dem Soldaten, ſofern nicht laut der Marſchroute nur Abendkoſt
zu verabreichen iſt, ſelbſt dann verabreicht werden, wenn er zur
Abendzeit in dem Quartier eintrifft. Die Marſchverpflegung
wird auch für die auf dem Marſche eintretenden Aufenthaltstage
gewährt. Das Marſchbrodgeld beträgt 16 c der Löhnungs
was des Soldaten zu den Koſten der Marſchverpflegung 12
rund 13 z pro Tag. Durch kriegsminiſterielle Verfügung vom
20. Dezember v. J. iſt der Betrag der für die Naturalverpfleg
ung r gewährenden Vergütung pro 1884 dahin feſtgeſtellt wor
den, daß an Vergütung dem Quartiergeber pro Mann und Tag
zu gewähren iſt: a. für die volle Tageskoſt mit Brod 80
ohne Brod 65 b. für die volle Mittagskoſt mit Brod 40
r Brod 35 e. für die volle Abendkoſt mit Brod 25 H.,
ohne Brod 20 d. für die volle Morgenkoſt mit Brod 15
ohne Brod 10 Auf Gewährung der Marſchverpflegung gegen
Bezahlung haben Anſpruch: a. Offiziere, im Offizierrange ſtehende
Aerzte und Militärbeamte, und hat die Verpflegung in einer
angemeſſenen Bewirthung zu beſtehen; für dieſelben iſt der vor
ſtehend angegebene doppelte Betrag des auf die Mannſchaften
entfallenden Vergütungsſatzes zu entrichten; b. Einjährig-Frei
willige, inſofern ſie nicht ſchon in die Verpflegung des Truppen-
theils aufgenommen ſind, und e. die Büchſenmacher, Sattler und
Offizierbedienten. Die unter b und e genannten Kategorien
werden vollſtändig wie die in Reih und Glied ſtehenden Mann-
ſchaften behandelt.

Waldverwüſtung in Rußland.
Die forſtmänniſchen Kreiſe Rußlands fangen durch die inten-

ſiven Fortſchritte, welche die Waldverwüſtung in allen Provinzen
des ungeheuren Reiches macht, an, ernſtlich beſorgt zu werden.
Nach ihrer Meinung kann der Zeitpunkt nicht mehr allzufern
ſein, wo der ungünſtigſte Rückſchlag auf die Klima- und Boden
verhältniſſe des Landes eintreten muß. Da die Entwaldung nach-
gewieſener Maßen eine Verſchlechterung des Klimas Austrocknung
der Quellen und Verſandung der Flüſſe zur Folge hat, ſo iſt in
ihr auch die Urſache der chroniſchen Dürren gegeben, unter
welchen die ſüdruſſiſchen Gouvernements periodiſch zu leiden
haben, wie denn auch die Unzahl der Jnſektenplagen, mit denen
die ſüdruſſiſche Landwirthſchaft jahraus jahrein im Kampfe liegt,
roßentheils daher rührt, daß eine geregelte Waldwirthſchaft in
ußland zur Zeit noch ſo gut wie unbekannt iſt. Statt deſſen

geht die Waldverwüſtung mit Rieſenſchritten weiter, denn jeder
Waldbeſitzer denkt an ſeinen unmittelbaren Vortheil, den er aus
dem Holzverkaufe erzielt. Mit dem Verſchwinden der Waldungen
hält das Verſchwinden der Wieſengründe gleichen Schritt; die
Luft wird trockener, der Pflanzenwuchs und mit ihm der Vieh
ſtand geht zurück. Daraus ergiebt ſich ferner der Eintritt chroni
ſcher Hungersnothzuſtände und die Verarmung des Volkes. Auch
die Entwickelung der Fabrikinduſtrie, die Erbauung und der Be
trieb von Eiſenbahnen und Dampfſchiffen haben enorm unter
den Holzbeſtänden Rußlands aufräumen helfen, trotzdem man
ziemlich gleichzeitig die Entdeckung ausgedehnter Kohlenlager
machte. Der Kohlenkonſum blieb verhältnißmäßig geringfügig;
die Fabriken, Bahnen und Dampfer verbrauchten Holz zur
Feuerung, zu Bau und Handelszwecken in zunehmender Menge
und ſo kam es, daß ſelbſt in den waldreichſten Gouvernements
die Holzpreiſe in kurzer Zeit auf das Doppelte und Dreifache
ſtiegen. Jn den Gouvernements Moskau und Twer z. B. haben
Fabriken und Eiſenbahnen den Waldbeſtand vollkommen ausge
rottet. Jn den mittelruſſiſchen Gouvernements verbraucht allein
die Baumwolleninduſtrie jährlich 900,000 Kubik-Saſchenen Brenn-
holz. Die Wolga Dampfſchifffahrts Geſellſchaft läßt jährlich
10000 Deſſjätinen Wald abholzen. Flächen, die noch vor zehn
Jahren einen dichten, lückenloſen Waidbeſtand aufwieſen, liegen
heute als völlig baumloſe, öde Steppen da. Endlich muß auch
noch der bedeutende Holzexport unter den Todfeinden des ruſſiſchen
Waldes genannt werden. Jn den fachmänniſchen Kreiſen Rüß-
lands will man die Hände nicht länger müſſig in den Schoß
legen, ſondern, im Hinblick auf den ungeheuren Schaden, den die
Landwirthſchaft durch den Niedergang des Waldbeſtandes erleidet,
bei der Regierung vorſtellig werden, damit ſie zunächſt eine dies-
bezügliche Enquete veranlaſſe. Jm Anſchluß an dieſelbe wird
von den ruſſiſchen Forſtwirthen die Organiſirung einer wiſſen
ſchaftlichen Forſtkultur nach deutſchem Muſter geplant.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdrudk unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Onllenavgabe geſtattet.
O Aus der Provinz, 22. Auguſt. (Landwirthſchaft-

liche Verſamm lungen.) Jm Laufe des nächſten Monats
werden nachſtehende Spezial- reſp. Zweigvereine des
„land wirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen 2c.“
Verſammlungen abhalten und zwar: 1) am 3. Septbr.
Calbe a. S., Oebisfelde, Ripppach bei Weißenfels und
Schafſtädt (Abends 8 Uhr); 2) am 4. Septbr.: Burg; 3) am
5. Septbr. Königsborn bei Magdeburg, Naumburg a. S.
(Geflügelzuchtverein); 4) am 6. Septbr.: Oſchersleben, Roß-

eiten i die Brodportion ſich gleichmäßig a. f und Zerbſt; 5) am 7. Septbr.: Dachwig bei Geb
die Moxgen-, Mittag- und Abendkoſt repartirt, daß als Morgen e i ebeſee, Gr.Aperburg-Rohrberg-Calbe a. M. (in Calbe), Schloß

Teunſtedt, Waldſchlößchen (in Roda bei
Erfurt), Walſchleben bei Erfurt und Witterda desgl.;
6) am 8. Septbr.: Weißenfels; 7) am 9. Septbr.: Loburg
und Sangerhauſen; 9) am 10. Septbr.: Holleben bei
Merſeburg, Lützen und Teutſchenthal (im Lauerwald'ſchen
Gaſthauſe in Unter-Teutſchenthal); 9) am 12. Septbr. Cöthen
10) am 14. Septbr. Andisleben bei Erfurt; 11) am 18.
Septbr.: Neuſchmidtſtedt bei Erfurt. z

r. Landsberg, den 22 Auguſt. (Ernte.) Trotz der ſehr
ganten Erntewitterung iſt in h Gegeud die Ernte der

almfrüchte doch erſt mit dem Schluſſe dieſer Woche heendet
worden. Das Erntereſultat iſt in dieſem Jahre ein äußerſt
günſtiges, wie es hier ſeit vielen Jahren nicht geſehen wurde.

aum ein Drittel hat in den Scheunen untergebracht werden kön
nen, ſo daß man im Felde Diemen an Diemen ſtehen ſieht, wiees ſich ſelbſt die älteſten Leute nicht zu erinnern vermögen. Von
den Hackfrüchten laſſen die Kartoffeln gegen voriges Jahr viel
zu wünſchen übrig; die meiſten ſind ſchon abgeſtorben und haben
wenig Knollen; dagegen verſprechen die Zuckerrüben einen um
ſo ergiebigeren Ertrag.

Querfurt, 21. Auguſt. Die von der Station Oberröblingen
Halle-Kaſſeler Eiſenbahn) nach Querfurt führende Zweigbahn,
deren Bau genau vor einem Jahre begonnen wurde, iſt nun
mehr ſo weit fertiggeſtellt, daß die Eröffnung am 1. October,
ſpäteſtens am 1. November d. J. wird erfolgen können.

Delitzſch, 22. Juli. (Diebſtahl.) Jn der Nacht vom
19. zum 29. d. Mts. übernachtete der Gärtner Trobitzſch aus
Gollme im Gaſthof zu Brodenaundorf mit einem ihm unbe-
kannten Manne auf ein und demſelben Zimmer. Als er am
Morgen erwachte war ſein Schlafgenoſſe und mit ihm anch
ſeine ſilberne Taſchenuhr im Werthe von 32 und ſein Porte
monnaie mit 21 baar ſpurlos verſchwunden. Die Uhr hatte
auf dem Tiſche gelegen und das Portemonngie in der Hoſen-
taſche geſteckt. er Dieb wurde jedoch in Folge der Seitens
der Polizei angeſtellten Recherchen noch an demſelben Tage hier
aufgegriffen und in der Perſon des ſchon mehrfach beſtraften
Handarbeiters Dohl aus Queis recognoscirt. Derſelbe wurde
in das hieſige Gerichtsgefängniß übergeführt, leugnete aber die
That, trotzdem die Uhr und die Legitimationspapiere des Tro-
bitzſch bei ihm vorgefunden wurden.

Barby, den 21. Auguſt. Zu der heute hier ſtattfindenden
Seminarconferenz hatten ſich ca. 400 Theilnehmer aus der
Lehrerſchaft der Kreiſe Calbe, Jerichow und Wanzleben einge
funden, desgl. auch 10 bis 12 Geiſtliche. Nach Abſingung dreier
Strophen aus dem Liede „Fahre fort ec.“ und einem entſprechen
den Gebete wurde die Verſammlung durch eine Anſprache des
Seminardirektors Schwarz eröffnet, welcher Anſprache die Worte
Luc. 19, 16 zu Grunde gelegt waren. Es waren recht beherzigens-
werthe Worte, welche der Redner für die Diener und Arbeiter
des Erziehungs und Unterrichtswerkes aus dem Schriftwort
herauslas, und bedeutungsvolle Winke, Regeln und Ermahnungen
für den Lehrerberuf, der mit Geduld und mit Treue auszuüben
ſei. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen folgte als erſter
Gegenſtand der Tagesordnung ein ſehr wohldurchdachtes,
an einzelnen Stellen mit treffenden klaſſiſchen Citaten geſchmücktes
Referat des SeminarOberlehrers Dr. Scharlach, über Ge
ſchichtsunterxicht, welches von der Verſammlung mit leb
haftem Jntereſſe aufgenommen wurde. Nach Verleſung des
Referats und einer kurzen Pauſe hielt Oberlehrer Dr. Scharlach
mit Knaben und Mädchen der Seminar-Uebungsſchule eine Lehr-
probe über ein geſchichtliches Thema: Rudolf von Habsburg, in
welcher Lehrprobe er die im Vortrage gegebenen Winke und
Anforderungen praktiſch auszuführen ſich beſtrebte. Hierauf trat
die Verſammlung in die Diskuſſion ein über die einzelnen Theſen,
welche in allen Theilen von der Verſammlung angenommen
wurden. Vor Schluß der Verhandlungen ſprach der Vorſitzende,
Seminardirektor Schwarz, den Wunſch aus, daß ihm doch für
die nächſtjährige Seminarkonferenz aus den Kreiſen der Lehrer
Wünſche und Anträge in Bezug auf zu behandelnde Themata
geſtellt werden möchten; er ſei gern bereit, derartige Anträge
bei Aufſtellung der Tagesordnung zu berückſichtigen. Ein großer
Theil der Conferenzbeſucher vereinigte ſich im Hotel Conrad zu
einem gemeinſchaftlichen Mahle, bei welchem Seminardirektor
Schwarz ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte,
worauf ſtehend zie Verſammlung „Heil Dir im Siegerkrauz“
ſang. Ein zweiter Trinkſpruch galt dem Direktor und den
Lehrern des Seminars. Von 3 bis gegen 5 Uhr fand in dem
Seminarſagale ein vom Seminar-Muſiklehrer Schüler und den
Seminariſten veranſtaltetes Concert, beſtehend in Geſangs und
JnſtrumentalVorträgen, ſtatt. Die einzelnen Piècen fanden
allgemeinen Beifall. Mit dem 5- reſp. 6 UhrZügen verließen
die Gäſte Barby, in deſſen Seminar mancher von ihnen ſeine
Ausbildung zum Lehrerberuf genoſſen.

Jena, 21. Auguſt. Zu dem vor mehreren Tagen ge-
feierten 350 jährigen Jubiläum der hieſigen Schützengilde hat
ein hieſiger Penſionär dem Vernehmen nach der Paſtor em.
K. Trebitz, ein Feſtſpiel in 3 Aufzügen mit dem Titel „Heim-
kehr“ geſchrieben. Der Held des Dramas iſt der Churfürſt von
Sachſen, Johann Friedrich der Großmüthige, welcher im Jahre
1552 vom Kaiſer Karl V. aus der Gefangenſchaft entlaſſen bei
ſeiner Heimkehr in ſein Land die Stadt Jena beſuchte, an deren
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24. Auguſt 1523: Einweihung der Domkirche

in Halle.
Cardinal Albrecht, der bekannte Gegner Luthers,

hatte als Erzbiſchof von Magdeburg zu Halle ein an
dieſer Stelle ſchon vielfach erwähntes Collegiatſtift an
gelegt, welches ſich zu einem Bollwerk gegen das Vor-
dringen der Reformation entwickeln ſollte. Gleich nach
Errichtung des Stiftes (1520) wurde auch der Bau der
dafür beſtimmten Kirche begonnen und ſo beſchleunigt,
daß ſie ſchon am 24. Auguſt 1523*) von dem Cardinal
in eigener Perſon eingeweiht werden konnte, was man
durch eine in der Kirche zweimal unter Albrechts Wappen
eingehauene lateiniſche Jnſchrift verewigte: Deo Opt.

ax. Divoque Mauritio ac Mariae Magdalenae Tute-
laribus Albertus, eujus haee signa dignitatem genusque
declarant, hanc Aedem ipse dedicavit, Ann. Christi
MDXXIII. IX. Kal. Septemb. Dem allmächtigen Gott
und dem heiligen Moritz und der Maria Magdalena als
Schutzpatronen hat Albertus, deſſen Würde und Geſchlecht
dieſes Wappen anzeigt, dieſes Gotteshaus ſelbſt geweiht,
im Jahre Chriſti 15383, am 24. Auguſt.)

Ueber die Einweihungsfeierlichkeiten, die nach der
Gewohnheit Albrechts ſehr pomphaft geweſen ſein mögen,
iſt uns nichts aufbewahrt; doch dürfen wir wohl hier die
Geſchichte der Domkirche in gedrängteſter Kürze anknüpfen.

Der Bau war außerordentlich nachläſſig aufgeführt, ſo
daß zwei prächtige Thürme, welche das Gotteshaus zierten,
ſchon 1541 wegen drohenden Einſturzes wieder abgetragen
werden mußten. Und als ob dies ein Sinnbild für

Der Chroniſt Olearius nennt, obwohl er die nachfolgende
Jſchriſt unmittelbar dabei richtig citirt, den 23. Auguſt als
ſerieet i virgetgn u ren e 58 re m nungs

lers, den ihm alle Halliſchen Geſchichtsſchreiber Dreyhaupt,Stiebritz, Francke, vom Hagen nachgeſchrieben haben. vwanp

die Bedeutung der Kirche als katholiſcher Kathe-
drale ſein ſollte, trat ſie als ſolche niemals in eigentliche
Wirkſamkeit. Viele Canonici des zugehörigen Collegiat-
ſtiftes traten aus und wandten ſich zur reformatoriſchen
Bewegung ja Mag. Georg Winkler, aus Biſchofs-
werda gebürtig, der Hofprediger Albrechts, fing ſchon 1524
gerade in dieſer Kirche an im evangeliſchen Sinne und
Geiſte zu predigen. Winkler ſelbſt fand zwar auf einer
Reiſe von Mörderhand einen jähen, nie ſicher aufgeklärten
Tod, aber das Evangelium machte im nächſten Jahrzehnt
ſolche Fortſchritte, daß der Cardinal 1538 die Stadt
Halle gänzlich verließ und dabei u. A. den auf viele
Tonnen Goldes taxirten Schatz der Domkirche an Reliquien,
Kirchengefäßen und anderen Koſtbarkeiten nach Mainz
überführen ließ. Auch die neue große Glocke an dem
einen Domthurme ließ er damals wegbringen und be-
ſtimmte ſie für den Mainzer Dom. Doch auf dem Wege
dorthin bemächtigte ſich das Domſtift Magdeburg der-
ſelben und hängte ſie in einem der dortigen Domthürme
auf, wo ſie noch vorhanden iſt.

Die Domkirche ſelbſt wurde am 7. Dezember 1541
ugeſchloſſen; nur ein Mal, am 12. April 1547 (3. Oſter-r predigte Juſtus Jonas als erſter evangeliſcher

Geiſtlicher Halles darin; dann blieb ſie wieder bis 1589
verſchloſſen, wo ſie der in Halle reſidirende Adminiſtrator
von Magdeburg, Markgraf Joachim Friedrich, reinigen
und repariren ließ, ihr den Namen „Zur heiligen Drei-
ſagt keit“ beilegte und ſie zum (evangeliſchen) Gottesdienſtür ſeinen Hofſtaat beſtimmte. Während des 30 jährigen

Krieges, als die Kaiſerlichen 1630 Halle beſetzt hielten,
bemächtigten ſich die bei der Generalität befindlichen ka
tholiſchen Geiſtlichen unſeres Gotteshauſes (30. Juni
Abends 7 Uhr), „entſühnten“ und „weiheten“ es aufs Neue,
wobei der Jeſuit Stricerius Meſſe und Predigt hielt (1.
Juli 1630), konnten aber ihre Herrſchaft nicht länger be-
haupten, als bis zum Abzuge der Truppen. Dann ſtand

ſie wieder unbenutzt bis zum Jahre 1644, wo ſie der
magdeburgiſche Adminiſtrator, Herzog Auguſt von Sachſen,
abermals zur Schloß und Hofkirche einrichten ließ (erſter
Gottesdienſt am 8. September 1644). Auch als nach
Auguſts Tode (4. Juni Halle mit dem ganzen Erz-
ſtift Magdeburg an Brandenburg fiel, ſetzte der Hof- und
Domprediger die lutheriſchen Gottesdienſte noch ſo lange
fort, bis die Domkirche den in Halle eingewanderten
Deutſch Reformirten (Pfälzern) vom 16. April 1688 an
zuerſt zur Mitbenutzung, dann, von 1692 an, zum alleinigen
Gebrauch überlaſſen wurde. Mit ihnen vereinigte ſich am
23. Juli 1809 die franzöſiſch-reformirte Gemeinde, welche
bis dahin die Kapelle der Moritzburg benutzt hatte, und
ſeitdem iſt der Dom die reformirte Kirche Halles, die je-
doch neuerdings auch zu Univerſitäts- und Garniſons-
gottesdienſten beſtimmt iſt.

Noch verſchiedene andere Reminiſcenzen aus derHalliſchen Geſchichte ruft uns der 24. Au u in das Ge
dächtniß. Jch hebe daraus nur hervor, daß der 24. Auguſt

1765 der Eröffnungstag der hieſigen Freimaurer-
loge („Zu den drei Degen“) war. Nachdem nämlich
ſchon mehrere Logen in Halle beſtanden hatten und wieder
eingegangen waren bezw. aufgehoben waren („Zu den drei
goldenen Schlüſſeln“, „Loge Philadelphe“, „Afrikaniſche
Bauherrnloge vom Andreaskreuze“), ſetzte ſich der dama-
lige Hauptmann im hieſigen Regiment Anhalt, v. Vietting-
hof, unterſtützt von anderen Freimaurern, mit dem Frei-
herrn von Hund in Verbindung und eröffnete am 24.
Auguſt 1765 eine neue Loge nach dem Syſtem der ſtricten
Obſervanz, die am 4. October 1765 ein Wappen und den
Namen „Zu den drei Degen“ erhielt, unter dem ſie noch
beſteht. Ein weiteres Eingehen auf ihre Geſchichte (vergl.
vom Hagen, die Stadt Halle, I, 624 ff.) würde jedoch
für die Mehrzahl unſerer Leſer kein Intereſſe haben.



Dieſen Aufenthalt des Fürſten bringt der Dichter mit der Feier
der Schützengilde in Verbindung und hat es verſtanden, das
Leben und Treiben der Bürger Jenas im 16. Jahrhundert
charakteriſtiſch zu zeichnen. Wie man hört, ſoll das Feſtſpiel
hier im Herbſt zur Aufführung gebracht werden.

Aken a. d. E., den 22. Auguſt. Seit 12 Tagen hat ſichals ein auffallendes Phänomen eine Krankheit der Fiſche in der
Elbe kundgegeben. Jn großer Anzahl ſchwimmen die Fiſche inalbtodtem Zuſtande an der Oberfläche und werden mit leichter

ühe mit den Händen gefangen. Die Urſache der Krankheit
kennt man nicht. Während einige glauben, der ſeitherige hohe
Wärmegrad des Waſſers ſei ſchuld daran, nehmen Andere eine
Vergiſtüng der in die Elbe fließenden ſchädlichen Gewäſſer an.

an findet dieſe kranken Fiſche oberhalb Rietzmark bis unter
Breitenhagen. Geſtern enkdeckte man einen todten 25 Pfundſchweren Hecht an einer nächſt Steckby liegenden Buhne.

eſtern Nachmittag gegen 5 Uhr erhob ſich am Thurme der
NicolaiKirche eine dichte, hin und herſchwebende Wolke, welche
man anfangs für einen hervorquellenden Rauch hielt. Eine
nähere Unterſuchung zeigte einen aus Hunderttauſenden beſtehenden Schwarm von äeſlngelten Ameiſen (Männchen von formiea

eufescens), welche ſich bei der drückend ſchwülen Witterung g3
dem Geſimſe niederließen. Die gleiche Erſcheinung zeigte ſi

an der Spitze des Thurmes an der nach Deſſau führenden
raße.

eſſau, 18. Auguſt. (Anh. St.A.) Die diesjährige Ernte
in Anhalt, mit Ausnahme des Harzpiſtrikts, iſt als beendet zu
betrachten. Dieſelbe iſt nach allen Berichten ſowohl gualitativ
als quantitativ, als eine ſehr günſtige zu bezeichnen überſteigt
den Ertrag der vorjährigen um ein Bedeutendes und ſtellt die
gute Ernte vom Jahre 1882 ſogar in den Hintergrund. Na
mentlich iſt dies bei Weizen, Gerſte und Hafer der Fall, während
der Roggen was Körner anbetrifft einen geringeren Ertrag
geben ſoll. Stroh liefern alle Getreideſorten in Maſſe. Klee
und Wieſenheu giebt in dieſem Jahre, trotz des in der Ernte vorherrſchenden hohen Waſſerſtanes, einen vorzüglichen Ertrag;
ebenſo ſtehen Rübſen und Hackfrüchte ausgezeichnet. Auch die
Kartoffelernte würde ein günſtiges Reſultat abgeben, wenn nicht
leider bei denſelben in den tiefliegenden und naſſen Feldern Krank
heit ſich einſtellte. Raps und Rübſen haben einen guten Ertrag
egeben. r wird die Obſternte in dem damit ſonſt ge
egneten Anhalt in dieſem Jahre wenig günſtig ausfallen, nament
lich in Aepfeln und Birnen.

Vacauzenliſte für Militäranwärter im Bezirk des
Armee-Corps.

Das Königliche EiſenbahnBetriebsamt zu Erfurt ſucht ſofort
mehrere Anwärter für den Stations- und Expeditionsdienſt als
Stationsaſpiranten. Das Gehalt beträgt beim Eintritt als
Aſpirant monatlich je 75 nach einem halben Jahre 90
nach einem r 105 nach 2 Jahren 115 nach 3 Jahren
125 Nach Ablauf des Probejahrs und beſtandener Prüfung
erfolgt die Ernennung zum Stationsdiätar.Das Königliche Eiſenbahn Betriebsamt zu Halle ſucht zum
1. Oktober einen BureauAſpiranten. Das Gehalt beträgt beim
Eintritt pro Monat 75 und 15 Ortszulage, nach 6 Monat
30 nach einem Jahr 105 nach 2 Jahren 115 und nach
4 Jahren 125 Etatsmäßige Anſtellung als Betriebsſekretär
und demnächſt als Eiſenbahnſekretär.

Das Königliche Eiſenbahn Betriebsamt zu (Magdeburg-
e Magdeburg ſucht ſofort 4 Stationsaſpiranten. Das

ehalt beträgt pro Monat je 75 als Diätar bis 125.4, als
etatsmäßiger Beamter bis 1800 und Wohnungsgeldzuſchuß.Das Poſtamt zu Nordhauſen ſucht zum 1. November einen

Poſtſchaffner. Das Gehalt beträgt 800 und 144 Wohnungs
geldzuſchuß jährlich; derſelbe ſraat jährlich bis 1350

er Magiſtrat zu Staßfurt ſucht einen Nacht Polizei
ſergeanten. Das Gehalt beträgt 900 und ſteigt von 5 zu 5
Jahren um 150 4 bis zum Maximalſatze von 1200 und alle9 Jahre 75 Kleidergeld.

Perſonalveränderungen im Regiernngsbezirk
Merſeburg.

Der Reg. Aſſeſſor Dr. jur. Neuhaus iſt in das Regierungs
Collegium zu Merſeburg eingetreten. Jm Bezirke der kaiſer-
lichen Ober-Poſtdirektion in Halle a. d. S. ſind angeſtellt als
Poſtſekretäre der Poſtſekretär Herrmann in Wittenberg und der
Poſtpraktikant Wagner in Halle a. d. S. als Kanzliſt der
Poſtaſſiſtent Genſchow in Halle a. d. S.; als Poſtaſſiſtent der
Poſtaſſiſtent Krauſe in Könnern. Verſetzt ſind: die Poſtſekretäre
Richter von Roßla (Harz), nach Weißenfels und Janke von
Könnern nach Sangerhauſen, die Poſtaſſiſtenten Fiſcher von
Eisleben nach Querfurt und Pankrath von Herzberg (Elſter)
nach Roßla (Harz) ſo wie die Poſtverwalter Braun von Mans-
feld Bahnhof nach Pretzſch, Günther von Pretzſch nach Wiehe,
Treudler von Wippra nach Nauendorf und Zipfel von
Nauendorf nach Wippra. Jn den Ruheſtand tritt der Ober-
Poſtſekretär Wilke in Merſeburg.

Aſtronomiſcher Wocheukalender.
24. bis 30. Auguſt 1884.

S Wochen Sonnen- Mond- Zeitv tag JAufg. Utrg. Aufg. Utrg. lange gleichung

24 Sonntag 5.22 7.2 8.19 Ab. 14.0 2,1M.
25 Montag 5.3 7.0 8.45 13.57 1,826 d 5.4 6.58 9.14 13541 1.827 Mittwoch 5.66.56 248 13501 1228 Donnerſt] 5.7 6.54 10.233 13.471 0,9
29] Freitag 5.9 6.51 11.5 1342 0,630Sonnab. 5.11 6.49 s 13381 0,3

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 24. bis Mittag des
30. gerechnet im Zeichen der Jungfrau von 151,50 bis 157,50
Länge und hat am 27. (Mittwoch) eine nördliche Declination
von 9,9 ſowie für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 48,4.
Sie ſinkt weiter abwärts, die Tage nehmen ziemlich raſch ab.

Der Mond geht in der gleichen Zeit von 1950 bis 2670
Länge, d. h. aus dem r r der Waage (am 24. und 25.) durch
Skorpion (26. und 27.) und Schützen (38. bis 30.) iſt zunehmend,
erreicht am 28. (Donnerstag) um 4 U. 30 M. Nachmittags die
Phaſe des erſten Viertels, ſteht außerdem während der Nacht
vom 28. zum 29. in ſeiner Erdferne und gewährt uns dieſe Woche,
vom 25. an, abendlichen Mondſchein. Planetenſtellungen.
Von Merkur gilt daſſelbe, wie in voriger Woche. Er ſteht am
24. in ſeiner größten öſtlichen Elongation (27* 20“ von der Sonne),
aber ſo ungünſtig, daß er ſchon gegen 8 Uhr Abds. im Weſten
untergeht und daß auf ſein Hervortreten ſchwerlich gerechnt wer
den kann. Venus, rechtläufig im öſtlichſten Theile der Zwillinge,

eht zwiſchen *,2 und 2 U. Mgs. im ONO. auf und leuchtet alsheller e ihr 37 nimmt langſam ab ihre durch
das Fernro r ſichtbare Mondphaſe vergrößert ſich. Mars, der
am 214. in Conjunction mit dem Monde iſt, bleibt unſichtbar
ebenſo Uranus). Jupiter, rechtläufig im Sternbilde des
öwen, geht um 4 U. Mgs. auf und kann vielleicht, d. h. nur

bei ſehr klarem Oſt-Horizonte, in der Morgendämmerung wahr-
genommen werden.

Der „Komet Barnard“, entdeckt in der Nacht vom 16. zum
17. Juli, hat nach der letzten, allerdings noch nicht als endgültig
anzuſehenden Berechnung, ſeine Sonnennähe in der Nacht
vom 17. zum 18. Auguſt paſſirt. Auf einer europäiſchen Stern-
warte iſt er ſeines tiefen ſüdlichen Standes wegen unſeres Wiſſens
noch nicht beobachtet worden; doch wird dies vorausſichtlich gegen
Mitte September mindeſtens auf ſüdeuropäiſchen Obſervatorien
möglich ſein, da ſich der Komet in ſeinem Laufe langſam hebt.
er bleibt teleſkopiſch und tritt nirgends für das freie Auge

ervor.

UniverſitätsNachrichten.
Profeſſor Pr. Otto Hirſchfeld in Wien iſt als Profeſſor der

römiſchen Geſchichte an die Berliner Univerſität berufen worden.

r Univerſität er ein beſonderes Intereſſe nahm. Profeſſor Hirſchfeld iſt ein geborner Königsberger und ſteht im
42. Lebensjahr.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Univerſitäts- und Landesbibliothek in

Straßburg iſt es durch des Kaiſers h e einenBibliothekſchatz erſten Ranges zu erwerben. Das iſt nämlich
das vom Comte Auguſte de Baſtard berausgegebene Werk:
„Peintures et Ornements des Manuserits, elassés dans un ordre
chronologique pour seryir à lhistoire des arts du dessin depuis
le quatriéme siécle de lére chrétienne jusqu'à la fin du seizième.“
I. I--VIII. Paris imprimerie nationale 1832-1869 royfol. Jn
vollendet künſtleriſcher Ausführung enthält dies Werk eine Aus
leſe der koſtbarſten bildlichen Darſtellungen für das Studium der

aläographie und die Kunſtgeſchichte des chriſtlichen Mittelalters.
as erworbene Exemplar iſt um deswillen von beſonderem

Werth, weil es aus dem Beſitze des Herausgebers ſtammt und
von deſſen Hand ſo vervollſtändigt wurde, wie das der Pariſer
NationalBibliothek zugehörige Exemplar. Dieſe beiden Stücke
dein nämlich allein an dreißig weitere Blätter. Unter dieſen
dreißig Blättern z zehn aus dem Hortus deliciarum des Herrad
von Landsberg 1195) entnommen. Jener koſtbare Kodex war
ſeiner Zeit eine Zierde der Straßburger Stadtbibliothek und
war zum Zweck der Kopirung ſeiner vorzüglichſten Blätter in
den fünfziger Jahren von der Straßburger Stadtbibliothek auf
längere Zeit näch Paris abgegeben worden. Solch ein Verleihen
und Verſenden bibliothekariſcher Schätze erſten Ranges verſtößt
zwar gen die oberſte Norm der Bibliothekgeſetze, im vorliegen-
den Fall aber ſollte dies Abweichen von der Regel der wiſſen
ſchaftlichen Welt zum Segen gereichen. Durch das Bombarde
ment Straßburgs verbrannte nämlich die ganze Bibliothek bis
auf das letzte Vuch; auch der einzige Herrad von Landsberg
„Hortus deliciarum“ war vernichtet. Dadurch, daß das nun
mehr erworbene Baſtard'ſche Werk die Kopien von zehn der
beſten Blätter des vernichteten Schatzes enthält, iſt jetzt der Ver
luſt einigermaßen erſetzt.

Das Muſeum zu Olympiga, das nach den Entwürfen
des Profeſſors Adler im vorigen Jahre in Angriff genommen
wurde, iſt jetzt ſo weit gefördert, daß am 4. Juli das Gebäude
bereits unter Dach war, aus welchem Anlaß daſelbſt eine kleine
S im engeren Kreiſe ſtattgefunden hat. Der Hauptſaal des
Muſeums iſt 25 Meter lang, 16 Meter breit und dient zur Auf
ſtellung der großen Giebelgruppen des Zeustempels. Zu beiden
Seiten ſind kleinere Räume von geringerer Höhe angelegt, die
ein vortreffliches Seitenlicht erhalten und hauptſächlich zur Auf
nahme von Jnſchriften, Terrakotten und Bronzen beſtimmt ſind.
Entſprechend der Vorhalle, die auf dem rechten Ufer des Kladeos
nach der Straße von Pyrgos geht, iſt an der Rückſeite ein be
ſonderer Raum für den Hermes vorgeſehen. Die von dem Bankier
Syngros hergegebenen Mittel zu dieſem Muſeum bedingten die
n einfacher Formen und eine gewiſſe Sparſamkeit des
ornamentalen Schmuckes, bei welcher es dennoch gelungen iſt,
7 im Ganzen entſprechende und würdige Anlage zu Stande
zu bringen.

Eine Statue Elaude de Jouffroy's, des eigentlichen
Erfinders der Dampfſchiffe, wurde am 17. Auguſt unter außer
ordentlich zahlreicher Betheiligung von Seiten der Bevölkerung
der Frauchecomté in Beſangon enthüllt. Die Statue ſelbſt iſtein Wert des Bildhauers Charles Gautier, und der Architekt
Saint Gineſt hatte die glückliche Jdee, das Piedeſtal durch fließen
des Waſſer zu ſchmücken. Ferdinand von Leſſeps präſidirte der
Feier als Delegirter der franzöſiſchen Akademie. Jouffroy ver
ſuchte ſchon im Jahre 1776 einen kleinen Dampfer auf dem
Doubs, freilich ohne großen Erfolg, 1783 aber auf der Saone
in Lyon einen anderen, welcher ſich als ſehr gelungen erwies.
Der Erfinder konnte ſeine Jdee nicht kräftig zur Durchführungbringen, weil das Jnſtitut de France ſeine Verſuche hinderte und

lächerlich machte. So kam es, daß Fulton, der erſt 1803
Napoleon J. einen Plan zum Bau eines Dampfſchiffes unter
breitete, allgemein als der Erfinder der Dampfſſchifffahrt, bis in
die jüngſte Zeit genannt wurde. Fulton hat übrigens ſelbſt, nach
dem Arago die wahre Sachlage klar gelegt, die Priorität der Er
findung Jouffroy überlaſſen.

D

Ueber eine Doppelrolle des Stachels der Honigbienen
hat man in jüngſter Zeit ſehr wichtige Entdeckungen gemacht,
die auch einige bisher unerklärliche Erſcheinungen im Haushalte
der Ameiſen zum Verſtändniß bringen. Es iſt bekannt daß
der Honig unſerer Honigbiene, mit Lackmustinktur vermiſcht,
deutlich rothe Färbung zeigt alſo ſauer reggirt. Dieſe Eigen-
ſchaft erhält er durch die in ihm enthaltene flüchtige Ameiſen-
ſäure. t Dieſe beigemiſchte Säure verleiht dem Honig conſer
virende Kraft. Der durch Behandlung mit Waſſer in der Wärme
gereinigte Honig, der ſogenannte Honigſyrup, verdirbt ſchneller,
weil die Ameiſenſäure verflüchtigt iſt. Der Honig boshafter
Bienenvölker zeichnet ſich durch einen herben Geſchmack und
ſcharfen Geruch aus. Es iſt hier gerade die Ameiſenſäure, welche
im Uebermaß im Honig verhanden iſt, die dieſe Wirkung hervor
ruft. Es war bislang noch vollſtändig unbekannt auf welche
Weiſe das Subſtrat dieſer Eigenſchaft des Honigs, die Ameiſen-
ſäure, in den Honig, in dieſes Erbrechungsproduct der Arbeiterinnen
aus dem Honigmagen, hineingelangen möge. Erſt die neueſten
Forſchungen haben uns über den Vorgang Aufklärung verſchafft.
Es iſt eben der Stachel der Bienen, welcher nicht allein zur
Vertheidigung gebraucht wird, ſondern ganz vornehmlich dem
wichtigen Zwecke dient, eine gährungs- und fäulnißwidrige Sub
ſtanz dem aufgeſpeicherten Hönig zuzuführen. Man hat die Be
obachtung gemacht, daß die Bienen im Stocke, auch wenn ſie
daſelbſt ohne Beunruhigung hauſen die an der Spitze ihres
Stachels von Zeit zu Zeit hervortretenden winzigen Tröpfchen
Bienengift (Ameiſenſäure) an den Wachswaben abſtreifen. Dieſes
vorzügliche Desinfectionsmittel wird ſo dem aufgeſpeicherten Honig
mitgetheilt. Je erregbarer und ſtechluſtiger die Bienen ſind,
deſto größer wird das Quantum der dem Honig zugeſetzten
Ameiſenſäure ſein, deren Beimiſchung guter Honig bedarf. Nun
iſt auch erklärlich, weshalb die ſtachelloſen Honigbienen Süd
amerikas wenig Honig anſammeln. Man findet in den von
ſtachelloſen Meliponen bewohnten gefällten Bäumen nur ſtets
einen ſehr geringen Vorrath von Honig. Was ſollte die Meli
ponen auch veranlaſſen, Vorräthe aufzuhäufen, die ſie doch nicht
conſerviren können? Es fehlt ihnen die Ameiſenſäure. Von den
18 verſchiedenen Arten nordbraſilianiſcher Honigbienen, die man
kennt, haben nur drei einen Stachel. Eine eigenthümliche Er-
ſcheinung in dem Leben gewiſſer Ameiſen war bisher noch
immer räthſelhaft, findet aber jetzt auch die ungezwungenſte Er
klärung. Es giebt bekanntlich verſchiedene körnerſammelnde
Ameiſenarten. Die Samen von Gräſern und anderen Pflanzen
werden oft jahrelang in den kleinen Magazinen aufbewahrt, ohne
zu keimen. Jn lebt eine ſehr kleine rothe Ameiſe, die
Weizen oder Haferkörner in ihre Wohnungen ſchleppt. Dieſe
Ameiſen ſind ſo klein, daß ihrer acht bis zwölf mit größter An
ſtrengung an einem Korn zu ſchleppen haben. Sie wandern in
zwei geſonderten a über glatten oder rauhen Boden, wie
es gerade kommt, ſelbſt Stufen hinauf und hinab in gleichem
regelmäßigem Schritt. Sie haben mit ihrer Beute oft über
1000 Meter zu wandern um t ihrem gemeinſamen Vorraths-
hauſe zu gelangen. Der engliſche Forſcher erggridge machte
wiederholt die Beobachtung daß, wenn die Ameiſen verhindert
waren, zu den Kornmagazinen zu gelangen, die Samen zu keimen
anfingen. Daſſelbe war auch in den verlaſſenen Kornmagazinen
der Fall. Danach wiſſen die Ameiſen das Keimen der Körner
zu verhindern; die Keimfähigkeit iſt aber nicht zerſtört. Jetzt iſt
nun auch erwieſen, daß es hier nur die Ameiſenſäure iſt, deren
conſervirender Einfluß ſo weit geht, daß ſie Samen für beſtimmte
Zeit keimunfähig machen kann.

Hamſterſport.
B. Jetzt, wo die Felder ganz oder doch zum größten Teile

abgeerntet ſind, der reiche Fruchtſegen in Scheunen und Die men
geborgen worden iſt und die großen Flächen der Stoppelfelder
dem Waidmann geſtatten, den Beſtand an Haſen und Hühnern
im Vorgefühl des unvergleichlichen Jagdvergnügens ein-
ehender zu muſtern, iſt auch die Zeit gekommen, wo die liebe

Jugend dieſe Felder ohne Scheu betreten darf, um jenen Nagern
nachzuſtellen, welche das Getreide gefräßig zehnten und die wegen

ihres Sammeleifers zu den vom Landmanne beſtgehaßteſten
hieren gehören, den Hamſtern.

Spaten und Karſt ſind jetzt in der Stadt geſuchte Artikel
und die ſchulfreien Nachmittage werden nur zu gern mit oder
ohne elterliche Erlaubniß und demnach mit oder ohne Riſiko
T von den jedenfalls ohne ihr Wiſſen zu „Kammerjägern“ avan
eirten Knaben benutzt, ſich eines oder des anderen möglichſt
jungen Nagers mit buntſcheckigem Fell zu bemächtigen und ihn
dann überglücklich nach Hauſe zu bringen. Daß daheim dieſe
überſchwengliche Freude nur ſelten voll nachempfunden wird, be
darf wohl keiner beſonderen Verſicherung. Das Schelten der
Mutter will nimmer aufhören, weil das Gewand de eifrigen
Hamſtergräbers gar zu beſchmutzt und die „Ventilationsfrage“
durch Riſſe und Löcher in Ober und Unterkleidern in einfachſter
aber wahrhaft ſchreckenerregender Weiſe gelöſt iſt. Auch der
Vater blickt nicht ohne Beſorgniß auf den rundlichen Hamſter
jüngling, deſſen Gefräßigkeit und Unarten ihm nur zu bekannt
ſind aus der eigenen Jugendzeit. Häufig wird nämlich ein
ſolcher groß gezogener und als „zahm“ ausgegebener Hamſter zu
einer wahren Hausplage.

Da den ſcharfen Nagezähnen kein Holz zu ſtark iſt, entflieht
der Gefangene nicht ſelten aus ſeinem Behältniß, um dann auf
eigene Fauſt ein neues Leben zu beginnen. Während Alt und
Jung den plötzlich Verſchwundenen in allen Ecken und Winkeln
noch eifrig ſuchen, ſitzt dieſer längſt ſicher geborgen unter einer
Diele und gründet ſich mit ebenſoviel lobenswerthem Eifer als
energiſcher Ausdauer einen eigenen Herd, um ſich von hier aus
als „Erzwühler“ bemerkbar zu machen.Außer den Kindern ſieht man auch nicht ſelten Erwachſene

den Hamſtern nachſtellen und am verwichenen Sonntage hatten
ſich di hre eniger als ſechs Baſſermannſche Geſtalten im Norden
der halleſchen Flur zuſammengefunden, welche es auf die Plünde
rung der Vorrathskammern des nimmermüden Getreidediebes
abgeſehen hatten. Obgleich es ſchon Mittag war, hatten ſie aber
doch nicht mehr als etwa 10 Liter Getreide incl. Erde einheimſen
können, ſo daß auf jeden Kopf nur wenige Groſchen Gewinn
antheil kamen. Hätte man den Leuten für eine 5- oder 6ſtündige
Arbeit den dreifachen Geldbetrag als Lohn zugeſichert, ſo wäre
eine ſchnöde Abweiſung ſo gut wie gewiß geweſen. Was an der
Lohnquote fehlt, wird eben aufs Vergnügen geſchlagen.

Nilitär und Marine.
T Zwei für die Entwickelung unſerer Marine hochwichtige

kaiſerliche Ordres ſind vor Kurzem ergangen. Die eine betrifft
die Errichtung von zwei Marine-Jnſpektionen (in Kiel und
Wilhelmshaven), welche den beiden Marineſtationskommandos
für die Oſtſee und die Nordſee unterſtellt ſind, und die zweite die
Bildung einer Schiffsprüfungskommiſſion. Die Marine
JInſpekteure, welche gewiſſermaßen an die Stelle der zweiten
Admirale der Marineſtationen treten, bilden in allen Beziehungen
eine Jnſtanz zwiſchen den Stationskommandos und den Marine
theilen und Schiffen c. ihres Befehlsbereichs. Sie „beaufſichtigen
den Dienſt dieſer Marinetheile und Schiffe, und ſind dafür, daß
die Ausbildung derſelben dem Zweck und den Beſtimmungen
entſpricht, mit verantwortlich“. Sie ſollen aber wie es in der
bezüglichen Allerhöchſten Ordre heißt, „hierbei nicht mehr, als
unumgänglich nothwendig iſt, in den Wirkungskreis ihrer Unter
gebenen eingreifen, vielmehr vornehmlich beſtrebt ſein, dieſe zu
hohen Leiſtungen dadurch zu veranlaſſen, daß ſie Luſt und Liebe
am Dienſt, Freude am Erfolg und Neigung zum ſelbſtſtändigen
Handeln zu wecken und zu erhalten ſuchen. Eine beſondere
Pflicht der MarineJnſpekteure ſoll es ſein, die Verbindung
zwiſchen dem Dienſte am Lande und dem Dienſte an Bord zu
unterhalten und daſür zu ſorgen, daß die am Lande beſtandeven
Verbände, ſoweit als möglich, an Bord übertragen werden. Die
Schiffsprüfungs-Commiſſion, welche am 1. Oktober ins
Leben tritt, erhält ihren Sitz in Kiel und ſoll aus einem Capitän
zur See als Präſes, einem Corvettencapitän und einem Capitän-
lieutenant als Mitgliedern und aus einem Adjutanten beſtehen.
Dem Chef der Admiralität bleibt es vorbehalten, ihr die erforder
lichen Techniker beizugeben. Die Ernennungen für die Jnſpektion
und die Prüfungskommiſſion ſind bereits erfolgt, und zwar ſind
Contreadmiral von Blanc zum Jnſpekteur der I. Jnſpektion in
Kiel. Capitän zur See von Kall zum Jnſpekteur der 2. Jnſpektion
in Wilhelmshaven, Capitän zur See Heusner zum Präſes,
Corvettencapitän v. Röſſing und Capitänlieutenant v. Frantzius
zu Mitgliedern der Schiffs-Prüfungskommiſſion ernannt.

Das See-Kadetten-Schulſchiff die Korvette „Eliſabeth“
Kommandant Kapitän z. See Schering, welche am 14

Auguſt in der Kapſtadt eingetroffen iſt, wird nicht, wie es ſonſt
bei den Kadetten-Schulſchiffen Regel war, die Reiſe nach Oſt
Aſien fortſetzen, ſondern ſich vom „Kap der guten Hoffnung aus
direkt auf die auſtraliſche Station, zunächſt nach Adelaide und
dann nach Sidney begeben.

Bäder- Zeitung.
Aachen, 19. Auguſt. Der Afrikareiſende Stanley

iſt hier zu einem mehrwöchentlichen Kurgebrauch angekommen
und in Dubigks Hotel abgeſtiegen. Wie verlautet, iſt Stanleys
körperlicher Zuſtand ſehr angegriffen.

Vermiſchtes.
(Wie man zu einer Handſchriftenſammlung

kommen kann], darüber erzählen die Mittheilungen
für Autographenſammler“ ein lehrreiches Geſchichtchen.
Der verſtorbene Rentier Radeſey in Wien, ein leidenſchaft
licher und glücklicher Sammler, befand ſich eines Tages
in dem Laden eines ihm befreundeten Buchhändlers, als
dieſem von ſeinem Hausknecht das Frühſtück, ein Weiß-
brod und ein Endchen Wurſt, auf das Pult gelegt wurde.
Die Wurſt war in altes beſchriebenes Notenpapier ge-
wickelt, und vald legte Radeſey für den Morgenimbiß
des Buchhändlers ein leiſes Jntereſſe an den Tag. Er
erkundigte ſich, wo der Markthelfer die Wurſt zu holen
pflegte, und nach einigen Minuten befand ſich Radeſey in
der kleinen, muffigen Bude eines benachbarten Klein-
händlers. Er verlangte ein Stückchen Wurſt und ſchielte
dabei auf einen großen Papierſtoß, der auf dem Laden
tiſch lag und von dem der Geſchäftsinhaber gerade
wiederum ein Blatt abzo Noch vermuthet der ſachkun-
dige Sammler nur „ſchade um das ſchöne weiße
Papier,“ ſagte er leichthin „ünd Einiges iſt ja noch gar
nicht beſchrieben.“ Dabei nahm er eine Lage in die
Hand und ſah ſie genauer an. Bevor die Wurſt
eingewickelt wurde, war er mit dem Händler einig, da
er den Stoß Papier um das Doppelte des Macula-
turpreiſes mitnehmen könne. Und was hatte Radeſey ge
ſehen? Jn einem benachbarten Thorweg überzeugte er ſich
noch einmal, ob er ſich nicht geirrt habe. Das erſte
Blatt trug am Kopf der Seite die Namensaufſſchrift
„Franz Schubert,“ und in dem Umſchlag lag ein Lied in
des Componiſten eigener Handſchrift. Kurz, er hatte eine
vollſtändige Sammlung Muſiker-Autographen in Papier-
umſchlägen, wie ſie die Sammler einzurichten pflegen,
erworben, eine richtige, noch alphabetiſch geordnete Samm-
lung von Auber bis Tichatſchek, nur die Lagen U bis 3
fehlten. Uebrigens hatte der Antiquar auch inzwiſchen
Lunte gerochen, fand aber, als er bei ſeinem Wurſthändler
eintrat, das Neſt bereits leer.

(Ein heiteres Beiſpiel von dem archäologi-
ſchen Verſtändniß des 15. Jahrhunderts erzählt die
Chronik. Als man damals in Polen zuerſt eine Anzahl
von Urnen entdeckte, bereiteten dieſe ihren Auffindern nicht
wenig Kopfzerbrechen. Man war allgemein der Anſicht,
es hier mit Gebilden der Natur zu thun zu haben. Jm
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Jahre 1416 ſandte der d Ernſt von Oeſterreich zu
ihm verwandten Polniſchen König Wladislaus eine

die ſich erkundigen ſollte, ob es wahr ſei, daß
in einigen Gegenden Polens mehrere Arten von Töpfenſich ganz von ſelbſt in der Erde bildeten. Die Antwort,
welche die Deputation zurückbrachte, lautete dahin, daß in

olen Töpfe der verſchiedenſten Art gefunden wür-
eine wunderbare Kraft der Natur geformt

es in London gefunden worden. Daſſelbe beſteht,e Patentbureau von Richard Lüders in Görlitz
mittheilt, darin, daß dem Schlachtvieh ſogleich, nachdem
man es betäubt hat und bevor die Tödtung erfolgt, ein
üſſiges Präparat von Borſäure injicirt wird. Die ganze

Operation einſ re
der chemiſchen Flüſſigkeit d
und hat letztere, die übrigens nur in ſehr geringen

vorgeführt, wo nach dem Verfahren behandelte H

ſelben Geſchmacke, wie friſchgeſchlachtetes Fleiſch erwieſen.

(Unter der Bezeichnung „Parlamentariſche
Schläfer] bringt die Londoner konſervative Wochenſchrift
„St. Stephens Review“ folgenden ergötzlichen Bericht:
In den Parlamentsſitzungen zu ſchlafen iſt eine Kunſt, die
man weder in wenigen Tagen erlernen noch mit leichter
Mühe ausüben kann. Dieſelbe indeß im vollen Maße zu
beſitzen, können ſich von den Mitgliedern des Hauſes Sir
Robert Peel und Lord Randolph Churchill rühmen. Sie
befinden ſich im Lande der Träume, ſowie ſie nur ihre
Arme falten. Der Premier Mr. Gladſtone iſt kein regu-
lärer Schläfer, jedoch wurde auch er vor einigen Tagen
im Säulengange auf einer Bank ſchlafend angetroffen.
Mr. Beresford Hope ſchlummert, indem er eine Hand über
die andere legt, und ein ſanftes Lächeln umſpielt dann
ſeine breiten Geſichtszüge. Der Vertreter für Budport
nickt ſtets nur halb ein, ein Auge offen haltend. Wenn
man Sir Stafford Northcote betrachtet, die Hände über
der Bruſt haltend, gleich einer büßenden Jungfrau, ſo
weiß Jeder, daß der Führer der Konſervativen ſich in
Morpheus Armen befindet und ebenſo, daß, wenn der
Vertreter für Warwickſhire ein gelbſeidenes indiſches Ta
ſchentuch über das linke Knie hängen läßt, der Letzte der
Newdegate's ausruht. Die Anhänger Mr. Parnell's und
die Radikalen ſchlafen geräuſchvoll, doch wenn Mr. Biggar's
Seele aufhört über das Unrecht nachzudenken, das man
Irland zufügt, ſo müſſen Diejenigen, welche in der Nähe
dieſes den Frauen ſo gefährlichen Mannes ruhen, glauben,
daß eine grunzende Schweineheerde zu Markte getrieben
wird, und erſchreckt fahren ſie aus ihrem ſo unſanft ge-
ſtörten Schlummer empor.

[Ein ſeltſames Buch,] aber ein Buch von außer
ordentlich intereſſantem Jnhalt war es, das wir jüngſt zu
Geſicht bekamen. Der umfangreiche Band wird in einem
ſäulengeſchmückten, feſt aus Quaderſteinen gefügten und
mit einem bombenſicher gewölbten Dache verſehenen Mo-
numentalbau im Mittelpunkte von Berlin aufbewahrt, der
ſeit ſeinem Beſtehen noch keine Minute ohne ſtarke mili-
tairiſche Bedeckung gelaſſen worden iſt. Das Buch hat
keinen Eigenthümer und keinen Verfaſſer, aber tauſend
Autoren; die Oeffentlichkeit weiß nichts von ihm. Und
dennoch haben in dieſem Buche Männer ihre Anſichten,
Gedanken und Launen niedergelegt, deren Namen zu den
berühmteſten unſeres Vaterlandes gehören. Das Buch iſt
auch illuſtrirt. Es befinden ſich Bilder darin, die in
keinem anderen Buche der Welt jemals einen Platz gefun-
den hätten. Auch die Jlluſtratoren tragen Namen, von
denen viele mit Preußens Ruhmesgeſchichte für alle Zeiten
unlöslich verknüpft ſind. Gutenbergs ſchwarze Kunſt hat
mit dem Buche nichts zu thun gehabt, Urſchriften und
Handzeichnungen ſinds allein, aus denen ſein Jnhalt be-
ſteht. Jede Seite iſt, ſo zu ſagen, mit bewaffneter Hand
geſchrieben; ſelbſt der Feder, welcher das weichſte Liebes
lied entfloß, lag das Schwert nur auf Armeslänge fern.
Ja, auch Liebeslieder finden ſich in demſelben Buch, aber
nicht viele. Sonſt aber Reime, die ſich mit allen Gebie-
ten und Lebenslagen, zumeiſt aber mit der „Luſt, Soldat
R. befaſſen, und darunter viel gute und ſchwungvolle

eime. Auch Schelmenliedlein, eine ganze Anzahl, mit
allerlei Bildern in kecken Federſtrichen, Stoßſeufzer, Apho
rismen, Mitternachtsphantaſien, Elegien, dann wieder Er-
zeugniſſe der tollſten Laune, Witze, von Uebermuth und
Langweile ausgebrütet kurz, es iſt ein ſeltſames Buch.
Und jedes Opus trägt, neben Datum und Stunde ſeines
Entſtehens, des Autors volle NamensUnterſchrift. Aus
dieſen Unterſchriften aber ergiebt ſich, daß alle die Schöpferder Verſe, Tiraden und Bilder Lieutenants ſind, je-
weilig vierundzwanzig Stunden lang wachhabende Offiziere
in der Königswache am Kaſtanienwäldchen. Denn dort,
im Offizierzimmer unter Schloß und Riegel, befindet ſich
das Buch, vor langer Zeit geſtiftet zum Troſte und zur
Unterhaltung des Lieutenants der Wache in ſtiller Nacht.
Damit der Born der Unterhaltung aber nie eintrockne,
ſondern immer reicher und erquickender dahinſtröme, iſt
jeder der wachthabenden d Plgre verpflichtet, ein Verslein,
einen Gedanken oder ein Bild mit ſeiner Namensunter-
ſchrift der Sammlung hinzuzufügen, und jeder giebt auch
redlich, was er kann und hat. Es liegt auf ßer Hand,
daß nicht leicht ein intereſſanteres humoriſtiſches Sammelwerk gefunden werden bie ſich

Waſſerverſorgung der deutſchen Städte
Eine in der n für öffentliche Geſundheits-
pflege veröffentlichte Arbeit des Jngenieurs Grahn in
Koblenz über die Waſſerverſorgung aller Städte des
deutſchen Reiches, die nach der Zählung von 1880 mehr
als 5000 Einwohner hatten, enthält über die dreizehn
größten Städte des Reiches folgende Angaben: 1. Berlin:
künſtlich durch Sand filtrirtes Fluß und Seewaſſer, ge

hoben durch Dampfkraft; 2. Hamburg: rohes Flußwaſſer,
geklärt, an durch Dampfkraft; 3. Breslau: Fluß-
waſſer, künſtlich filtrirt und gehoben durch Dampfkraft;
4. München Quell- und Grundwaſſer mit natürlichem
Gefälle; 5. Dresden: Grundwaſſer, künſtlich gehoben durch
Dampfrraft; 6. Leipzig: Grundwaſſer und künſtlich filtrir-tes Flußwaſſer, geheben durch Dampfkraft; 7. Köln:

Grun gehoben durch Dampfkraft; 8. Königsberg:Grundwaſſer mit natürlichem Gefälle und zum e ge

hoben durch Dampfkraft; 9. Frankfurt: Quellwaſſer wit
natürlichem Gefälle; 10. Hannover: Grundwaſſer, gehoben
durch Dampfkraft; 11. Stuttgart: Quellwaſſer mit natür
lichem Gefälle und künſtlich gehoben; Fluß- und See-
waſſer, künſtlich
und Waſſerkraft; 12. Bremen: Flußwaſſer, künſtlich filtrirt
und künſtlich gehoben durch Dampfkraft; 13. Straßburg:
Grundwaſſer, gehoben durch Dampfkraft. Von dieſen
13 Städten über 100000 Einwohner hat alſo nur Frank-
furt in dieſer Liſte den idealen Zuſtand: Quellwaſſer mit
natürlichem Gefälle, aber dieſer Zuſtand hat ſich nicht be
hauptet, da man jetzt damit umgeht, der herrſchenden
Waſſersnoth mit gehobenem und filtrirtem Grund und
Flußwaſſer zu ſteuern. Bei großen Städten wird die
ausſchließliche Verſorgung mit natürlich zufließendem
Quellwaſſer wohl immer unerſchwinglich bleiben; die
Mittel der alten Römer und die unbewohnte Umgebung
ihrer Hauptſtadt ſtehen uns eben nicht mehr zu Gebote.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Geſammteinfuhr an unbearbeiteten Tabaks-

blättern in das deutſche Zollgebiet hat ſich im vergargenen
Jahre auf 273310 Doppelcentner gegen 262844 Doppelcentner

pro 1882 gehoben, 5Die Seefiſcherei an der nördlichen ſamländiſchen
Küſte iſt zur wiederum recht ergiebig. Dieſelbe erſtreckt
ſich augenblicklich auf den Flunder-, Steinbutten-, Strömlings-
und Dorſchfang. Steinbutten werden jetzt im Allgemeinen nur
wenig gefangen, dagegen iſt die Beute an Flundern, Strömlingen
und Dorſchen zufriedenſtellend.

Aus Weimar wird dem „L. T.“ mitgetheilt, daß, falls
der vermehrte Betrieb der Weimar-Geraer Eiſenbahn
Anſchaffungen von Material erfordern ſollte, die dadurch ent
ſtehenden Ausgaben durch Aufnahme einer ſchwebenden Schuld
beſtritten werden ſollen, worüber ſchon Erwägungen ſtattgefunden
haben. Die nächſte Sitzung des Aufſichtsrathes, in welcher man
ſich mit dieſer Angelegenheit näher beschäftigen wird, dürfte An
fangs Septemher ſtattfinden. Der Preußiſche Eiſenbahnfiscus
bewirbt ſich, ſo ſchreibt das genannte Blatt weiter, nunmehr
ſchon ſeit Jahr und Tag um die Betriebsdispoſitionen über die
Bahnhöfe in Weimar und Gera, ohne daß die diesfallſigen An
träge bis jetzt zu einem Abſchluſſe gelangt ſind. Bei dem rieſig
goge wegen Verkehr der Thüringer Hauptbahn ſeit 38 Jahren
haben alle Bahnhofanlagen dieſer großartigen Bahn erheblich
erweitert werden müſſen und ohne Beſitzſchwierigkeiten auch er
weitert werden können. Aber gerade in Weimar eg die Be
ſitverhältniſſe von Nachbarterrgin ſo, daß ohne Mithilfe der
Anſchlußbahn dem dringendſten Bedürfniß zur Erweiterung der
fiscaliſchen Bahnanlagen nicht genügt werden kann. So durch
aus begründet durch das Verkehrsverhältniß nun auch das fis
caliſche Verlangen iſt nach noch einer Erweiterung ſeiner Be
triebsanlagen, ſo gerechtfertigt muß es erſcheinen, wenn der
Grundnachbar ſein eigenes Jntereſſe bei dieſen Verhandlungen
„beſtmöglich“ zu wahren ſucht, ſchon deshalb, um ſeinen Actionären
gegenüber eine angriffsfreje Poſition zu ſichern. Trotz alledem
aber liegt die Wahrſcheinlichkeit einer nahen Verſtaatlichung der
Weimar-Gerger Eiſenbahn keineswegs vor. Geſtützt auf die ent
täuſchenden Erfahrungen, die man mit dem Ahbfindungsmodus
der Tilſit Jnſterburger und manchen anderen Bahnen gemacht
hat, ſind die Verwaltungsorgane der Weimar Geraer Bahn
vollſtändig darin einig, daß es durchaus noch nicht an der Zeit
ſei, auf einen Beſitzwechſel ihrer Bahn ſich einzulaſſen. Die Bahn,
welche die Kinderkrankheit, Dank der energiſchen Leitung der
Babn, ſo glücklich überſtanden, nach jeder Richtung hin ſo dauerhaft
ſich conſolidirt und einen Verkehrsaufſchwung genommen e
Steigerung nach Vollendung der Staatsbahn EichichtStockheim ſich
noch weiter fortſetzen muß dieſe Bahn ſei erſt dann reif zur
Veräußerung, wenn eine Dividende erübrigt werde, die zweifel
los über den für 1884 auf die Stammprioritäten entfallenden
Betrag von mindeſtens 2, beträchtlich hinausgehen werde.
Falls aber in nächſter Zeit ſtaatliche Erwerbungsanträge bei
der Weimar Geraer Baähnverwaltung überhaupt angebracht
werden ſollten, ſo könnten dieſe Anträge nur dann von Erfolg
ſein wenn der Kaufpreis ſo normirt würde, daß derſelbe den
begründeten Rentabititäts- Ausſichten der Bahn volle Rechnung
trüge. Die Gefahr einer Majoriſirung der Actionaire dürfte bei
der Weimar-Geraer Bahn geradezu ausgeſchloſſen ſein; denn es
liegt hier die Gewißheit vor daß die Stimmenmacht in ſehr
feſten Händen, nämlich bei ſolchen Actionairen ſich befindet die
im vollſten Einverſtändniſſe ſtehen mit den An und Abſichten
der anerkannt vollſtändig die Jntereſſen der Aktionaire wahren
den Verwaltungsorgane der Geſellſchaft.

Schiffsverkehr.
W. T. B. Bremen, 21. Auguſt. Der Dampfer des Nord

deutſchen Lloyd „Donau“ iſt heute früh 9 Uhr in New York
und der Dampfer derſelben Geſellſchaft „Bremen“ heute in Bal
timore eingetroffen.

Bremen, 21. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Ems“ iſt heute Vormittag 11 Uhr in Southampton an
gekommen.

Trieſt, 21. Auguſt. Der Lloyddampfer „Veſta“ iſt heute
Vormittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Hamburg, 21. Auguſt. Der Poſtdampfer „Rugia“ der
Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
W York kommend, heute Mittag 1 Uhr auf der Elbe ein
getroffen.

c

Predigt Anzeige.
Diakoniſſenhaus: Sonntag d. 24. Aug. Vormittags 10 Uhr Dom-

prediger Beelitz.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. Auguſt 1884.

Aufgeboten: Der Keſſelſchmied er Otto Franz
Werge, Oberglaucha 41, und Wilhelmine Emma Weidner, Merſe

burgerſtraße 10. SGeboren: Dem Eiſendreher Franz Schmidt eine Tochter,

ichard Felix Arthur, De D

filtrirt, erſteres rer durch Dampf

andarbeiter Hermann Knoche Tochter 2 Monat I Tag,
euchhuſten, Leipzigerſtraße 57. Des Reſtaurateur Wilhelm
ranke Sohn Willy, 8 Monat, Darmkatarrh, r W 14.er Handarbeiter Karl Schulze, 26 Jahr 8 Monat 6 Ta

Meningitis, königliche Klinik. Des Handarbeiter Friedri
Rappſilber Sohn Otto, 2 Jahr 6 Monat e Tuber-

üſikuloſis pulmonum, Oberglaucha 24. Der ier Franz
Lippold, 21 Jahr 3 Monat 8 Tage, Lungenlähmung, Garniſon
Lazareth.

Berichtigung vom 19. Auguſt.
Geſtorben: Des Salzſieder Gottlieb Ebert Sohn Kurt,

1 Jahr 26 Tage, Pädatrophie, Gerbergaſſe 16.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 22. Auguſt 1884.

Rohzucker. Die intenſive n ie in dererſten Hälfte der Woche eine weitere Entwerthung des Artikels
von circa 060 -4 zur Folge hatte, kam in den letzten Tagen
t einmal zum Stillſtand. g 8gee etwas günſtigerer Aus
landsberichte zeigte ſich einige Kaufluſt, und konnten ſich Export
qualitäten um 0,20 erholen. r ariſtrende Zucker kamen
nicht an den Markt. Umſatz Sack.

Raffinirter Zucker. Die Nachfrage beſchränkte ſich auf den
nothwendigſten Bedarf und iſt in den Preiſen keine nennens
werthe Veränderung eingetreten.

Henkige Notirungen:
ohzucker

per 100 Kilo excl. Faß. je nach Farbe und Korn.
Cryſtall-Zucker über Pölar. SKornzucker 969 Polar. S95 Polar. S

949 Polar. IRendement 889 Polar. 40,40--40,60
Nachproducte bei 94-91 Polar. S

92—885 Polar. 34,50-—30,00Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Faß -4

e 61,00Melis ff. e 60,00
Gem. Raffinadeſ. mit Faß 59,00

Melis J 9450 55,00
Melaſſe, ünosmoſirte 6,00—7,00

„osmoſirte 5,50-6,06
Courszettel des Mehlbörſen-Pereins zu Halle.

Fir 100 kw)
am 22. Auguſt 1884.

Weizenmeht r 27,50-28,50.o. 26900 2700.Roggenmehl 2280 50.do. o. 32319922 001400.

oggenkleie II 0-12,00Weizenkleie f. 11,90.Welzenſchaa len 1100Haideme hl 33,00 33,50.
Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.

Halle a/S., den 23. Auguſt 1884.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo neuer 140-158 feiner alter über Notiz

bezahlt. Roggen 1000 Kilo alter und ſcharftrockener neuer
bis 144 abfallende Sorten billiger Gerſte 1000 Kilo
Land 130--150 feine Chevalier- bis 170 Futtergerſte
verhältnißmäßig billiger. Gerſtenmalz 100 Kilo prima
Qualität 29.50-—30,50 Hafer 1000 Kilo neuer bis 140
alter über Notiz. Kümmel 109 Kilo 50--52 Raps 1000
Kilo 235--245 Stärke 100 Kilo 35,50-—36 gefragt.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matter, Kartoffel- 50,75
Rübenſpiritus ohne Angebot. Rüböl 100 Kilo 52
Solaröl 100 Kilo 0 825/30*, Termine 17,50--18.4. Malzkeime
100 Kilo dunkle 9,50 helle 11 Futtermehl 100 Kilo
14 .4. Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 12 Weizenſchaalen 10

Weizengrieskleie 11 .A. Helkuchen 100 Kilo, fremde 15,30
hieſige 16

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 23. Auguſt 1884.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes haben wir zu notiren:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto je nach Qualität

150--162 Roggen pr 12 Säcke à 84 Kilo brutto 135—
144 Gerſte pr. I2 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sor
ten 108-129 mittlere 123--132 feinere 135--144 .4 bez.

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſenpr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à
50 Kilo brutto alter 96--102 neuer weſentlich billiger.
Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto

Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher 140
145 Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel pr.
50 Kilo netto

Halle, den 23. Auguſt 1884.
Langes Roggenſtroh 27,00 29,00 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4—5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3

3,50 pr. Ertr.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der rig Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 22. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,68, am 23. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,68 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. Auguſt.

Ueber ganz Weſteuropa iſt der Luftdruck hoch und gleich
mäßig vertheilt. Bei ehe e öſtlicher iſtdas Wetter über Deutſchland heiter und trocken ohne weſentliche
Aenderung der Temperatur. Jm ſüdweſtlichen Deutſchland
fanden geſtern Nachmittag Gewitter ſtatt, jedoch ohne weſent
liche Niederſchläge. Große Regenmengen melden Prag und
Leſivia.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 18, Petersburg 11, Hamburg

16, Memel 15, Paris Karlsruhe 16, München 14,
Chemnitz 13, Berlin 14.

M äh
W TöRLICI

KOHEEMSAVRES MINVERALWASSER,
4888

Zeit und Geld verloren!
Jeder verliert heute Zeit und Geld, der bei einem Magen--

oder Leberleiden etwas anderes anwendet als die bekannte
und berühmten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen. Sie
helfen rasch, sicher und schmerzlos und die tägliche Ausgabe
beträgt nur einige Pfennige erhältlich à Schachtel M. 1 in

[10406.den Apotheken
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Kohlenpresstorſ, Stück-,Knorpel-

Böhmische Braunkohlen
in ganzen u. einz. Fuhren,

Debit der Gräf W Bergdirect.
in Wiklitz (Böbmep).

brei
Probe- Abonnement

gung Worte
für den Monat September

zum Preiſe [10154
f.

nehmen alle kaiſerl. Poſt Anſtalten in Deutſch
land (Poſt Zeitungs-Catalog 1389) entgegen.

finden im Deutſchen TageblattInſerate die weiteſte Verbrelinng

u. Förderkohlen, Dedit d. consolid.
Halle'schen Pfännerschaft hier,

Westphäl. Schmiedekohlen,
Zwickauer Steinkohlen un

Stubencoak, Gerstewitz-
Weissenfelser Grudecoak.

Brennholz in Scheiten u. gehackt
liefert frei Gelaß billigſt

nur 1 Mk. 75

S IIAnnahmeſtellen für Beſtellungen gr. Steinstr. 58 (Posthalterei) [10318 Otto Woestp hal fiſſale, M

u. Ankergasse önigl. Hauptsteueramt gegenüber). on SeAnk 3 (Kövigi. iber) Steinthorbahnhof (Privatgeleis) von SBekanntmachung. Ziehung I. Claſſe am 16. September dieſes Jahres e
Allerhöchſter Erlaß. E ſt tt d G ßh 3 gl K h ptſt dt 5 d fich damFol e r r dem de de a z l b o erie er o er o reis an l u en in

olge erlittener innerer Dienſtbeſchädigung invalide geworden, wegen au i jder geſetzlichen Präkluſivfriſt aber zur Geltendmachung von Verſorgungsan- Hauptgewinne I J 50 000 20 000 15 000 Max Obſtſort
ſprüchen nicht berechtigt ſind, durch Gnadenbewilligungen zu Hülfe zu kommen, n 4 dieſembeſtimme Jch, daß die Unterſtützungs-Geſuche des bezeichneten Jnvaliden einer 10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. s. Jwohlwollenden Prüfung unterzogen und Mir zur Gnadenbewilligung aus I. COlasse ſowie Drigingl-Voll-Looſe gültig für alle Claſſen daß ma
Meinem Dispoſitions-Fonds bei der Reichshauptkaſſe unterbreitet werden, 16 30 ſind durch die an allen Plätzen befind treiben k
an Thatſachen nachgewieſen ſind, welche die Ueberzeugung von dem urſäch 42 J 10 pf lichen Collectionen ſowie durch mich zu gärtnerlichen Zuſammenhang der Krankheit mit der im Kriege erlittenen Dienſtbe- 0D C beziehen. A. Molling, Hannover, der Obſ
ſchädigung zu begründen vermögen. Sie haben hiernach das Weitere zu ver ferner in Halle a/S. durch J. Barck e Co., Stein brecher iegtanlaſſen. Jasper, Schrödel Simon, Exped. der SaaleZeitung Georg Kettler. Eisleben durch Otto SieglerBad Gaſtein, den 22. a Hünichen, Brehna durch L. Schmidt. [10160 dgez. elm. ſeinergez. von Bismarck. 5 dAn den Reichskanzler. Vereinsbank in Ber lin Wellen Ver mittlung eu Actien-Gesellschaft. Grund Capital: 30 lionen Hark, emittirtes von. des Vereins junger Kaufleute von auf t

Vorſtehender Erlaß wird auf Befehl des Königlichen General-Com- einbezahltes Capital: 6 Nillionen Mark. Berlin. darauf hmandos IV. Armee-Corps hierdurch mit nachſtehendem zur allgemeinen Kennt Wir übernehmen die Empfohlen von den Aelteſten ten, wel
niß gebracht Beſorgung des An und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere zu den der Kauf ſ würdenUntexſtütungs-Geſuche der bezeichneten Jpvaliden ſind beim Lande Fonrſen der Vernmner Borſe, ſowie ſ. n e re aftlichen er Ktanſmann chaft. Einwänt

re e r s s s Ordres, insbeſondere auch die isſührüng von VörſenZeitgeſchäften zu cou Berlin C., Roſenthalerſtr. 38. lagen v
Koſten erwachſen den Petenten hierdurch nicht. Derartige Geſuche wer lanten Bedingungen es beträgt die in Anſat gebrachte Neu angemeldet ſind folgende von Ob
den unter der Vorausſetzung daß ein Lebenswandel des Bittſtellers Die in en ehe und ausge Stellen: Landes
e eher el S nicht un iggſten Stücken ſowie die Controle der Verlvoſungen, die Einholung neuer Thorn Verlf. Colonialw. und werthigſ

a. einer durch Krankheit aufgehoklenen oder verminderten Erwerbs-CKouponsbogen wird unſern Kunden koſtenfrei unter Berechnung der even- Deſtillat dings nu
fähigkeit, welche eine Unterſtützungsbedürftigkeit begründet tuellen PortoAuslage beſorgt; Verwerthung der in fremder Münze zahl i Baden Buchhalter u. Correſp. die So

v. dem Nachweis von Thatſachen, welche die Ueberzeugung von dem Congſe upons bereits einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen S Export, ganz ku

5 Auſg p o n g 5 hne W ren J u Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere je Berlin Verkf. e und „Verwe
mögen, nach Quaſitat der zu Deſeihenden Effecten in Höhe von 50—90 pCt. des Cours S eſch., e ApfelſorSeiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige befürwortend vorgelegt werden. werthes und je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehne gewünſcht f n w. ann noch zu

Jn dieſem Jahre werden die Bittſteller ſofort nach Einreichung der Ge werden, zu 4 Procent per annum (proviſionsfrei). Buchh erfn. g davon üS militärärztlich unterſucht und dazu beordert. Bis auf Weiteres Baar-Einlagen werden zur Verzinſung angenommen Ex ort vie ch t am beſtn die. nterſubnn en e Foüng wen in tlengen Keruiſon- es hre et g ehe e rm reiflicher
azareth ſtatt. Jm nächſten Jahre ſind die Geſuche ſo rechtzeitig vorzu i Ri lbarkeit v i ündi 2 t. Jahr, t Virum GrPangen, daß dieſelben beim Erſatzgeſchäft im Frühjahre geprüft werden e bare vverige r gung 7 e r wr freivon J ne

Geſuche, denen es an jeder thatſächlichen Begründung fehlt, werden ſchon bei n 9 per Sreten n en Jtalieniſch Baumſck
vom unterzeichneten r Be ee do Haul [102991) Es werden auf Wunſch EinlageBücher ertheilt, in welche die Ein und 8 Buchhalter u. Correſp. junge Oen e e e geeeeenen e2 conto und Giro(Cheques)Verkehr WechſelDomicilirung. rancheOberſt z. D. und Bezirks-Commandeur. Selchöbante Gtro Conto 4 Driesen VJertf Deſtillation und und wer

Materialw. in ſeineBeſchluß SJn d ScerWerſtrae 95 paxterre, befindlichen Verkf., Colonialw. zuten Mechſel äft der Ban 5 jungenDie Familienfideikommiß Eigenſchaſt des Rittergutes Schwerz, wird der Umſaß von ansland ſchen Geldſorten, ſowie von Coupons, der An Sreifswald er annfacturw. z. Pree d

welches im Saalkreiſe liegt, ſoll aufgehoben werden. und Verkauf von Effecten c. c. zu coulanteſten feſten Courſen oder auch zerlin Reiſend., Goldwaaren ſowie B
Wir ford lle u bekannten Anwärter auf je nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börſen- ranche.ir fordern alle un iſ, courſes bewirkt, ebenſo wird daſelbſt über Auslooſung von Effecten über Landsberg Buchhalter u. Correſp des öfteam 24. October 13834 Pormittags 11 Uhr Anlage in börſengängigen Werthpapieren 2c. bereitwilligſte Auskunft er Getreide u. Landesprod. fenden F

z ß r theilt; dies geſchieht auch auf an uns gerichtete mit Retourmarke Branch Wennin unſerem Geſchäftsgebäude zu erſcheinen, um ihre Erklärung über den verfehene Frie liche Anfragen. örlitz Vert nd Comptoiriſt niſſe e
deshalb zu Familienſchluß abzugeben, da die Ausgebliebe- 2776) Die Direction der VereinsbankK. Deſtillation en gros dies ebe

nen mit ihrem e r n r en Jrande r Weaumburg a/S., den 12. März Der Wohllöblichen Kaufmannſchaft zu Halle a. 5. und eipzig ageriſt, Stickwolle u.

i er n al zu ß Tapiſſerie. Branche. Wie beKönigliches Oberlandesgericht, T. Civil-Senat. [3579 den übrigen Haaleſtationen mache hiermit die ergebene An verus Se eenbe Deutſch
a zeige, daß ich mit Wiedereröffnung der Alslebener Schleuſe ate, Wndrdriſt, Khgt wordenZwangsverſteigerung. eine geregelte directe Dampfſſchleppſchifffahrt zwiſchen Ham- Brandenbarg Sertewhra e bitten e

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von burg und Halle ſowohl für Stückgut mit Verſchlußkähnen, narelderg Vertf. und Decorateur, Es ſind
Oſtrau Band III Blatt 54 auf den Namen des Ma- von welchen der erſte in dieſen Tagen in Halle eintrifft, als Manufacturw. 600 .4 die Ref
ſchinenmeiſters Friedrich Auguſt Fiſcher eingetragenen. zu Oſtrau be guch für Maſſenladungen eröffnen werde. Bouin y d Gorw, einen J
legenen r a. Wohnhaus mit Hof und 6a Garten, b. Schmiede Jn Verbindung mit der „Kette“, Deutſche Elbſchifffahrts Branche, gute Hand allein in
werkſtatt, c. Vieh- und Holzſtall, d. Viehſtall, e. Planſtück Nr. 59, Il r b B ſchrift 1200 dort ſoAcker, am 8. September 1884, Vormittags 9 Uhr, vor dem unter Geſellſchaft, welche zuverläſſig noch in dieſem Herbſt den Be franxkart Reſſender, Gummiw., des Ob
zeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden. trieb bis Halle aufnimmt, werde ich in den Stand geſetzt ſein, ßromon Se ä d Dekorg dem St

Die Grundſtücke ſind mit 5,46 .4 Reinertrag und einer Fläche prompteſte Expedition zu beſorgen und erſuche ich die Wohllöb- Manetfaelurw. Peen Obſt v
von 7,20 a zur Grundſteuer, mit 120 .4 Nutzungswerth zur r liche Kaufmannſchaft, mein Unternehmen durch Zuwendung ihrer n Wäſche für 18
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift VerſchiffungsOrdres freundlichſt unterſtützen zu wollen. Hierbei rankfur w. werelergaragr Der Ve
des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke h Pranche. hältniſſet ß n bemerke ich noch, daß eine Theilung der Güteraufgaben der —2500betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in 23 je i Hannover Expedient u kl Reiſen ungen uder Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden. prompten Lieferung ſelbſtredend nur hinderlich ſein kann, die Brauerei 1200 und des Fru

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf ſelbe ſogar unmöglich machen würde. [10333 freie Station. bei der
den übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Be Hamburg, den 13. Auguſt 1834. Berlins i S Man v
trag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs t 2 Sprachen erwünſcht. pflanzevermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Mein c MKalcikmanmm. 2000 entſprech
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden e e oder J. Pakete im i Sacksen le Maygfactgr ſchütze
Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten 4 ſ p n ſſ r fraß une le de beitee nthg, wagen &e Erauelidustrischule und Pensionat fur Töchter un n n un in
richte auch zu r r de ben u r Halle a/S. Se eden Srenhe. derei ts nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilun on gereiſt haben.e Angeldes Wegen de rei an Anſprüche im Range Der Curſus für Putzmachen beginnt am I. September, derje Berlin Comptoiriſt u Lageriſt. ſehnee

treten. nige für Handnähen, Flicken, Stopfen, Kunſtſticten, Maſchinennähen, mannorer r r van uDiejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, Wäſchezuſchneiden, Schneidern, Deutſch und Literatur am 7. Oct. Schreibmaterialwaaren. eine Ue
werden aufgefordert, vor Schuß des Verſteigerungstermins die Ein Anmeldungen zum Penſtonat pro October erbitte bis ſpäteſtens Branche. P bin iſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widugenfalls nach erfolgtem 15. Sept. Kroſpecte und Auskunft durch die Vorſteherin Magdeburg Zeif, Da zz Mäntel e

geſctes das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des 10190] tie Bildern gern Verkäufer, Lampen, Be W

rundſtücks tritt. nd lag wirb am 30. Ameritnei eder leeetre cr. S Landwirtdschaktlehe Schule Harienberg Helstedt .eereee e e
4 3 rhig, den 4. Juni 1884. (6985 Beginn des Winterſemeſters am 14. October d. J. 1) Land an ſgge iſt 990 Aprier

Königliches Amtsgericht. wirthſchaftsſchule mit Freiwilligenrecht. 2) Dreiklaſſige landw. 10412 und Proviſion. werdenFachſchule (Hauptaufnahme Michaelis). 3) Dreitlaſſige Vor ſo bra
ſchule (Eintrittsbedingung: Reife für Sexta). Anmeldungen nimmt gepflanBekanntmachung entgegen und ertheilt weitere Auskunft s Solide Agenten nd n

Jm Auftrage des Königlichen Steuer Amtes zu Eisleben ſoll der Director Dr. v. FunK. wegte günſtigen Be wird,
m Gatte e gen Vahen hel Kielcdeaſn Wege der AIIthorsche HDhere Hapdelschule u. Handelsatademie e a n nim Gaſthofe „zur Sonue“ in Helfta bei Eisleben im Wege der 6 kaufſtaatlich erlaubter Prämien- We gel
Zwangsvollſtreckung eine zu Glera (Reuss). Besteht seit 35 Jahren. looſe, gewinureichſte, leicht ſr

Dampf-Breschmaschime, h Khner Hauäelsschule wit Berectttenng un elnfäbrig- Fretwültgen IUlitardlenst n r Amerik
Locomobile und Dreſch-Apparat) öffentlich meiſtbietend verſteigert Dauer des Schulbesuchs I bis 4 Jahre, je nach Vorbildung. fferten an Bankhaus

inſt Engel K Co., Cöln a. Rh gesangwerden. 2) Handelsakademie fur rein ſachWissenschaſtliche Ausdildung (einjähr. Kursus). g a in demEisleben, den 12. Auguſt 1884. [10199 Ueber sSchulanfang, Unterkunft ete. Näheres durch die Prospekte.

Strube, Vollziehungs-Beamter. 1106) Die Direktion 10345Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a S

Ueber den Werth des Obſtbaues.

Referent Dr. von Wilm.
Man kann behaupten, daß im Allgemeinen dem Obſtbau

von Seiten der Landwirthe noch wenig Beachtung geſchenkt
wird. Die meiſten ſind von der Meinung durchdrungen, daß
der Obſtbau ein wenig lohnendes Geſchäft ſei, und man giebt

ch damit zufrieden, den eigenen Bedarf gedeckt oder die Obſt
anlagen einigermaßen gut verpachtet zu ſehen. Wenn es auch
einige Diſtricte giebt, die einen größeren Werth auf gute
Obſtſorten legen und die eine nicht unbedentende Rente aus
dieſem Fruchtbau ziehen, ſo läßt es ſich doch nicht bezweifeln,
daß man das ObſtGeſchäft zu einer weit bedeutenderen Höhe
treiben könnte. Wie uns aus einem Artikel vom Wanderlehrer-
gärtner S. Siegler im „Landwirthen“ erſichtlich iſt, ſcheint
der Obſtbau in Schleſien beſonders wenig cultivirt zu werden.
Siegler ſcheint durch ſeinen Artikel den Schleſiſchen Land
wirthen gleichſam ein Mahnwort zuzuwerfen, und hat bei
ſeiner Mittheilung ausſchließlich die Schleſiſchen Verhältniſſe
im Auge; trotzdem glauben wir auch manches Wahre ſeiner Worte
unſerer Provinz anpaſſen zu können. Vor allem weiſt Siegler
darauf hin, daß die Landwirthe erſtdas Vorurtheil ablegen ſoll
ten, welches ſie gegen die Rentabilität des Obſtbaues hätten;
würden die richtigen Wege eingeſchlagen, ſo würden auch die

Einwände wegfallen. Das Hauptaugenmerk bei dea An
(agen von Obſteulturen iſt die Wahl der geeigneten Sorte
von Obſt. Wie häufig findet man nicht ganze große Strecken
Landes mit Obſtbäumen beſtellt, deren Producte zu den gerinz-
werthigſten Gattungen zählen. Aus ſolchen Anlagen ſind aller
dings nur geringe Einkünfte zu erwarten. So werden beſonders
die Sommerbirnen hervorgehoben, die ſich auch durch eine
ganz kurze Haltbarkeit unvortheilhaft auszeichnen und deren
„Verwerthung bei einer guten Ernte kaum möglich iſt, oder
Äpfelſorten, die weder als Backobſt ein gutes Product liefern,
noch zur Obſtweinbereitung tauglich ſind.“ Man muß ſich
davon überzeugen, welche Gattung von den beſten Obſtſorten
am beſten in den betreffenden Gegenden gedeiht, und nach
reiflicher Ueberlegung erſt ſeine Wahl treffen. Auch in der
Wahl ſeiner Bezugsquellen ſoll man vorſichtig ſein und ſeinen
Bedarf an jungen Obſtbäumen nur aus den renommirteſten
Baumſchulen decken. Wie häufig kommt es nicht vor, daß
junge Obſtbaumſtämmchen hoch bezahlt werden, indem man
der Meinung iſt, eine feine theure Sorte gekauft zu haben,
und wenn die Frucht zum Vorſchein kommt, ſieht man ſich
in ſeinen Erwartungen getäuſcht. Jſt man daher mit einem
zuten Material verſehen, ſo kommt es ferner darauf an, dem
jungen Baum die nöthige volle Pflege angedeihen zu laſſen.
Ueber die Cultur des Obſtbaues, ſeine Düngung Fernhaltung
ſowie Beſeitigung von Ungeziefer, iſt bereits an dieſer Stelle
des öfteren referirt worden und geben außerdem die betref
fenden Fachzeitſchriften in der mannigfachſten Weiſe Auskunft.
Wenn nun trotz alledem durch ungünſtige Witterungsverhält-
niſſe eine Obſternte bedeutend geſchädigt werden konn, ſo iſt
dies eben unvermeidlich. Solche Schäden können aber durch
die guten Ernten anderer Jahre reichlich gedeckt werden.
Wie bereits eingehends bemerkt wurde, iſt in einigen Diſtrikten
Deutſchlands dem Obſtbau eine größere Beachtung geſchenkt
worden; hierher gehören namentlich Braunſchweig, Sachſen,
Württemberg, Hannover. Die größten Dimenſionen hingegen
hat der Obſtbau in den Vereinigten Staaten angenommen.
Es ſind dort Millionen Morgen Landes mit Obſt beſtellt und
die Reſultate ſollen glänzende ſein. Die Ernten repräſentiren
einen Werth von 400—500 Millionen Mark. Aber nicht
allein in dem Anbau und der Pflege des Fruchtbaues wird
dort ſo viel geleiſtet, ſondern auch in der richtigen Verwerthung
des Obſtes. Beſonders iſt das Dörrobſt hervorzuheben. Aus
dem Staate Californien ſind allein 10 Millionen Pfund friſches
Obſt verſchickt worden und nach Deutſchland werden jährlich
für 18 Millionen Mark friſches und gedörrtes Obſt importirt.
Der Verfaſſer faßt ſeine Erfahrungen und Anſichtüber dieſe Ver
hältniſſe in folgende Worte zuſammen Müßten ſolche Erfahr
ungen unſere Grundbeſitzer nicht anſpornen, auch dieſem Zweige
des Fruchtbaues mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken, insbeſondere

bei der Klage, daß der Getreidebau nicht mehr rentire?
Man verwende doch einen Theil ſeiner Felder zum Obſtbau;
pflanze nur wenige, aber gute Sorten, die dem Nutzungszwecke
entſprechen, in Reihen 12——15 Meter von einander entfernt,
ſchütze ſie durch Einbinden mit Rohr und Dornen vor Wild-
fraß und laſſe um jeden Baum eine Scheibe von 1,50 Meter frei.
Zwiſchen dieſen Reihen baue man auch ferner Getreide oder
andere Feldfrüchte, und man wird bald einſehen, daß eine ſolche
auf Ober und Unterfrucht baſirende Landwirthſchaft die
höchſten Erträge liefert. Die Furcht vor Ueberproduction
darf uns nicht abhalten, auf dieſem Wege vorwärts zu gehen;
eine Ueberproduction liegt noch in weiter Ferne, und ſodann
bin ich auch der Meinung, daß je mehr producirt wird, deſto
mehr ſich auch der Bedarf ſteigern wird.

Wäre Deutſchland mit dem Unternehmungsgeiſte der
Amerikaner vorgegangen, ſo müßten wir auch auf dieſem
Gebiete die Erſten bleiben, da ſich auch unſer Land ganz vor-
züglich zum Obſtbau eignet. Wenn wir auch Pfirſiche und
Apricoſen nicht ſo maſſenhaft und in ſolcher Güte ziehen
werden, wie dies in günſtiger gelegenen Ländern der Fall iſt,
ſo braucht unſer anderes Obſt, wenn es mit Auswahl an-
gepflanzt und gepflegt, mit Verſtändniß geerntet uud aufbewahrt
und nur das beſte zu den verſchiedenen Producten verwendet
wird, keine Concurrenz zu ſcheuen.

Die Amerikaner haben die Frage gelöſt, wie der Obſt-
bau gehoben werden kann; es liegt nun an uns, in ähnlicher
Weiſe vorzugehen. Semler in San Franzisco, ein Dent-
ſcher, welcher die beſtehenden Einrichtungen der Obſtinduſtrie
Amerikas beſchreibt, zeigt uns, in welcher Weiſe dort vor-
gegangen worden iſt. Jntelligente amerikaniſche Kaufleute, die

in dem Obſtbau eine Quelle des Reichthums erkennen, ſtellten

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Capital zur Verfügung, ermunterten zu größeren Anpflanzungen,
erforſchten die Bedürfniſſe der fremden Märkte, ſuchten ge-
eignete Verpackungs- und Verſandmethoden, einigten ſich mit
den Züchtern über gleichmäßige Namensbe zeichnung der Sorten,
vereinbarten mit denſelben eine Normalverpackung und die ge-
wiſſenhafte Sortirung des Obſtes. Nur das beſte Obſt kommt
zum Verſand und muß in jeder Kiſte oder jedem Faß von
oben bis unten von gleicher Qualität ſein. Mit den Kauf
leuten gehen Genoſſenſchaften und Obſtbauvereine, die ſich
überall im Lande gebildet haben, wo Obſtbau in größerem
Maße betrieben wird, Hand in Hand, ſie bleiben mit denKauſleuten in regem Verkehr, ſchüepen Verträge über ſchnellen

und billigen Transport ab und wahren ihre Rechte und Vor-
theile nachdrücklich. Allen Vereinsmitgzliedern wird die ge-
wünſchte Auskunft ertheilt und werden ſie ſtets über Markt-
preiſe und andere Nachrichten auf dem Laufenden erhalten.
Der Obſtzüchter tritt nicht direct mit den Käufern in Verkehr,
er überläßt das den Genoſſenſchaften, kann aber ſtets Controle
üben und ſeinen Vortheil wahrnehmen, da er durch ſeine Ver-
mittler und die Zeitung leicht die Handelspreiſe erfährt und
nach Belieben verkaufen oder ſein Obſt in eine andere Dauer-
waare verwandeln kann. An größeren Handelsplätzen haben
die Vereine eigene Commiſſionäre, die beſtimmte Procente
vom Verkauf erhalten, dafür das Magazin und die Ver-
packung beſorgen. Eine andere Methode beſteht darin, daß
eine von einem Makler geleitete Obſtbörſe für Angebot und
Nachfrage errichtet wird, wo in Markthallen öffentliche Auc
tionen abgehalten werden, die für Käufer und Verkäufer von
großem Vortheil ſind und raſche Abſatzquellen bilden.

Dieſe vortreffliche Organiſation des Handels, welcher
dem Obſtbau auf die ſchnellſte und beſte Weiſe Abſatz ver-
ſchaffte und den Züchtern klingende Vortheile brachte, hatte
zur Folge, daß die Production ſich immer mehr ausdehnte
und immer mehr verbeſſert wurde und ſchließlich zum Export
von Obſt- Conſerven führte, der jetzt ſchon ganz bedeutende
Dimenſionen angenommen hat.

An die deutſchen Landwirthe tritt bei ernſter Erwägung
dieſer Thatſachen die Pflicht heran, auch ihrerſeits mit Muth
und Kraft für die Entwickelung des Obſtbaues einzutreten
und nicht fremder Concurrenz das Feld zu räumen, vielmehr
durch dieſelbe zur größeren Entfaltung der Thatkraft ſich an
ſpornen zu laſſen. Jſt nur erſt der feſte Wille vorhanden,
der vor keinem Hinderniſſe zurückſchreckt, und ſtreben deutſcher
Geiſt und deutſche Kraft mit Ernſt nach dieſem Ziele hin,
dann wird bald ein Gelingen zu verzeichnen ſein.

Feldbahn- Ausſtellung in Malchin i. M.
vom 9. 11. Juli 1884.

Auf dieſer Ausſtellung, welche von den renommirteſten
Feldbahnfabrikanten beſchickt war und wo man die verſchie-
denen Bahnen und Transportzeräthe neben einander in vollem
Betriebe ſah, konnte man ſich leicht ein Urtheil über die
Brauchbarkeit derſelben bilden. Die Firma R. Dolberg
aus Roſtock hatte ohne Zweifel in jeder Beziehung das Ge
diegenſte geleiſtet, während andere Fabrikanten mehr oder
weniger auf dem alten Standpunkte ſtehen geblieben waren.
Nach dem Berichte der Prüfungskommiſſion hat obige Firma
im Allgemeinen die günſtigſten Reſultate in Bezug auf
ſchnelles Verlegen, Sicherheit des Auflagers, Reinhaltung von
Erde, leichte Zugkraft u. ſ. w. aufzuweiſen. Herr Dolberg
brachte verſchiedene ihm patentirte Neuheiten von Weichen
und Geleiſen, deren Vorzäüglichkeit und praktiſche Brauchbar-
keit keinem Zweifel unterliegen. Die Wagen mit praktiſcher,
leicht zugänglicher Schienenvorrichtung, ſowie ſämmtliche Trans
portgeräthe waren leicht transportabel und doch ſolide und
gediegen konſtruirt und ausgeführt, ſo daß dieſe Firma ſich
von Seiten der Herren Landwirthe während der ganzen Aus
ſtellungszeit des größten Zuſpruches erfreute.

Dieſe Ausſtellung hat uns wieder einmal gezeigt, daß
wir auch in unſerem Lande induſtrielle Etabliſſements haben,
welche auswärtige Konkurrenz nicht zu fürchten brauchen in
Solidität der Arbeit, als auch in der Billigkeit des Preiſes.

SchirmerNeuhaus.

Nochmals die Sandwicke.

Mein kleiner Aufſatz „Die Sandwicke Vicia vVillosa
im Jahre 1884“, welcher in Jhrer Zeitung Aufnahme

fand und von vielen landwirthſchaftl. und andern Zeitungen
gebracht wurde, hat bei den Redaktionen wie bei mir eine
Menge Anfragen veranlaßt, die ich zum großen Theil beant-
wortete, auf Wunſch der Redaktionen aber nochmals kurz in
Nachſtehendem zuſammenfaſſe. Es bleibt dabei und die Herren
Kollegen, welche mich mit ihrem Beſuche erfreuten werden, es
beſtätigen, daß es beſſer iſt, die Wicke im Gemenze mit
Roggen und wo er gedeihet, mit Johannesroggen zu ſäen.
Beide werden gemeinſam reif und laſſen ſich die Körner
durch Trieur leicht trennen. Die allein geſäete Wicke, welche
bis zu 7 Fuß lang war, fault am Boden und bringt keinen
Körnerertrag, wird aber wieder gepflügt, eine beſſere Düngung
geben, als Lupine. Die gemengte Ausſaat auf dürrem Boden
geſchieht im Herbſt, kann vom Auguſt ab bis in den November
hinein geſchehen. Bevorzugtem Boden kann man auch zeitige
Frühjahrsſaat anvertraun. Die Wicke iſt noch nie, wohl
aber der Roggen ausgewintert.

Pferde freſſen das Stroh gern, Körner habe ich ihnen
der ſtarken Nachfrage wegen nicht gereicht.

Pelluſchke und Wicke kann man nicht mit einander ver-
gleichen. Letztere wächſt auch auf dem ſterilſten Sand, wo die
Erbſe längſt nicht mehr gedeihet. Kainit und Kalk ſcheinen die
beſten Düngemittel für dieſen Boden zu ſein. Man gebe aber
nicht über 8 Ctr. Kalk und nicht unter 3 Ctr. Kainit auf den
Magdeburger Morgen.

Die Nachfrüchte Roggen paßt am beſten hierzu
bedürfen keiner Stickſtoffdüngung!

Beſtellungen auf reine Sandwicke vermag vorausſichtlich
nicht mehr auszuführen. Einige Herren wollen durchaus ſolche,
aus mir unbekannten Gründen, haben obgleich ſich der
Preis zwiſchen 35——40 Mk. pro 50 kg ſtellt, wogegen Roggen
mit Sandwicke angemengt zu 9 Mk. pro 50 Kg vorläufig
noch abgeben kann.

Dieſes Gemenge iſt zu verſuchen am günſtigſten.
Die Wick breitet ſich, wenn ſie, wie im Gemenge, ver

einzelter ſteht, mäßig aus und bringt ſo ſchneller und billiger
auch reinen Samen, wenn man nach dem Druſch den Trieur
anwendet.

Meinen werthen Beſuchern noch die Nachricht, daß bei
den 4 Hagelſchlägen, welche ich am 4., 5, 13. und 24. Juli
hatte, der Rozgen, in welchem Sandwicke war, faſt gar nicht
gelitten. hat, während Hafer daneben bis 75 Entſchädigung
bringt. Das Gemenge war dem Hagel gegenüber wider
ſtandsfähiger, weil elaſtiſcher.

Neuhaus, bei Delitzſch, den 1. Auguſt 1884

Schirmer.

z Die Gartenbauſchule in Nauendorf bei
Annaburg.

Bei meinen Streifereien in die Umgegend, neue, be
lehrende und intereſſante Unternehmungen kennen zu lernen,
führte mich mein Weg in die Naundorfer Gartenbauſchule
b.Prettin, zu der ich ſchon lange beabſichtigt hatte, meine
Schritte zu lenken.

Höchſt intereſſant und anregend war dieſer Beſuch, und
zeugt die mit derſelben verbundene Baumſchule von dem regen
arbeitſamen Schaffensdrange des alleinigen Beſitzer derſelben,
Herrn Bruno Böttcher, in Firma B. Böttcher Bergfeldt.

Vor 8 Jahren auf einem Areal von 12 Morgen ge
gründet, umfaßt daſſelbe jetzt bereits ca. 40 Morgen, und
wird ſich im Herbſt um weitere 10 Morgen vergrößern.

Bei unſerm Rundgang fiel jetzt beſonders der Roſen-
garten in die Augen mit ſeinen tauſenden von prachtvoll aus
gebildeten Blüthen. Hier waren es beſonders von Theeroſen
die bekannte Maréchal Niel, und Duchesse Mathilde, von
Remont.-Rosen, Dr. Hurba, Triumph de lexposition,
Mad. André Leroy, Baronne de Rothschild mit ihren
prachtvoll roſa ſeidenglänzenden Petalen, Magna Charta,
Peach Blossom, Mdmslle Therèse Lévèt u. a. mit ihren
prachtvollen Blumen und enormen Blüthenreichthum, die jedem
Roſenfreunde ein wahres Entzücken bereiten mußten.

Ein anderer höchſt intereſſanter Punkt war der vor dem
ſtattlichen Hauſe der Anſtalt liegende Vorgarten. Hier ſind
auf friſchem grünem, das Auge erquickendem Raſen ein Sorti-
ment der ſchönſten Coniferen ausgeflanzt, die ſich, theilweiſe
in Gruppen, theilweiſe einzelnſtehend, in impoſanter Wirkung
mit ihrem dunkelgrünen, oder ins gelbliche oder bläuliche
ſpielenden Laub von dem lichten, friſchen Grün des Raſens
abheben.

Seitwärts davon liegen die Anfänge zu einem Obſt-
muttergarten, in dem die verſchiedenen Obſtarten in den für
ſie geeigneten Zwergformen gezogen werden.

All' dieſe Theile dienen zum Studium der die Schule
beſuchenden Zöglinge.

Hieran ſchließt ſich nun die Baumſchule, welche die für den
Handel zu erzielenden Artikel in ausgedehnten Kulturen enthält.

Auf dem bei der Schule liegenden Terrain ſteht ein
Gewächshaus mit 2 großen Abtheilungen, die mit kombinirter
DampfWaſſerheizung verſehen ſind, von denen die eine zur
Vermehrung der Sträucher und Coniferen aus Stecklingen,
die andere im Winter zu Topfveredlungen, ſowohl von Thee
roſen, als auch Zierbäumen und Sträuchern dient. Daneben
liegen die hierzu benöthigten Miſtbeete.

Sonſt befinden ſich hier die Kulturen von Alleebäumen
und Zierſträuchern, Roſen und Obſtbäumen, von welch' letz
teren dies Jahr allein 12000 zu veredeln ſind.

Auf einem zweiten Tarrain, an dem Wege von Naun-
dorf nach Bethau, ſtehen nun die ausgedehnten Quartiere
kräftig gewachſener und ſchön gebauter Coniferen, die hier in
einem Boden wachſen, der dieſelben befähigt, leicht in jedem
andern wieder fortzukommen.

Ferner ebenfalls Roſen und Zierſträucher.
Das weitaus meiſte Land wird aber eingenommen von

den Spezial-Kulturen der Firma, der Anzucht von Obſtwild-
lingen, jungen Forſtpflanzen und Roſen.

Einige Zahlen werden mit Leichtigkeit den Umfang dieſer
Kulturen beweiſen.

So wurden unter Anderem dies Jahr ausgeſät: 1 Ctr.
Birnen, 2 Etr. Aepfel, 1 Err. Kirſchen, 2 Ctr. Weißdorn,
2 Ctr. Akatien, 5 Ctr. Roſen, ſo daß das Land jetzt mit 4——5
Millionen von jungen Pflanzen beſtellt iſt, die ſchon im Alter
von 1--3 Jahren dem Handel übergeben werden, und einen
ausgedehnten Exportartikel bilden.

So bietet dieſe Baumſchule ſowohl für den Liebhaber,
wie für den Jntereſſenten viel des Sehenswerthen und Lehr
reichen, und findet dieſelbe ja auch von allen Seiten die ihr
gebührende Würdigung.

Wie ich zugleich von Herrn Obergärtner Siebe erfuhr,
der einen Theil des theoretiſchen Unterrichts an der Schule,
ſowie die praktiſchen Arbeiten leitet, wird der Beſuch der
Schule durch Zöglinge für den Winter wieder nach den bis
herigen Anfragen ein ſehr reger ſein.

Dieſer Aufſatz iſt uns von Herrn Wießner, Lehrer an der
Strafanſtalt Lichtenburg eingeſandt. D. Red.
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Kleinere Mittheilungen.
Kaltes Trinkwaſſer als Urſache von Kolik bei

Pferden. Wenngleich gutes Trinkwaſſer für unſere Haus
thiere kühl, friſch und rein ſein muß, ſo iſt doch zu kaltes
Waſſer den Thieren nicht zuträglich und häufig die Urſache
tödtlicher Krankheiten, welche durch die plötzliche Abkühlung
der inneren Theile und der Blutmaſſe hervorgerufen werden.
Die Milchzeitung entnimmt der Wochenſchrift für Thierheil-
kunde und Viehzucht eine in dieſer Beziehung Beachtung
verdienende Mittheilung. Es wird darin geſagt, daß im
Stalle der Kgl. LandgeſtütsJnſpektion zu Augsburg der
Geſundheitszuſtand der ungefähr 90 Hengſte ſeit langer Zeit
ein vortrefflicher geweſen wäre und beſonders Koliken zu den
ſeltenen Erſcheinungen gehört hätten. Die Stallungen ſeien
in jeder Beziehung, ſowohl in Rückſicht auf Lage, als auf
Räumlichkeit und Ventilation zweckentſprechend, die Pflege
und Fütterung der Hengſte eine muſterhafte nach wie vor
geweſen. Dennoch ſei in der Mitte des November v. J.
unter dieſem Beſtande faſt plötzlich und ungewöhnlich häufig
die Kolik aufgetreten, ſodaß an derſelben zwei Hengſte ge
ſtorben wären und ein anderer nur mit Noth gerettet werden
konnte. Jm Ganzen ſind von der Mitte bis zum Ende des
Monats 20 Erkrankungen vorgekommen. Alle Nachforſchungen
nach der Krankheitsurſache hätten ſich erfolglos erwieſen, bis
man dem Trinkwaſſer die entſprechende Aufmerkſamkeit zu
gewendet. Daſſelbe der ſtädtiſchen Trinkwaſſer Leitung
entſtammend habe nicht durch ſeinen Gehalt, ſondern durch
ſeine Temperatur Bedenken erregt. Es zeigte nur 5 Grad R.
zuweilen ſelbſt noch weniger hierin ſei, und das mit Recht,
die Wurzel des bedenklichen Uebels erkannt worden. Das
Aufſtellen des Waſſers in Tränkeimern im Stalle habe dieſes
nur um höchſtens 1 Grad R. höher temperirt; dieſes Ver-
fahren iſt übrigens, nebenbei erwähnt, auch aus anderen
Gründen in ähnlichen Fällen nicht empfehlenswerth, weil ſolch
überſtandenes Getränk die Thiere nicht entſprechend erquickt
und einen faden und ſchalen Geſchmack annimmt, den gerade
die Pferde nicht lieben. Spinola beobachtete, daß derartig
verſchlagenes Waſſer zuweilen ſelbſt laxirende Eigenſchaften hat.
Erſt durch die Benutzung des Waſſers (mit 7 Gr. R.) aus
einem Pumpbrunnen, der früher den Stall ſpeiſte, berichtet
Referent weiter, ſeien die Kolikfälle endgültig beſeitigt worden.
Die ungewöhnlich niedere Temperatur der Waſſerleitung
hätte ihren Grund darin gehabt, daß die Legung des nicht
ſehr ſtarken Röhrenſtranges von der Hauptröhre bis zum
Stalle in einer Länge von 400 m in der erſten Hälfte des
Novembers bei einer äußeren Temperatur von 6 bis
10 Gr. R. erfolgte und daß die gefrorene Scholle des Erd
reiches die Leitung nicht dicht genug umſchloſſen und bedeckt
hätte. Die Temperatur, welche ein gutes Saufwaſſer für
Pferde haben ſollte, iſt 8-—9 Gr. R; ſelbſt ohne Anwendung
des Thermometers kann man häufig die zu große Kälte der
gereichten Tränke daran erkennen, daß das Pferd fröſtelt, die
Haare ſträubt, eine gewiſſe Unbehaglichkeit zur Schau trägt
oder eine Weile in zuſammengeſchobener Stellung verharrt.

Anſtrich von Holzwerk in Gärten. Einen voll
kommen wetterfeſten Anſtrich für Holzwände, Pfähle u. ſ. w.,
welchem man durch Hinzufügung von Mineralfarben jede
beliebige Färbung geben kann, ſtellt man in nachſtehender
Weiſe her: Man mengt feingeriebenes Zinkoxyd mit Leim-
waſſer und beſtreiche mit dieſer Miſchung die betreffenden
Gegenſtände. Jſt dieſer Anſtrich nach 2-—-3 Stunden ge-
trocknet, ſo giebt man darüber einen Anſtrich mit einer ſehr
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verdünnten Löſung von Chlorzink in Leimwaſſer, welchem man
allfällig die gewünſchte Farbmaſſe zuſetzen kann. Das Zink-
oxyd geht mit dem Chlorzink eine chemiſche Verbindung ein,
welche ſo hart, ſo glatt und glänzend wie Glas wird und
vollkommen wetterbeſtändig iſt. Dieſer Anſtrich iſt weit
billiger als Oelfarbe und beinahe unverwüſtlich.

(Der Obſtbau.)

Nicotina gegen Schafräude. Jn Buenos Ayres, wo
ſich ca. 100 110 Millionen Schafe befinden, iſt die Wäſche
derſelben mit Nicotina (TabakExtrakt) von der Regierung ge
ſetzlich jährlich mindeſtens 2 mal verordnet, und auch ſchon
ſeit Jahren von ſämmtlichen Schaf und Viehzüchtern als
einzigſtes Mittel Räude zu heilen und ihr vorzubeugen,
erkannt und gebraucht. Man rechnet in den La Plata Staaten
auf 40 Stück Schafe 1 Pfund Nicotina, welche mindeſtens
150 mal verdünnt wird mit warmem oder kaltem Waſſer, und
da 1 Pfund Nicotina bei jedem Kaufmann mit 1,60 zu
kaufen iſt, ſo ſtellt ſich das Bad für ein Schaf auf 4 Pfg.
Da nach den Erfahrungen von drüben kein beſſeres und pro-
bateres Viehwaſchmittel exiſtirt, ſo dürften ſich auch in
Deutſchland Verſuche damit empfehlen. Vorläufig werden
auf den Königl. Thierarzneiſchulen in Hannover und Berlin
Verſuche gemacht. Die Thiere müſſen bei der Wäſche am
Kopfe feſtgelegt werden, damit dieſelben ſich die Nicotina,
welche ein Gift iſt, nicht ablecken. (Sächſ. landw. Zeit.)

Geheimmittelſchwindel in der Brauerei betitelt ſich ein
Mahnruf von Grießmayer, worin derſelbe die Brauer ganz
beſonders vor zwei Mitteln warnt, welche in neuerer Zeit
kolportirt werden. Das eine „in weißem Umſchlag ohne jede
Bezeichnung“ wird als Entſäuerungsmittel, das andere „in
gelbem Umſchlag und ohne jede Bezeichnung“ als Mouſſier-
pulver angeprieſen. Das letztere beſteht nach einer Analyſe
des Verfaſſers der Hauptſache nach aus doppeltkohlenſaurem
Natron, verunreinigt mit kohlenſaurem Ammoniak, Kalium,
Calcium, Eiſen, Chlor, Schwefelſäure, Phosphorſäure, iſt
demnach ein aus kalzinirter Soda gewonnenes ſehr unreines
Präparat von doppeltkohlenſaurem Natron.

(Biedermanns Centralblatt 1884 Heft IV.)

Studien über die Kohlenſäureabſorption im Bier
veröffentlicht Profeſſor Th. Langer und hat der Verfaſſer die
Reſultate der ſehr umfangreichen Arbeit in folgende Sätze
zuſammengefaßt. 1. Die Kohlenſäuremenge, welche von 1 Liter
Bier abſorbirt werden kann, hängt von drei Faktoren ab:
1) von der Temperatur, 2) von dem herrſchenden Drucke und
3) von der quantitativen Zuſammenſetzung des Bieres. 2. Jnner
halb des Temperaturſpatiums von 0 bis 59 C. wächſt oder
fällt bei gleichbleibendem Drucke der Kohlenſäuregehalt des
Wiener Abzugbieres um rund 0,01 Gew.- rund 50 cem
pro Liter, wenn die Temperatur deſſelben um 1 C. ſinkt oder
ſteigt. 3. Bei gleichbleibender Temperatur wächſt für eine
Druckvermehrung von je 31,3 mm Queckſilberſäule durch
Spünden der Kohlenſäuregehalt des Wiener Abzugbieres um
rund 0,01 Gew.- oder um circa 50 cem pro Liter. 4. Die
vurch das Spunden in das Abzugbier hineingepreßte Kohlen-
ſäure entweicht im Trinkglaſe alsbald zum allergrößten Theil
und trägt daher nur wenig zur Verbeſſerung des Geſchmackes
des Bieres bei, dagegen erhöht ſie das Mouſſeux und Aus-
ſehen des Bieres. 5. Stärker eingebraute Biere abſorbiren
unter ſonſt gleichen Umſtänden ein größeres Maaß von
Kohlenſäure als ſchwächer eingebraute. 6. Gemiſche aus
Waſſer und Alkohol beſitzen unter ſonſt gleichen Verhältniſſen
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Vortheilhafteſtes Transportmittel für Landwirthſchaft, Bauunternehmung und Jndufſtrie.
Unerreichte Leiſtungsfähigkeit. Zwanzigjährige Praxis im Bau von ebenbahnen jeglichen Gences für H

LocomotivBetrieb, mit Wagen ganz aus Eiſen und Stahl, feſtliegenden ob r auf das Leichteſte transportablen Stahlgleiſen (diverſe Patente
Projekte, Bauleitung, umfaſſende Garantie. Vielſeitige Referenzen.angemeldet) nebſt allem Zubehör.

Permanente Ausſtellung des geſammten allſeitig bis jetzt erfundenen Materials.

Otto Neits h. ngenienr, Halle a. d. S.

S e

Billigſte Preiſe.

Specialfabrik für Eiſenconſtructionen.

allein die hemmende Wirkung wächſt mit der Größe de
Alkoholgehaltes bis zu einer gewiſſen Grenze und tritt be
niedriger Temperatur in höherem Maaße auf. 7. Tro
der Thatſache, daß der Alkohol im Biere die Aufnahme
fähigkeit deſſelben für Kohlenſäure verringert, kann 1 Liter Bi
doch mehr Kohlenſäure abſorbiren als 1 Liter Waſſer von der
ſelben Temperatur. 8. Das Bierextrakt tritt activ bei de

Kohlenſäureabſorption auf.
(Biedermanns Centralblatt 1884 Heft IV.)

Fragen und Antworten.
Dr. Sch. in W. b. Glogau, Kr. Guhrau. Er-

ſuche die Herren Praktiker und Theoretiker um mög
lichſt zahlreiche Gutachten über die Frage, ob über-
haupt noch, und wo dann, Zuckerrüben auf größeren
Flächen in Reihenweiten unter 18 Zoll (zu 14 Zoll
angebaut werden

Habe darüber mit einem Herrn Meinungsdifferenz, in
dem ich behaupte, daß ich Reihenweiten unter 18 Zoll aus
meinen Erfahrungen weder in Südoſt- noch Mitteldeutſchland
noch am Rheine kenne, ferner, daß ſelbſt gute Bodenarten
(wie auch hieſ. ſtrenger Oderniederungsboden) auf die Dauer
Anbau zu 14 Zoll Reihenentfernung nicht lohnen, da Gewicht
und Zuckergehalt in zu bedeutendem Maßſtabe abnehmen
würden. Mein Gegner baut nur Kaufrüben und meint
nach ca. 3jährigen Erfahrungen in hieſiger Gegend, in feuch
ten (für hier günſtigen) Jahrgängen daß der Gewichtsaus-
fall reichlich durch die größere Menge der Rüben pro Morgen
bei Reihenentfernung von 14 Zoll gedeckt würde daß ſeine
betr. Kaufrüben beſſer polariſirten, er 1 pro Ctr. und 400,
Schnitzel erhalte. Bemerkt ſei noch, daß die betr. kaufende
Fabrik auch noch Mehr Zahlung pr. Procent Zucker von 129
Zucker ab eintreten läßt, meiner Meinung nach alſo Lieferant
bei Erzielung größerer Gewichtsmengen pro Morgen und mit
zu 12 14 polariſirenden Rüben beſonders auf die Dauer
beſſer für ſeinen Vortheil ſorgte, Verhältniſſe alſo, die durch
14 zöll. Reihenentfernung nicht erreicht werden. Auch be-
haupte ich, auf Grund meiner Beobachtungen und Erfahrungen,
daß durch Reihenentfernungen unter 18 Zoll die Arbeiten durch
Hackmaſchinen oder Einzelgeräthe, beſonders bei kräftiger Blät-
terentwicklung der Zuckerrüben, zu ſehr behindert werden, häu-
fig ſelbſt zu früh abgeſchloſſen werden müſſen, und daß die
Zugthiere von den Geräthen durch Treten dann mehr Scha-
den, als bei 18zöll. Entfernung anrichten.

Wir möchten zu dieſen Auseinanderſetzungen des Herrn
Frageſtellers bemerken, daß unſeres Erachtens nach die zweck
mäßigſte Reihenweite abhängig iſt von der Beſchaffenheit des
Bodens und von der Größe der Stickſtoffgabe. In ſchwerem
Boden und bei gleichzeitiger ſtarker Stickſtoffdüngung iſt ein
engerer Stand der Rüben geboten und es würde uns hier
eine Reihenentfernung von 14 Zoll zweckmäßiger erſcheinen,

als eine ſolche von 18 Zoll. M.
Wir bitten um Beantwortung folgender Frage:

Abonnent Carl K. in Dößel. Darf auf einem
ca. 40 Morgen großen Plane an einem Getreide
diemen gedampft werden, welcher nur 10-15 Schritt
vom Wirthſchaftswege entfernt iſt, wenn der Nachbar
über dem Wirthſchaftswege, welcher ſcheue Pferde hat,
dadurch an der Bearbeitung ſeines Ackers behindert

sen bahnen

S

and, 3

wird

n S
Verſicherung

gewährt die Verſicherungsgeſellſchaft
60Thuringia2 in rung

Formulare, auf welchen ſich Jeder-
mann eine giltige ReiſeunfallVer-
ſicherungspolice auf lange ſowie
kurze Dauer ſofort ſelbſt ausſtel
len kann, ſind bei der Direction in

der Geſellſchaft, in Halle a/S. bei
S dem Hauptagenten Herrn Theo-

dor Lange und Kaufmann A.
Hensel, Leipzigerſtraße 4, in
Naumburg a/S. bei dem Agenten
Max Glendenberg koſtenfrei
zu haben. Proſpecte werden unent-

geltlich verabfolgt. [9524
Jm Vorjahre waren verſichert:

18,787 Perſonen mit 246 Mil-
lionen Mark.

Die Dentſch- amerikaniſche

ugvieh, Brems oder

[9662

O. Kraft. Ball a.
Magdeburgerstr. 7.

F. Siegel's Locomobilen und
Riedel's Dreschmaschinen
Transport bahnen eher
portable oder feſtliegend als Straßenbahnen.
Eiserne Karren und Handfuhrgerüäthe aller Art.

in
nen Größen

verſchiede

auf
Lager!

10408
r v FFkraft.

Did Tapozrer- 1. Decorategr-lunung Von Hals
erlaubt ſich ihren neu eingerichteten, ſich auf's Vorzüglichſte bewährten

Apparat zur Tödtung Von Hotten, Värmern u

Farbe und Politur
eſtellungen nehmen alle

in Möbeln, Stoffen u. dgl. m., ohne
u ſchaden, hochachtungsvoll zu empfehlen.

itglieder an:
P. Blaschke, H. Bönicke, G. Frauendorf, R. Fröhblich,

O. Kästner E. Leibe,
A. Reiche, F. Riemann, P. Schlüter, G. Schlüter, L. Taatz,
O. Taenzer, A. Traxdorf, C. Vaass, H. Zachger, C. Zehbe. [3821

P. Hartwig, A. Herrig, W. Hemann,

damente. Keine beſondere Conceſſion.
Proſpecte gratis und franco.

„Simplex-Motor“.
Gefahrloſer Dampfmotor mit Wegfall
aller Dampf- u. Waſſerräume, welche die Ur-

ſache von Exploſionen ſind.
Deutsches Reichspatent.

Alleinfabrikation der
INavchünenfabrit nud Pivengiesserei

von Klotz, Günther Kops in NMerseburg,
Provinz Sachſen.

Neueſte, billigſte ne äſigte Betriebs
Sparſamſter Betrieb.

dienung. Rauchfrei und reinlich. Geräuſchloſer Gang. Größte Kraft
auf kleinſtem Raum. Koſtenloſe Heizung durch Abdampf. Keine Fun-

Betriebsfähiger Bern

Agentur [10170
Fr. Hecht. Zeitz

weiſt Bezugs- u. Abſatzquellen
nach, ermittelt Verſchollene, re-
gulirt Erbſchaften, beſorgt über-haupt alle Aufträge in Amerite

billigſt.

Gut empfohlene Ob er-, Hoff u.
Feldverwalter, ſowie Hofmeiſter,
e rh Gärtner er. erhalten zu
jeder Zeit Stellung durch den land
wirthſchaftlichen Beamten Ver
ein Halle a S., gr. Märkerſtr. 27.

Den Herren Principalen
halten uns zur koſtenfreien Beſetz
ung aller landwirthſchaftl. Stellen
beſtens empfohlen. (9748

infachſte Be

H. Geyer, Betriebe, liefern zu mäßigen Preiſen

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

2 Warmwasser-Heizungen
neueſter verbeſſerter Conſtruction, für herrſchaftliche Wohnungen
die bewährteſte und angenehmſte Heizung, billig und reinlich im

Weise MomslIcö in Halle a/S.
Dampfpumpen- und Maſchinen- Fabrik.

1250000 Th. von Ach
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. C. Schondorff,
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofsſtraße I. [256

[302

gegen Reiſeunfälle

Erfurt, ſowie bei den Vertretern

tung“ er
erinnert,
öffentlich

verhältn
ſich voll
in der 9
Bemerku
während
ung fan
Staatse
noch e
die übe
den he

ohnſch
bei uns
Beſprec
intereſſ

t

liche E
die An
abhelfe
Thätig
immer
ſchafter
zu ziel
viel z
machu
ein en

achen

„Ein
erhebt
wird
Unrec
britiſ

h


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 198.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]







